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Amtliches. 


Berlin, 30. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Den bisherigen Reg. ⸗Aſſeſſor v. Wedell zum Landrathe des Kreiſes Wol- 
mirftedt, 2 Magdeburg; den bisherigen Reg.⸗Aſſeſſor Pohl in 
Oppeln zum Landrathe des Kreſſez Ratibor; und den Prorektor am Gymna⸗ 
ſium in Köslin, Profeſſor Dr. Pitann, zum Gymnaftal» Direktor zu er 
nennen; dem Kreis Phyſikus Dr. Golz in Striegau und dem prakt. Arzt 
Dr. Weiß in Wüftegiersdorf; ſowie dem eee Dr. Dohrn in Mel - 
dorf und dem prakt. Arzt, Beſitzer des Sophienbades, Dr. Andreſen in 
Rheinbeck den Charakter als Sanitäts⸗Rath; ferner dem Steuer ⸗Inſpektor 
Ziegert zu Mühlhauſen den Charakter als Steuer ⸗Rath zu verleihen; des⸗ 
gleichen den Kaufmann Schaub zu Vierſen, der von der dortigen Stadt 
verordneten. Verſammlung getroffenen Wahl gemäß, als unbeſol Bei. 
geordneten der genannten Stadt für die geſchllche Amtsdauer von ſechs Jah⸗ 
ren zu beftätigen. 


Der Kreisgerichts⸗Rath Kapff in Schlochau iſt mit der Verpflichtung, 
ſtatt 1 — bisherigen Titels fortan den Titel „Juſtiz⸗Rath“ zu führen, 
- echtsanwalt bei dem Stadt- und Kreisgericht in Danzig, zugleich mit 

Praxis bei dem dortigen Kommerz und Admiralitäts⸗ Kollegium, und 

Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Marienwerder mit 

weifung feines Wohnſitzes in Danzig ernannt worden; der Stadtrichter 

Dr. Altmann in Berlin iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht in 

leich zum Notar im Departement des Appellationsgerichts 
logau mit Anweiſung ſeines Wohnſizes in Glogau ernannt worden. 

Der Amts- Phyſikus Dr. v. Moeller zu Wetter iſt zum Kreis. Phyſi 
kus des Kreiſes Hanau ernannt worden; dem Gymnoflal« Direktor Dr. 
Pitann iſt die Direktion des Gymnaſiums zu Köslin übertragen worden; 

ordentliche Lehrer Menge am Gymnaſium in Aachen iſt zum Oberleh · 
ver beim Gymnaſtum in Koblenz berufen worden. 


Kreditgenoſſenſchaft und Checkſyſtem. 


en einen Vortrag über die ſchottiſchen Banken und das 


Bodenkr 
Abſicht aus das Check Anwend bein 
5 | la aa * dich das Geſeß n Bet 


Herr v. Hafften führte in ſeinem Vortrage weiter aus, was 
derſelbe bereits in ſeiner von uns beſprochenen Schrift: „Ver ⸗ 
tretung und Kredit des Grundbeſitzes“ in Vorſchlag 
ebracht hatte: die Gründung von Kreditgenoſſenſchaften mit 

fnahme des Checkſyſtems. Es iſt dieſe Anregung, welche uns 
in der genannten Schrift am beſten zuſagt, denn mit den übri⸗ 
E. Ausführungen können wir uns wenig einverſtanden erklären. 

as der Verfaſſer ſpeziell über den landwirthſchaftlichen Kredit 
vorbringt, beſonders ſeine Kritik der Landſchaften und ſeine 
Reformvorſchläge dürfte weder die Zuſtimmung der Landwirthe 
noch der Kapitaliſten, alſo der beiden Intereſſenten, noch den 
Beifall der unparteiiſchen Wiſſenſchaft: der Wirthſchaftslehre er⸗ 
halten. Dagegen iſt ſein Vorſchlag, Kreditgenoſſenſchaften zu 
gründen, welche das Checkſyſtem zur Anwendung bringen, ein 
wirklich fruchtbarer Gedanke, deſſen Ausführung wir beſonders 
im Großherzogthum befürworten möchten. \ 

Die Agitation der Landwirthe beginnt einen ruhigeren Lauf 
zu nehmen, die Urſachen wird man leicht errathen. Die Forde⸗ 
rungen der Landwirthe find nämlich zum Theil erfüllt worden, 
jo befißt jetzt die Landwirthſchaft einen Vertreter im Bundesrath, fo 
ft eine Zentral⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital 
von 12 Millionen gegründet; theils ſteht die Erfüllung gewiſſer 
Forderungen in Ausſicht, fo die Reform der Landschaften, und 
was noch übrig bleibt, hat ſich zum Theil als unausführbar er- 
wieſen, ſo die Forderung einer landwirthſchaftlichen Bank mit 
der Das Wen Banknoten auszugeben. 

Das Erſcheinen der Wolowskiſchen Schrift über die ſchotti⸗ 
ſchen Banken hat nicht wenig dazu beigetragen, die Anſichten 
über das Weſen des Kredits und der Kreditpapiere zu klären. 
Auch der Verfaſſer der Broſchüre „Vertretung und Kredit des 
Grundbeſizes“ ſcheint, durch Wolowski bewogen, feine Forderun⸗ 
* heil aufgegeben zu haben; been ere können wir die 

Theſen, in welchen ſein Vortrag kulminirte, faſt durchweg 
unterſchreiben. Wir heben hier nur zwei hervor. Die ſchotti 
chen Banken lehren, meint Hr. v. Haften, einmal, 

„daß jede Spezialtredit-Organifation für einen beſonderen Erwerbs zwei 
“SRenzun fähig iR, daß der Realkredit“ ) ſich vielmehr begründen muß au 

) Die Banken von Schottland. Von L. Wolowski: membre 
de I' Institut. Als Beitrag zur Löſung der landwirthſchaftlichen Kreditfrage 
aus dem Franzöſiſchen überkragen von Julius v. Holzendorff. 

**) Far den Realkredit können ſehr wohl beſondere Inftitute exiſtiren, 
la es in ſogar unmöglich, daß gewohnliche Banken auf Grundſtücke leihen, 
weil bier das Geld zu langſam zirkulitt. Die ſchottiſchen Banken find nur 
den Perſonalkredit begründet, machen aber keinen Unterſchied zwiſchen 
daß f then und Kaufleuten, und daher floriren fie. Das aber iſt wahr, 
tet 9 Banken, für den Perſonalkredit der Landwirthe allein erri- 
dt ht beftehen konnten, well dier Bedürfnüß nach Geld und Ueberfluß 
Emı genug abwechſeln würden, denn die Landwirthe er in Folge der 
darf. fo ziemlich immer in denſelden Zeiten alle Geld oder alle Be 
Red. d. „Poſ. 8.“ 


den Zuſammenhang aller Erwerbszwge, daß es deshalb keinen beſonderen 
landwirthſchaftlichen, in duſttellen und kommerziellen Kredit 
geben könne, ſondern nur eine im Bisfuß, in der Beleihungsgrenze und in 
dem Ermeſſen der Beleihungsfriſt, in der Beurtheilung des Beitmaßes, 
prinzipiell von einander unterſchiedee Kreditform der einzelnen Erwerbs 
zweige; daß, während z. B. der Hanel größere Summen auf kürzere Sich ⸗ 
ten zu feiner Verfügung haben müffe dem Grundbefig mehr der feiner 
Produktion entſprechende längere Kredt mit einer allmäligen Benutzung bis 
zu der 4 durch Bürgſchaften gewähten Grenze, zu Statten komme (cash 
accoun N 


Ferner: a 


En daher nie über die Grenze de wirklich vorhandenen Werthoblekte 


Ze Banknoten abgemacht weten 
ſicht auf eine bevorflchenbe N w 
monatelang zu Hauje zu behalten und dadurch dem Verkehr zu 
entziehen. Der Kaufmann wie der Beamte, der Landwirth und 
Induſtrielle tragen ihr Geld auf die Bank und ſuchen ihr Gut⸗ 
haben, weil es verzinſt wird, möglichſt hoch zu erhalten. Das 
belebt die Gewerbthätigkeit, und nützt dem Kapitaliſten wie dem 
Kreditſuchenden. 

Der große Nachtheil unſerer Zettelbanken, den die ſchotti⸗ 
ſchen Inſtitute nicht kennen, beſteht darin, daß die Notenemiſ⸗ 
ſionen, abgeſehen von der regulirenden Genehmigung des Staa⸗ 
tes, die Bereithaltung eines ſehr ſtarken disponiblen Beſtandes 
nöthig machen, um jederzeit die präſentirte Banknote einlöſen zu 
können und daß trotzdem noch viele ungedeckte Noten exiſtiren, 
was in Zeiten der Kriſis ſo große Nachtheile bringt. Schotti⸗ 
ſche Banken machen keinen großen Beſtand nöthig, und wie 
leicht eine ſolche ſich auch bei uns einführen ließe, beweiſt der 
weſtpreußiſche Kreditverein in Marienwerder. In 
der Debatte, welche dem Vortrage des Herrn v. Hafften 
folgte, berichtete der Gründer dieſer Kreditgenoſſenſchaft, Regie⸗ 
rungsrath Haffer: Der weſtpreußiſche Kreditverein ſei mit 50,000 
Thlr. nach ſchottiſchem Vorbilde mit Ausſchluß jeder Spekulation 
zum einfachſten Bankgeſchäft eingerichtet, nach 22,000 Thlr. Ein⸗ 
zahlung im Februar 1862 eröffnet und habe ein ſolches Ver⸗ 
trauen genoſſen, daß ihm reichliche Depoſiten zufloſſen und im 
zweiten Jahre ſchon ein Umſatz von 1 Million gemacht 
werden konnte. Dieſe Depofiten ſeien zu / von den Land⸗ 
wirthen der Umgegend eingezahlt, denn in jeder Landwirthſchaft 
ſei zeitweiſe nach Maßgabe der Einnahmen ein überflüſſiger Be⸗ 
ſtand, während die Wechſel zu / mit den Städtern gemacht 
wurden. Grade darin aber, daß der Landmann wie in Schott⸗ 
land, wenig baares Geld im Hauſe zu halten brauche und nicht 
allein nach ſeinem Guthaben, ſondern auch nach ſeiner, in engerm 
Kreiſe genau bekannten Kreditfähigkeit Geld zu mäßigem Zins 
erhalten könne, liege der große Vortheil ſolcher Einrichtungen. 
Es ſeien nach dem Muſter des Kreditvereins mehrere ähnliche 
Banken in jener Provinz eingerichtet, welche einen erheblichen 
en ohne Notenemiſſion machten und wohlthätig auf die Ge⸗ 
gend ihres Gefchäftskreiſes wirkten. 

Sollte ſich in Poſen nicht eine ähnliche Kreditgenoſſenſchaft 
ins Leben rufen laſſen? 

— — — — — 
Deut ſchlan d. 

O Berlin, 1. Mai. Das Zollparlament fuhr geſtern in 
der Berathung der Tarifvorlage fort und genehmigte alle 
vom Zollbundesrath vorgeſchlagenen Zollbefreiungen. Ueber die 
Zollherabſetzungen, zunächſt die von Mohl in Verbindung mit 
Herrn v. Schweiger bekämpfte Herabſetzunz der Garnzölle wird 
die Berathung er morgen zu Ende geführt werden. Wie die 
ſpäter erfolgenden Hauptbeſtimmungen ausfallen werden, läßt ſich 
bei dem Durcheinander der konkurrirenden Intereſſen in Verbin⸗ 
dung mit dem Einfluß, den politiſche und volkswirthſchaftliche 
Anſchauungen ausüben, in keiner Weiſe vorausſagen. Bis jetzt 
laſſen ſich innerhalb der zahlreichen, größeren und kleineren 
Gruppen, in die ſich das Zollparlament jedesmal auflöſt, vier 


Richtungen unterſcheiden, an welche ſich die Einen und die An⸗ 
deren anſchließen: Zunächſt die Anhänger der unveränderten Re⸗ 
gierungsvorlage, die allerdings außerordentlich dünn geſäet find 
und von denen bis jetzt nur einer, der Abg. v. Sybel, in die 
Debatte eingetreten iſt, dann die Gegner der Regierungsvorlage 
im Sinne Mohls, welcher eine ſehr große Zahl der Zollbefreiun⸗ 
en und Zollermäßigungen, ebenſo aber auch die Zollerhöhung 
fir Kaffee ablehnen will, — diefe Gegner find ebenfalls im 
Parlament bekanntlich nur ſchwach vertreten — ihnen in Bezug 
auf die Ablehnung der Erhöhung des Kaffeezolls zunächſt ſteht 
die Fortſchrittspartei, welche aber ihrerſeits die Regterungsvorlage 
fo weit annimmt als dieſelbe Zollbefreiungen und Ermäßigun⸗ 
gen vorſchlägt. Dies ſind die Minoritäten, die aber diesmal 
nicht, wie es ſonſt wohl vorzukommen pflegt, durch eine auf Zeit 
geſchloſſene Verbindung zur Majorität zu werden vermag. Zur 
nächſt iſt dafür ihre Zahl zu gering und dann iſt ihr Stand⸗ 
punkt ein zu verſchiedener, um eine Ausgleichung der Gegen- 
ſätze zu ermöglichen. Den Minoritäts- Gruppen gegenüber gela- 
gert erſcheint die große Mehrheit des Parlaments, die in der 
einen oder anderen Weiſe mit den Regierungen um möͤglichſt 
billige Bedingungen handelseins werden möchte. Daß dabei auf 
der einen Seite mehr Gewicht auf die Ermäßigung des Reis⸗ 
zolls, auf der anderen auf die der Eiſenzölle oder des Roheiſen⸗ 
zolls gelegt wird, daß auf der einen Seite nur eine ganz ge⸗ 
ringe Erhöhung des Kaffeezolls für rathſam erachtet, auf der 
anderen Seite die vorgeſchlagene erhebliche Erhöhung deſſel⸗ 
ben unbedenklich gefunden wird, je nachdem dies gerade den 
individuellen Anſchauungen der Redner oder den Intereſſen, 
welche fie vertreten, entſpricht, ändert an der Hauptſache 
nichts. Die Hauptſache iſt aber, daß ſich aus den bisheri⸗ 
gen Berathungen und namentlich auch aus den Verhand⸗ 
lungen der freien Vereinigungen, der ſogenannten kleinen Tra⸗ 
banten des Zollparlaments, ſchon jetzt die Thatſache herausgeſtellt 
hat, daß die Regierungen mit einer Verſammlung zu thun ha⸗ 
ben, in der das Bedürfniß, einen Ausgleich mit der Regierung 
und ein Ergebniß zu erzielen, entſchieden vorherrſchend iſt. Es 
wird nur auf die Regierung ankommen, dieſe Stimmung, die 
durch das Kaſſendeftzit der kleinen Staaten noch erhöht it, zu 
benutze 1, um die Ta rifrefgrn venn auch nicht ganz in ihrem 
— n 1 doch — m bisherigen Stillftand zu er⸗ 
en und um einige weſe Schritte zu fördern. Die 

ſchwierigkeit liegt, wie Miquel geſtern ee e in den 
Finanzforderungen der Regierung. Die Mehreinnahme von ca. 
1 Million iſt nun doch einmal rechnungsmäßig vorhanden, und 
zu ihrer Rechtfe tigung iſt bisher ſo gut wie nichts vorgebracht 
worden, abgeſehen von dem bedenklichen Argument des Abg. v. 
Sybel, welcher meinte, eine Erhöhung der Zolleinnahmen er⸗ 
ſcheine ſchon deshalb geboten, um die ſüddeutſchen Regierungen 
nicht zu zwingen, zur Durchführung der deutſchen Politik direkte 
Steuern von ihren Landtagen beanſpruchen zu müſſen. Regie⸗ 
rungsſeitig iſt man auf dies Thema bisher gar nicht eingegan⸗ 
gen, der Finanzminiſter hielt daſſelbe vielmehr abſichtlich mit der 
Bemerkung vom Leibe, daß er ſich mit der „Theorie der Aequi- 
valente“ nicht gerne befaſſe. Indeſſen gern oder ungern — ber 
Punkt läßt fi jedenfalls fo nicht bei Seite ſchieben und oh 
Kompenſationen ſcheint in dieſer Beziehung für die Regierungen 
kein Weiterkommen zu ſein. Uebrigens iſt es ja kein Geheim⸗ 
niß, daß man im Bundeskanzleramte ſelbſt im Herzen der Er⸗ 
mäßigung der Eiſenzölle ſehr geneigt iſt. 

— Ueber die heutige Sitzung des Bundesrathes des 
Norddeutſchen Bundes wird uns geſchrieben: 

Trotz des Sonntages trat der Bundesrath des Norddeutſchen Bundes 
heute Mittag um 2 Uhr unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Delbrück 
im Bundeskanzleramt zu einer Sitzung zuſammen, welche faſt 3 Stunden 
währte. Es wurden in derſelben die vom Reichstage ferner eingegangenen 
Peittionen über die Prüfung der Seeſchiffer an den Ausſchuß verwleſen und 
hinſichtlich des vom Reichstage beſchloſſenen Entwurfes über die Einführung 
der Braumalzſteuer in dem zum Nor dbunde gehörenden Theile des Greß⸗ 
2 N12 Heſſen fi in der nächſten Sitzung zu verſtandigen. — Der 

eichstagsbeſchluß über das Eiſenbahnweſen wurde an das Bundeskanzler⸗ 


Sin 


amt überwieſen. Folgende Präſtdialvorlagen gingen an die Aus ſſchuͤſſe: 
Entwurf wegen Abänderung des Hauspaltsetats für 1870; Additionalpoſt⸗ 
vertrag mit den Vereinigten Staaten von Amerika, Poſtvertrag mit Groß. 
britannien und Irland, Entwurf über die Aktiengeſellſchaften und Entwurf 
wegen Ergänzung des $ 6 des Geſetzes über die Verpflichtung zum Kriegs⸗ 
dienfte. Es wurde demnachſt auf antrag des Praſidiums der k. preußiſche 
Regierungsrath Koch zum Mitglied des Rechnungshofes für den Norddeut⸗ 
ſchen Bund gewählt. Nach den Ausſchußanträgen wurden angenommen die 
Entwürfe betreffend die Floßereiabgaben auf der Saale und der Werra 
und die Aufhebung des Eldzolles. Ferner wurde nach dem Antrage der 
Ausſchüſſe dem Präſtdium die Ermächtigung zum Abſchluß einer Literar- 
konvention mit Frankreich nach Maßgabe der Vorſchlaͤge Preußens und 
Sachſens ertheilt; ſodann wurden die Reichstagsbeſchlüſſe zu dem Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Eheſchließung von Bundes angehörigen im Auslande 
angenommen. In den nun folgenden Petitionsverhandlungen wurden die 
Petitionen über die Ratzeburger Verfaſſungs angelegenheit abgelehnt und die 
Beſchwerde aus Mecklendurg Schwerin wegen Juffizverweigerung für unge⸗ 
eignet erachtet. Außerdem wurde Seitens des Präfldiums noch eine Vor⸗ 
lage, betreffend den Abſchluß eines alt und an d g dem 
Norddeutſchen Bunde und Spanien eingebracht und an den 
fen. — Zu den heute eingebrachten Vorlagen iſt M te. 
Geſetzentwurf auf Abänderung des Bundesbudgets füt 7870 wick Vin Hin⸗ 
zutritt folgender einmaliger und außerordentlicher Allsgagen (8 
u Kap. 7 Tit. 8 zu Bauten und Einrichtüngen 
1.200 000 Tolr.; Tit.) zum Ankauf eines Diekftg 
miniſterium 157,000 Thlr. Im § 2 des 
ſumme 1,357,000 Thlr. auf Höhe von 157,00 N ii 
zelnen Bundesſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung aufg 
von 1,200,000 Thlr, jo weit er nicht durch an den 
Ausgaben der Marineverwaltung für das Ja Wen a 
werden kann, jedoch höchſtens mit 600 1 15 . ar 
d Find, 17 
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ſtritten werden. In den Motiven ift die Nothwendigkeit der unaufſchieb⸗ 
baren Ausführung der Hafenbauten 8 gewieſen und andererſeits m 
De wie die Geſchäftsräume im D 1 ebäude des Marineminifteriums 
chon jetzt nicht mehr, ** ganz ſicher in feiner Weiſe ausreichen können, 
wenn die unvermeidliche Vermehrung des Dienſtperſonalg eintreten muß. Es 
wird darauf hingewieſen, daß 12 eine überaus nützliche und praktische 
bung dazu das in der Nähe des Kriegsminiſteriums, des Reichstage 

und des Marine- Oberkommandos a gene Grudſtück am Leipziger Platz 
Nr. 12 herausſtelle. Dies Grundſtück iſt für 300,000 Tylr. bereits erworben 
worden. — Der Poſtvertrag mit Groöbeltannien, deſſen Inhalt bereits be⸗ 
kannt iſt und mit dem 1. Juli d. J. in Kraft treten ſoll, umfaßt 29 Ar- 
tikel und tft dieſſeits von den —— v. Philippsborn und Wieſe, engliſcher⸗ 
- ts von Mſtr. Page unterzeichnet. Ueber die Poſtanweiſungen will man ſich 
Baia, da die jenfeitige Poſtverwaltung noch das Ergebniß einiger 
erſuche, eingehender Aeußerung und formeller Behandlung derſelben von 
4079 ü — Nn Gp 80 will. — Der heut eingebrachte und an den Aus⸗ 
en da 5 je Ausiduß & bereits über Annahme des Entwurfs in neueſter 
ung mit einigen Modifikationen bereits geeinigt hat. Der Entwurf 
hung Verpflichtung zum Kriegsdienft vom 9. November 1867 will folgende 
F des $ 6: Die Berpffigtung zum Dienſt im ſtehenden Heere, be⸗ 
5 a in der Flotte, beginnt mit dem 1. Januar, und zwar in der Regel 
— Kalenderjahres, in dem der Wehrpflichtige das 20. Lebensjahr 
vollendet, und dauert 7 Jahre. Während derſelben ſind die Mann⸗ 
ſchaften die erſten drei Jahre zum ununterbrochenen aktiven Dienſt 
il e Die aktive Dienfieit wird nach dem wirklich erfolgten 
Dienſtantritt mit der Maßgabe es diejenigen Mann- 
ſchaften, welche vom 2. Oktober bis 31. März ange telt werden, als am 
vor 3 — 1. Oktober eingeſtellt gelten. Die Entlaſſung eingeſchiffter 
Mannſchaften der Marine kann jedoch, wenn den Umſtänden nach eine frü⸗ 
In. Entlaſſung nicht ausführbar iſt, bis zur Rückkehr in Häfen des Bun- 

5 Je Saen werden. — Während des Reſtes der 7jährigen Dienftzeit find 
15 annſchaften zur Reſerve beurlaubt, inſoweit nicht die jährlichen Uebun⸗ 


en der Aftiengefellichaften iſt eigentlich bereits 


gen nothwendige Verſtärkungen oder Mobilmachungen des Heeres oder be | 


e Fa en der Flotte, die Einberufung zum Dienft erfor 
eder Reſervi 
91 2 I A ern be ia Uebungen follen die 15 
e en n überfchreiten. — Die Reſerven der Flotten⸗ un 
Werft. Diviſionen der 5 f 8 
ee zur Theilnahme an einer einmaligen ömonatlichen Uebung in der Ne 
während des letzten Jahres des Reſerveverhältniſſes, verpflichtet. Jede 
r Einberufun zum Dienfte im Heere oder beziehungsweiſe zum Dienſte be» 
Hufe Ausrültung der Flotte zählt für eine Uebung. In den kurzen Motiven 
wird die vergeſglagene Abänderung als eine Erleichterung für den Reſer⸗ 
viſten und damit eine Begünſtigung des Handels und andererſeits als För⸗ 
derung der dienſtlichen Intereſſen der Marine bezeichnet. — Endlich haben 
wir noch Sad der Aufhebung der Elbzölle zu berichten, daß die Ausſchüſſe 
für Handel und N den Entwurf zur 18 * 
20 daß na an Mecklenburg S n eine Entſchädigung von 
1,250,000 nebſt 1 zu 4 pCt. vom 1. Jult 867 bis dahin 1870, jedoch 
ab üglich der Netto⸗Elbzolleinnahme des Großherzogthums während dieſes 
traums, an Anhalt eine Abfindung von 85, Thlr. und an Lauenburg 
eine ſolche von 36,000 Thlr. aus Vundebmitteln für Aufhebung des Elb⸗ 
zolles gewährt werden ſoll. Der größte Theil des zweiten Ausſchußberichtes, 
welchem heute der Bundesrath beigetreten iſt. beſchäftigt ſich durch eine 
Niederlegung der an dieſer Stelle erwähnten Denkſchrift Anhalts zur Mo- 
en des Antrages auf volle Surfhänigung dieſes Herzogthums. Die 
Ausſchüſſe empfehlen die Ablehnung des Anßaltſſchen Antrages und der ge» 
senken a ngen der chrift. 
Wie beſtimmt verlautet, ſchließt die Zollparlaments⸗ 
Ie mit dem Ende der nächſten Woche. Präſident Simſon 
die Abwickelung der laufenden Geſchäfte bis dahin in ſichere 


= elt * en. 
8 tikel: x 


a eſſe“ bringt 0 genden 


N man chiedenen Ze og 
e "hei einer letzten Aumeſenhel in Berlin dem König 


gegenüber geäußert, daß er gern bereit ſei, die 


Saen zur Beförderung des Chriſtenthums 
unter den Juden. 
Berlin. Am Mittwoch den 27. d. M. begann im Saale des Evan⸗ 
AR Vereins die ee der deutſchen Geſellſchaften für 
efördetung des Chriſtenthums unter ven Juden unter dem 
äſtdium des Vorfitzenden der Berliner Geſellſchaft, Staatsminiſters a. D. 
eſtphalen. Die Blüthezeit dieſer und verwandter Beſtrebungen fiel in 
8 Friedrich Wilhelm IV., wo die Betheiligung an der ⸗ 
glei en Dingen 2 guten Ton gehörte. Speziell die Judenmiſſion nahmen 
die hohen ariſtokratiſchen und büreaukratiſchen Kreiſe in die Hand. Ob ſie 
gerade das geeignete Medium zur Fruchtbarmachung dieſer Beſtrebungen wa ⸗ 
zen und find, bleibe dahin geſtellt. Die ſparſamen Erfolge der Judenmiſſion 
aller Orten ſind zur Genüge bekannt. Eine wirkliche Breſche in die Exkluſi ⸗ 
vität des Judenthums, wenn man eine loch einmal für nothwendig erach⸗ 
tet, wird allein die volle ſtaatliche Gleichſtellung der Juden egen. Das 
Fehlen dieſer Erken tniß in den Kreifen der Förderer dieſer Judenmiſſion 
nimmt um ſo mehr Wunder, als unter ihnen eine ganze Anzahl Politiker 
ag Fach und von 12 15 ſtaatlicher Stellung, ehemalige Minifter, Geſandte 

ſich befinden. Ebenſo bleibt eine Merkwürdigkeſt der Theologen dieſer 
Verein, die Herausleſung einer Aufforderung zur Judenmiſſion aus den 
Worten des Stifters der e Religion, der, wo er es thut, ſeine 
Apoftel unter die „Eon,“ die Heiden ſendet. Chriſtus ſelbſt fühlte ſich 
ſtets als Reformator des Judenthums und es konnte ihm deshalb nie ein⸗ 
kommen, einen Gegenſatz zwiſchen ſeiner und der Lehre Moſis zu ſehen. 

Die Versammlung im Evangeliſchen Vereinshauſe war weil ſehr 
ſparſam beſucht, was am Beſten dafür zeigt, daß dieſe Judenmiſſion nur 
eine Pflanzung ift, welche unter künſtlicher Sonne eine kurze Zeit gedieh, 
und welche das rauhe Ringen mit der Wirklichkeit aus eigener Kraft nicht 
auszuhalten vermag. 

taatsminiſter a. D. v. Weſtphalen leitete die Verhandlungen mit ei ⸗ 
nem Rückblicke auf die Geſchichte der Judenmiſſion ein und konſtatirte, zahl⸗ 
reiche“ Uebertritte in den erſten Dezennien dieſes Jahrhunderts, wohingegen 
4 er der materiellen Jetztzeit wenig erfreuliches zu berichten wußte. Auf 
chlag des Vorſitzenden, Staatsminiſters a. D. v. Weſtphalen, wird ihm 
lden der Wirkl. Geh. Rath v. Sydow als Mitpräſident zur 

ei e gegeben. 

Der erſte Begenſtand der Verhandlungen war: Die Herſtellung 
und Pflege eines lebendigen Verkehrs der Juden miſſions⸗ 
Geſellſchaften unter einander; Referent Prediger Agenfeld 
aus Köln. Sorgfältig verwahrte ſich der Redner gegen die Durchfüh⸗ 
rung einer ſtrengen Bentralifation, indem er den hiſtokiſchen Partikularis- 
mus der einzelnen Geſellſchaften ſorgſam gewahrt wiſſen wollte; das beſte 
Mittel, um ein Inſtitut leiſtungsunfähig zu machen reſp. zu erhalten. Der 

Redner konſtatirte eine geſchloſſene Offenſive des Judenthums gegen die 
Miffton, ſowie Verſpottung ihrer Thätigkeit durch feine Organe; ferner, 
daß in London fogar eine Gegenmiſſion feiner Zeit von den Juden gegrün- 
det worden ſei. Unfere Juden haben durch Geld und Preſſe eine außeror · 
dentliche Macht auf die öffentliche Meinung gewonnen. Die uns gegenüber 
ſtehende Schlachtrelhe wird immer drohender und geſchloſſener. Wir müffen 
deshald gemeinfamen Plan und gemeinſame Parole daben. Jolirt ſind 
wir überall, felbf der Kirche gegenüber, die unſere Thätigkeit noch immer 
als etwas Fremdartiges detrachtet. Uns ſelbſt haftet etwas von der 
Schmach (1) des Volkes an, an dem wir arbeiten. Und unter uns ſelbſt, 
geſtehen wir es offen, herr ſcht vielfach Rückſichtsloſigkeit gegen einander; es 
giebt Miſſtonare, die aufs Gerathewohl Traktate dallen:veiſe hinausſenden, 
dlos um mit hohen Zahlen glänzen zu können; einzelne Geſellſchaften küm⸗ 
mern ſich um das Fortkommen ihrer Proſelyten gar nicht, fo wandern Pro⸗ 
ſelpten von einer Geſellſchaft zur andern und führen ein Vagabondenleben. 
Die Geſellſchaften ſelbſt ignoriren ſich häufig untereinander und eröffnen 
men, wo ſchon andere exiftiren, indem fte thun, als ob fig von deren 

gar nichts wüßten. Der Redner hält deshalb vor Allem einen häu- 

2 b lichen Verkehr der Geſellſch 1 mit einander für nothig und 
are 5 Er beantragt deshalb t Cra alle 2 Jahre wiederkehrende 
* ferenzen mit vollſtändig freiem Charakter ohne dindende Beſchlüſſe; 


e mit der Maaßgabe em. 


während der Dauer des Reſerveverhältniſſes zur | 


arine find während der Dauer ihres Reſerveverhält⸗ 


Herzogthümer an Preuße abzutreten, wenn es im 
Intereſſe Deutſchlands und derßerzogthümer liege. Wir wiſ⸗ 
ſen nicht, ob der Herzog dem Inig von Preußen wirklich An⸗ 
deutungen gegeben, ſicher iſt doch, daß er ſich laut mit 
dieſem Gedanken vertraut gemat hat. Die Domainen⸗Ausein⸗ 
anderſetzungen des herzoglichen Hauſes mit den Landtagen, die 
ewigen Eiferſüchteleien Gothas ait Koburg und umgekehrt, das 
mehrfache Vereiteln der von ir Regierung projektirten Totale 
Unton beider Länder, (erft kürſch vom gemeinſchaftlichen Land⸗ 
tage abgelehnt) das allbekannt Mißgeſchick der Regierung mit 
dem Gothaer Muſeum⸗Bau und endlich die finanzielle Noth 
beider Länder konnten vielleich dazu beitragen, den Herzog einer 
Abdankung geneigt zu machen. 


— Mit den Bereicherunen der Berliner Hochſchule, die 
in letzter Zeit gemeldet wurde, ſcheint es noch nicht ſo ſicher 
zu ſtehen. Der Nationalökonm Wagner in Freiburg hat in⸗ 
zwiſchen das Prorektorat dort ingetreten, ſcheint ſich alſo feine 


Berufung hierher überlegen à wollen und die Annahme von 


Helmholtz wird jetzt ganz i Abrede geſtellt. 


— Die „Kemptener Ztg“ enthält einen Aufruf, aus dem 
hervorgeht, daß eine An nzah angeſehener Katholiken einen 
Verein zur Abwehr der roͤmſſhen Neuerungen bilden will. Am 
21 d. M. hat in Kempten beeits eine Verſammlung ſtattgefun⸗ 
den, in welcher der Statuteneitwurf berathen worden iſt. Nach 
demjelben will der Verein fogendes Ziel verfolgen: Feſthalten 
an dem bisherigen katholiſcher Glaubensſtandpunkt und entſchie⸗ 
dener Widerſtand gegen die vn der auf dem Konzil herrſchen⸗ 
den Partei beabſichtigten, der Geiſte des Chriſten dum wider⸗ 
ſtrebenden Neuerungen. 


— Die Kommiffion zur Ausarbeitung des Entwurfs einer Zivil⸗ 
prozeßordnung für den Nord. Bund hat im April die Berathungen 
über die Faſſung der Vorſchriften des fünften Buchs „Von der Zwangs⸗ 
vollſtrecung“ beendet, ferner ine Anzahl von Abänderungen und Er⸗ 
Ver aden der erfien vier Bücher leſchloſſen und die Berathungen über das 

erfahren in Ehe ſachen begonnen. 


— Die mannigfachen Anträge der, preußifchen eg promopirten 
Mediko- Chirurgen, deren amtliche Bezeihnung „Wundärzte erſter 
Klaſſe“ lautet, welche auf Aendering dieſer letzteren und Umwandlung 
derſelben in „Aerzte“ gerichtet waren, haben nun endlich Gewährung ge- 
funden. Der Bundeskanzler dat, wi die „Kölniſchen Zeitung“ vernimmt, 
ouf die Befürwortung des intſters der Medizinal⸗ ꝛc. Angelegenheiten 
jenen Praktikern geſtattet, ſich im Sinne des 8 29 der Bundes ⸗Gewerde · 
ordnung forthin Aerzte zu nennen. Damit wäre denn auch die dem Reichs 
tage vorliegende, dahin gehende Butſchrift, zu deren Berichterſtatter der 
“bg Dr. Aegidt ernannt if, erledigt. Die „Wundärzte erſter Klaſſe“ find 
übrigens ein Ueberdleibſel der früheren Medizinal⸗Geſetzgedung, die den 
damals herrſchenden Mangel an promovirten praktiſchen Aerzten adzuhelfen 
beſtrebt war und ihnen die Niederlaſſung nur da geſtattete, wo ein pro» 
movirter Arzt fehlte. Sie brauchten keine Maturitätsprüfung, konnten alfo 
den Doktorgrad rite nicht erlangen und hatten in der ärztlichen Staats⸗ 
— 1 die lateiniſchen Arbeiten — lateiniſchen Prüfungen nicht zu beſte 

ie unterſchieden ſich von den Wundärzten zweiter Klaſſe, die nur 
die — — niederen Operationen ausführen durften und auch jetzt nicht 


mehr vorkommen. 
en 88 man J „iR 175 für Ben 9 der nordbeutfien Bun- 


lich fol daſſelbe in der — ds Arta — 1555 
— Zu Pilgramsdorf iſt am 28. d. M. der Kammerherr v. Elsner 


ferner nur beſchrankte Oeffentlichkeit, da es vertrauliche Berathungen giedt, 
für welche die Oeffentlichkeit nicht geeignet if. Im Ort der Konferenzen 
ſchlaͤgt der Redner Alternirung vor. * in der ganzen Welt nur 17 
Judenmiſſionen, ſämmtlich evangeltfche. ebner erwartet von den Konfe 
renzen zu Tage tretende Differenzen, fürchtet dieſelden aber nicht bei münd- 
lichem Austauſche. Er erwartet von den Konferenzen Bedeutendes: Grün- 
dung eines Miffionshaufes, einer Chronik der Judenmiſſton, eine Statiſtik 
der iſraelitiſchen Bevölkerung der Welt, Wirkſamkeit der i bet 
Nothſtänden der Iſraeliten (wie in Rußland und Jeruſalem). Rev. Aird 
aus London, Miffionar Gottſchall von der zweiten londoner Geſelſcaft 
Propſt Köllner u. A. ſprachen ſich in demſelden Sinne aus. 

Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung: one kann die Theil ⸗ 
nahme der chriſtlichen Gemeinde an dem Werke der Juden. 
e erweckt und in reicherem Maße gemehrt werden. 
Referent Profeſſor Paulus Cafſel. Schon daß man eine ſolche Frage 
an die chriſtliche Gemeinde ſtellen müſſe, 1 eine Bußpredigt an dieſe. Die 
Judenmiſſion fet wirklich ein Veilchen, das im Verborgenen blühe, wenn fie 
blühe. Propagandamachen if das Prinzip der Zeit im politiſchen wie im 
fozialen Leden. Eine Meinung, die keine ee mehr machen will, iſt 
todt. Wer nicht mehr überwinden will, iſt überwunden. Was ſcheuen wir 
uns denn, einmal angegriffen zu werden! Das Löſchpapier iſt noch keine 


Kanonenkugel. a. wirds gedruckt und morgen ists vergeſſen. Man redet 
von ri} as iſt denn Toleranz? Unſere heutige Toleranz ift meift 
Faulheit an zitirt den alten Fritzen gern mit feinem Wort, daß Jeder 


nach ſeiner Bagon felig werden könne. Nun, unfere Zeit fr Rart in Bar 
cons. Vor Allem muß der chriſtlichen Gemeinde das alte Teſtament wie- 
der näher Heal werden. Wer das alte Teſtament kennt, der muß erken⸗ 
nen, daß Ifrael von feiner Höhe herabgefallen iſt zu der Stellung eines 
Zeitungsſchreivers, eines Geldmannes, allenfalls eines Mitgliedes des Reichs. 
tages. Die Paſtoralkonferenzen, der Kirchentag, die Konferenzen des evan- 
eliſchen Bundes, fie haben fi nur ſehr flüchtig mit der Judenmiſſion be- 
chäftigt. Man ſehe die Zahl der Geiſtlichen bei den Jeſten der Heldenmiſ⸗ 
fion und dann die bei denen der Judenmliſſton! Das Worurtheil gegen fie 
if in den Führern faft ſtärker als in der chriſtlichen Gemeinde. Wenn 
ebenſoviel Kaffern oder Hottentotten hier in der Preſſe oder an der Börſe 
diefelbe Machtſtellung N wie jetzt die Juden, dann würde der Eifer 
für ihre Bekehrung auch einen Bruch erleiden. Dort draußen vermeidet 
man Unannehmlichtetten, es erſcheint Alles in ſo angenehmer blauer Ferne; 
hier aber kollidirt man bald hier, bald da Drum geht man dem lieber 
aus dem Wege. Ein bekannter Meifter hat eine viel besprochene Schrift: 
„Das Judenthum in der Mufik“ geſchrieben. Und doch wird er uns mit 
aller ſeiner Meiſterſingerel nicht fo ergreifen, wie der aus dem Judenthum 
hervorgegangene Mendelsſohn mit dem rl ſeines Oratoriums Paulus: 
Set getreu dis in den Tod! Miſſtonar Brühl aus Galizien empfiehlt 
2 Land der beſonderen Berückſichtigung durch die el Seen en. 
Cappadorus aus Holland foriht in holländiſcher Sprache ſeine 
u Zuſtimmung zu den Worten Caſſels aus und wünſcht, daß fie wie 
eine Poſaune in alle Welt hinausklingen mögen. 
Den zweiten Tag der Konferenz der in Deutſchland thätigen Vereine 
gu ER HER, des Chriſtenthums unter den Juden eröffnete 
Delitzſch aus Leipzig mit einem: einleitenden Referat über das zur 
Diätufflen geſtellte Thema: Welche Anforderungen ſtellt die Ge⸗ 
genwart an die Miffionsarbeit unter den Juden? Abgeſehen von 
dem Tremoliren der Stimme, im bekannten beliebten Kanzelpathos und von 
einer gewiſſen Ueberſchwenglichkeit war im Mens der — 2 Profeſſor und 
der logiſch gebildete Geift nicht zu verkennen. Der Redner pries die Juden⸗ 
7 1 — als eins der ſchönſten Fuwele in der preußiſchen Königskrone. Er 
88 Berlin als den Sitz eines ſelbſtbewußten Judenthums, als geiſtigen 
ittelpunkt des Judenthums in Deutſchland. In Berlin habe Moſes Men⸗ 
delsſohn das Judenthum mit dem deutſchen Geiſte in Ben 1 geil Von 
Berlin iſt die Reform des Judenthums ausgegangen. erlin iſt ſeit 
1820 Dr. Zunz wirkſam, der mit ſeinen Hafen Wasn der unwiſſen⸗ 
— 4 en de der — Literatur ein Ende gemacht hat. Hier 
wirkt die Veitel⸗Helne⸗Ephraimſche Beth Hamidraſch, welche ſelbſt chriſtliche 
Studirende anzieht. Sogar die Idee einer jüdiſchen Hochſchule iſt von Ber⸗ 


eſtorben, Mitglied des Herrenhauſes als Vertreter des alten und defeftigten 
Grundtefiges für die Fürſtenthümer Liegnitz und Wohlau. 


B. Breslau, 1. Mai. Die Bemühungen unſers jeſuiti⸗ 
ſchen Heißſporns der „Hausblätter“, die Unfehlbarkeit des Pap⸗ 
ſtes als Dogma zu rechtfertigen und deren Gegner auf die groͤb⸗ 
lichte Weiſe anzugreifen und zu beſchimpfen, haben bekanntlich 
unter den katholiſchen Laien wie Geiſtlichen eben ſo 2 iſche 
wie würdige Entgegnungen erfahren und mehrere Geiſtliche 
veranlaßt, offen mit der Erklärung aufzutreten, daß die Meinung 
von der Unfehlbarkeit in Widerſpruch mit Schrift, Tradition 
und den hiſtoriſchen Thatſachen ſtehe und nur dazu geeignet ſei, 
die Grundveſten der katholiſchen Kirche zu erſchültern. Dieſe 
Diskuſſionen, die in den hieſigen Zeitungen ſeit einiger Zeit 
geführt werden und tagtäglich an Ausdehnung diem Erlaß ſcheinen 
das fürſtbiſchöfliche General ⸗ Vikariat zu einem veran⸗ 
laßt haben, der nur geeignet iſt, den Riß unter Fe biefigen 
Katholiken zu einem unheilbaren zu geftalten und für die katho⸗ 
liſche Kirche folgenſchwer zu werden. Das Zirkular des Gene⸗ 
ralvikariats vom 27. April datirt, und an ſämmtliche Geiſtliche 
der Diszeſe Breslaus gerichtet, bat folgenden Wortlaut: 

„Als Se. Fürſtbiſchöflichen Gnaden, der Hochwürdige Fürſtbiſchof Br. 
Heinrich, unterm 8. Januar 1865 der Encpklica des heiligen Vaters nebſt 
dem Syllabus durch uns dem Ehrwürdigen Diözeſan⸗Klerus mittheilte, ge⸗ 
ſchah es mit der ausdrücklichen Weiſung: 

ch nicht nur ſelbſt die — zu verſchaffen, daß ſowohl in 
der Capflles als in dem beigegebenen Syllabus nichts enthalten ſei, was 
von dem heiligen Stuhle nicht ſchon früher in einzeinen Allocutionen und 
Breven verkündigt worden und im Grunde aus der katholiſchen Glaubens ⸗ 
lehre überhaupt zu entnehmen wäre, ſondern auch den darüber herrſchenden 
irrigen Meinungen und gefliſſentlichen Entſtellungen, wo es nöthig erſcheint, 
in geeigneter Weiſe entzegenzutreten.““ 

„Dieſer Anordnung und einem früheren Verbote, nach welchem kirch⸗ 
liche Angele enheiten in politiſchen Zeitun en nicht beſprochen werden ſollen, 

egenüber, Find in jüngfter Zeit Gegenftände, worüber die Kirche noch feine 
CEatfepeidung etroffen, namentlich die Infallibilität in einer Weiſe zur öffent 
lichen Diskuſſion von einigen Diözeſan-Geiſtlichen gebracht worden, die nicht 
mehr blos differirende Meinungen, ſondern fo vermeſſene Urtheile ent⸗ 
hielten, wie 1 mit der der höchſten kirchlichen Autorität ſchuldigen Ehrfurcht 
ſchlechterdings unvereinbar ſind. Dieſe Erfahrung hat uns mit um ſo grö⸗ 
ßeren Schmerze erfüllt, als der Schleſiſche Klerus in feiner Geſammt⸗ 
heit bisher den Ruhm des unbedingten Gehorſams und der Treue gegen die 
Kirche auch in den trübſten Zeitſtrömungen unbefleckt bewahrt hat. 

„Die beklagenswerthen Verirrungen Einzelner, von denen wir hoffen, ſie 
werden bald wieder der beſſeren Einſicht Raum geben, zumal ſie uns ſonſt 
als unbeſcholtene, gewifsenhafte und berufseifrige Männer bekannt find, ver 
mögen unſer Vertrauen zum Ehrwürdigen Klerus nicht zu erſchüttern, und 
darum glauben wir von ſeiner Liebe zu ſeinem Biſchofe erwarten zu dürfen, 
er werde ihm die Freude des Wiederſehens nicht durch den Schmerz unſeliger 
Spaltung verbittern. 

„Unſer aller Pflicht iſt es, in ſchweigender Ehrfurcht die Entſcheldung 
des unter dem Beiſtande des heiligen Geiſtes veriammelten Konzils abzu⸗ 


warten. Neu k irch.“ 
Dieſer Erlaß, deſſen Bedeutung angeſichts der gegenwärti⸗ 
gen Situation in Rom nicht zu unterſchäzen iſt, erfährt von 
dem bekannten Kritiker der „Bresl. Z.“ eine ſcharfe Beleuchtung 
und macht er darauf aufmerkſam, warum das Generalvikariat 
es nicht vor allem für ſeine Pflicht 
Haus blättern bellenden 8 ch en 


längſt gekrübt, unſchädlic zu machen!? — Der Kaplan d en 
in Liegnitz, welcher vor 1 in einem biefigen Blatte 


lin ausgegangen. Bei ſolcher Macht und Blüthe des SJSSSVSSSS%CSSCuéCCCCCCCC ¾wWVJJ.... PTTdDpdddßßß̃̃ Bet alt Diofe dab KEIET RE She REEE iſt es nicht 
u verwundern, wenn die Judenmiſſton in dieſen Kreifen auf Hohn t. 
nd doch war das Reformjudenthum nur möglich durch Aufnahme chriſtli⸗ 
cher (oder germaniſcher? Der Ref.) Momente. Der jädiſchen ee 
Produktivität gegenüber fehlt es uns an an Kräften. Das Zur 
denthum iſt ſchon lange nicht mehr in der Lage ſich gegen das Chriſtenthum 
vertheidigen zu müſſen. Es tritt I 90 auf, in die Fußtapfen Straußs 
und Renans tretend, Mit des Pariſer Rothſchild Hülfe iſt von einem dor⸗ 
tigen jüdiſchen Gelehrten eine ſchlimme Streitſchrift 80 en das Arien 
erſchienen. Der Redner geſteht zu, daß der chriſtliche Staat — der übrigens 
keine ne jet — lange Zeit hindurch eine blutige Schuld gegen die Sur 
den auf ſich geladen habe. Heut aber bekehre man nicht mehr mit Feuer 
und Schwert, ſondern durch die Macht des Wortes. Aber wo find die Stret 
ter, welche den Herausforderungen des Judenthums gegenübertreten? Wäh⸗ 
rend die Synagoge von ihren Kindern wie von einer Mauer umgeben iſt, 
muß die Kirche ſich von ihren Söhnen verrathen oder wenigſtens Preis ger 
ben laſſen. Dennoch wird, ebenſowenig wie die Lehre Chriſti zu Grunde ging, 
als ſich die Maſſe ſeines Volkes von ihm losſagte, 
Abtrünnige zu Grunde geben. Das Urtheil jüdischer Schriftſteller über 
Chriſtus iſt meift voll Reſpekt für feine Perſon, während auf chriftli⸗ 
cher Seite jetzt häufiger das „Kreuzige ihn!“ ertönt, als auf jüdischer. 
Die meiſten Miſſionare der Vereine zur Beförderung des Chriſtenthums 
unter den Juden in neuerer Zeit ſind Proſelyten geweſen. Es fehlt an 
einem friſchen Nachwuchs von Miſſionaren. Es bedarf ferner einer Profeffur 
für jüdiſche Literatur und Geſchichte an einer deutſchen Univerſität. Zum 
Erlaß eines ſolchen Geſuchs ſollten ſich die Miſſionsgeſellſchaften vereinigen 
Ferner erkennt der Redner zur Förderung der Miſſion die Gründung 1 — 
Juden⸗Miſſionsanſtalt in einer Univerſitätsſtadt als nothwendig an. Von 
dem Juden ⸗Miſſionar fordert er freiwillige Auflegung von Entbehrungen, da 
ein im Wohlleben und vornehm auftretender Miſſionar Mißtrauen errege. 
Für die 1 eine Beruföftellung in der chriſtlichen Geſellſchaft zu 
ſchaffen, iſt ſpeziell die Aufgabe des Miſſionsvereins. Ohne dieſe Verſorgung 
würde ihr Werk wie tönendes Erz ſein. Prof. Caſſel ſtimmt dieſen An⸗ 
ſichten vollſtändig Es bedürfe um ſo mehr einer Gegenliteratur, als die 
jüdiſche Literatur m vielfach mehr mit dem BER der Wiſſenſchaft ume 
gebe oder ſich auf chriftliche Arbeiten gründe. Beſonders nennt der Redner 
als einen ſolchen Bee Schriftſteller des Seh en den „hypotheſen⸗ 
ſüchtigen“ Geiger. Die folgenden a beſchäftigen ſich mit ſpe⸗ 
1 internen Angelegenheiten der Miſſion. Den letzten Gegenſtand der 
esordnung bildete die Frage des Schutzes und der Pflege, welche die 
a e den im Unterrichte befindlichen Juden bis zu ihrer 
aufe ſchu 
in Bapern. Er wirft ein hübſches Licht auch auf den Fanatismus auf 2 
ſcher Seite, daß Proſelyten von 1 Glaubensgenoſſen an ihrem Leben 
bedroht worden ſind. Aber auch aus den Darſtellungen dieſes Referenten 
ing wieder hervor, was bereits allgemein bekannt iſt, wie wenig Juden aus 
— Ueberzeugung übertreten. Die Konferenz ſchloß mit einer vet 
tulirenden Anſprache des Vorſitzenden. Beſchlüſſ e konnte ſie nicht faſſen, da 
ſämmtliche Deputirte ohne Mandate waren. Jeder derſelben nimmt das Ge⸗ 
hörte als ſchätzenswerthes Material mit nach Hauſe. Eine Zentralifation iſt 
bei den verſchledenen Glaubensbekenntniſſen der verſchiedenen Milſtonsvereine 
wenigſtens nach der Anſicht der Betheiligten, unmöglich. Es arbeiten an der 
Judenmiſſion Altlutheraner, Bwinglianer, Calviniſten, engliſche und ſchottiſcht 
Hochkirchler, f Unirte ze. Abends fand noch ein Schlußgottesdienſt 
in der Domkirche ftatt, bei welchem der Hofprediger Dr. Kögel predigte. 
Ein Plätzchen für die Preſſe war auch am zweiten Tage, obwohl der 
Votſitzende Kunde von ihrer Vertretung auf der Konferenz erhalten hatte, 
im ganzen Saale nirgends rejernirt worden. Ein auf dem Chor ſtehen 
Tafelklavier diente dem Referenten aid Schreibtiſch, nachdem die nöthige Er“ 
böhung der vorhandenen Sitze auf künſtliche Weiſe bewirkt worden war. 
Eine Garantie dafür, jede Silbe, beſonders die Namen, richtig gehört zu 
haben, können wir deshalb nicht übernehmen, Den Sinn der Reden, fo we 
ſolcher in 8 en) vermbchte man jedoch auch auf dem Orgelchor richtig 
zu faſſen. Goſſ. 3 


— 


ſind. Als Referent A, Prediger Dr. Weber aus Dlebach 
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Mil gecber yinert, Daß er gern K «˙·˙¹à1 ðV2 in ciem Sifgen Mate ing 


das Chriſtentzum durch 


von allen geiſtlichen Amtsverrichtungen ſuependirk 
dieſer ſtrengen Maßregeln gewinnt dieſe mannhafte That immer 


fünften — den Ortsgeiſtlichen Jänſch zu Schmellwitz veranlaßt, 
— wi „Schleſ. Ztg.“ offen die Infallibilität des Papſtes zu be⸗ 
mpfen. 


Leipzig, 28. April. Der Frankf. Ztg. ſchreibt man: Geſtern wurde 
Dr. Boruttau auf das hieſige Bezirksgericht zittert und ihm — 
daß das königsberger Gericht (welches Ende des 
des Rechtshilfegeſeßts beim leipziger Bezirksgericht erfolglos erſt die Aus⸗ 
lieferung und dann Strafvollſtreckung gegen idn deantragt hatte) ſich an die 


vorigen Jahres auf Grund 
„göberen Inſtanzen gewandt, und auch wirklich einen endgiltigen Beſcheid auf 
trafvollſtreckung erlangt habe. Es handelt ſich um ein ſchon por 3 Jahren 
gefalltes, auf 14 Tage Gefängniß und 25 Thlr. Geldbuße lautendes Urtheil 
wegen Prebvergegen. Da kein Appell mehr ſtatthaft war, jo mußte Dr. Bo · 
duktau ſich dazu entſchließen, die Haft anzutreten, wozu ihm beiläufig eine 
Brit von 24 Stunden, alſo bis heute Nachmittag, gewährt wurde. 
\ 


Oeſerreich. 

Wien, 30. April. (Tel.) Wie in gut unterrichteten Kreiſen 
derlautet, find die Gerüchte über Differenzen zwiſchen Beuſt 
und Potocki nur tendenziöje Erfindungen, um die Beziehungen 
der beiden Staatsmänner zu einander zu erſchweren. — Nach 
dem Vernehmen des Telegraphen⸗Korrespondenz⸗Bureaus haben 
die vertraulichen Beſprechungen zwiſchen der Regierung und den 
Führern der Czechen von beiden Seiten mit vollem Ernſte be⸗ 
gonnen. Graf Potockt bekundet große Verſöhnlichkeit und das 
"eenfte Beſtreben, auf dem Boden der Verfaſſung zu einer Ver⸗ 
ſtändigung zu gelangen. Die Führer der Czechen wünſchen die 
f 1 mit Vertrauensperſonen der Regierung fortzu⸗ 


Belgien. 

Brüſſel, 30. April. (Tel.) Das Haus der Repäſentanten ge⸗ 
nehmigte heute mehrere Geſetzentwürfe, darunter die Vorlagen 
betreffend die Abſchaffung der Steuer auf Salz und Fiſche, ſowie 

die Herabſetzung des Portos und die Erhöhung der Alkoholſteuer. 


Frankreich. 

Paris, 29. April. Die Erklärung des Thiersſchen Wahl⸗ 
komites, an deſſen Spize Dufaure ſteht und deſſen Manifeſt ſich 
offen für Stimmenthaltung oder ein „Nein“ ausſpricht, hat na⸗ 

mentlich Ollivier peinlich berührt. Er nahm daraus Beranlaj- 
jung, jofort folgendes zweites Schreiben an ſeine Wähler vom 
Var⸗Departement zu richten: 


„nt 
ab cht 


derale Plepteztt zu 
tende Männer. dle 


1 lanko ollm f Jemanden 
Belag geben, heißt, im das Recht geben, alles zu thun, was er w 
Nun, if dies das Recht, das Sie dem Kaſſer durch die neue da dec 
gewähren werden! Ganz und gar nicht. Im Gegentheil, es iſt das Hecht, 
das Sie ihm gerade verwehren werden, weil er künftig nichts mehr ändern 
‚wird ohne Ihre Zuſtimmung. Es iſt alſo das Gegentheil einer Blanko⸗ 
Vollmacht, wofür Sie ſtimmen werden. Wie haben Advokaten ſich fo irren 
Warum? Auf mein Wort, und ſollten fie auch in hohen Zorn 
10 Artatpen, ich will es Ihnen fagen: Weil fie Sie wie eine ungeheure einfäl 
tige Heerde betrachten, welche nicht weiß, was ſie will, noch was ſie ſagt, 
und die immer bereit iſt, auf alles, was man von ihr fordert, mit „Ja“ zu 
antworten. Indeſſen ſollte ſich doch Einer von denen, die dieſe fhöne Er⸗ 
ns unterzeichnet haben, erinnern, daß, als er als Miniſter des Gene- 
le vaignac Sie für feinen General mit Ja antworten laſſen wollte, 
e alle einſtimmig antworteten: Ja, aber für Napoleon. Bei dieſer Gele⸗ 
bdbenheit, meine Freunde, werden Sie nochmals alle mit Einer Stimme ſa. 
„Ja“, für Napoleon, der Sie nicht geringſchätzt, der Sie liebt, der 
auf Ihre Meinung hält; und „Nein“ für die, welche Sie als Abſtimmungs⸗ 
Maſchine betrachten und denken, daß ein Kaiſer, welcher nichts thun kann, 
‚Odne Sie zu befragen, alles thun könne, was ihm einfällt. Im Uebrigen 
beurthellen Sie dieſe Logik! Wenn man Ihre Deputirten, welche Sie er- 
‚Rennen, um Math fragte, fo hätte man Garantien, aber wenn man Sie 
ragt, Sie, welche die Depukirten ernennen, jo wäre es, als od man Nie ⸗ 
manden fragte. Mögen fie das ind Gleiche bringen, wie fie können. In- 
ischen, meine lieben Landelcute, empfangen Sie meine freundſchaftlichen 
Sau Paris, 29. April 1870. Emile Ollivier, Deputirter des erſten 
urks des Var. 


Paris, 30. April. (Tel.) Die Abendausgabe des „Journal 
officiel“ ſchreibt: 
Seit einiger Zeit war die Polizei einer Verſchwörung gegen das Leben 
8 Kaiſers auf der Spur. Geſtern Morgen wurde ein Mann Namens 
to uie von der Polizei verhaftet. Derſelbe war kürzlich aus London ange 
di 


Mmen und im Beſiß einer größeren Summe Geldes, eines geladenen Re⸗ 
b und eines Briefes aus London, welcher von einem der am meiſten 
Gen Februgr-Komplot Kompromittirten herrührte. Dieſer Brief, ſowie die 
Baltendniſſe Baurie s laſſen keinen Zweifel über das Motiv des Eintreffens 

* in Frankreich, ſowie über ſeinen Entſchluß, unmittelbar das Attentat 

„Ausführung zu bringen, Andere Individuen wurden in Belleville ver- 

; Eb einem derſelben fand man eine Kiſte mit Bomben, ſowie eine 

1 en h prengpulver. Die Hauptanftifter, welche einer internationalen un⸗ 
Bi chen Verbindung angehören, deren Sit außerhalb Frankreich it, find 


ebenfalls verhaftet. 
Die Abendzeitungen melden, daß ein kompromittirender 
Brief Flourens aufgefangen ift. . 


Spe i RM 

Madrid, 27. April. Während die „Epoca“ verſichert, daß 
Rene Friedrich Carl von Preußen der Thronkandidat der 
N en dens ſei und ſogar wiſſen will, daß der Kaiſer Napoleon 
ro pertn Olazaga gegenüber erklärt habe, dieſe Lösung der 
denonffage würde einen Casus belli mit Preußen herbeiführen, 
und niir der „Impartial“ mit Entſchiedenheit dieſes Gerücht 
— fügt hinzu, daß bis jetzt noch gar keine Löfung der Thron⸗ 
ben formulirt ſei, daß alle Miniſter die Nothwendigkeit, aus 
die wroriſortun, herauszukommen, in gleicher Weiſe aber auch 
Pr Ta eg gegenwärtig einen König zu wählen, aner⸗ 

u. Geſtern haben der Regent Serrano und der Marſchall 
zwei lange Konferenzen gehabt. 


1 Italien 
* 


24. April. Heute Morgen hat die dritte öffent⸗ 
des Konzils in St. Peter ſtattgefunden. Die 


worden. Trotz 


mehr Anhänger und hat bereits wieder einen Geiſtlichen — den 


eröffnet, 


knergiſche Erklärung gegen das bevorſtehende Unfehlbarkeits⸗ 
dogma gerichtet, iſt in Folge deſſen von der vorgeſetzten Behörde | 


und von den Tre tem - 
— im 2 5 r € 2 e 
von den Einwohnern fo re 


3 


Thüren des Sitzungsſaales waren entfernt worden, ſo daß man 
die ganze Verſammlung bequem überſchauen und Alles, was 
im Innern 8015 deutlich wahrnehmen konnte. Die Biſchöfe 
hatten auf ihren Bänken zu beiden Seiten, der Papſt auf ſei⸗ 
nem Throne Platz genommen. Die Feierlichkeit begann, nach⸗ 
dem der Papſt und die Biſchöfe ihre Plätze eingenommen hatten, 
gegen 11 Uhr mit einer Meſſe. Nach Beendigung derſelben 
wurde das Schema de fide von dem Sekretär des Konzils, dem 
Biſchof Feſſler von St. Pölten verleſen und endlich namentlich 
darüber abgeſtimmt. Das Schema wurde wider alles Erwar⸗ 
ten mit vollkommener Einſtimmigkeit angenommen; kein einzi⸗ 
ger von den Biſchoͤfen gab ein „Non placet“ ab. Morgen wer⸗ 
den die erlaſſenen Dekrete an den Hauptkirchen der Stadt an⸗ 
geſchlagen werden und gelten damit als für die ganze katholiſche 
Welt gültig verkündigt. 

Rom, 29. April. (Tel.) Das Journal „Univers“ meldet, 
daß das Konzil heute die offizielle Mittheilung empfangen hat, 
daß die Diskuſſion über die Jufallibilität demnächſt bevorſtehe. 


Rußland und Polen. 

!! Petersburg, 26. April. Die Kommiſſion zur Prüfung 
und Reform des Poſtweſens iſt zufammengetreten und ſollen 
die Arbeiten bis zum 1. Oktober beendet ſein. Die Perſonen⸗ 
beförderung wird, wie es heißt, in den Händen von Privatun⸗ 
ternehmern verbleiben und werden die einzuführenden Verände⸗ 
rungen nur auf die Geld⸗, Gepäck⸗ und Briefbeförderung Bezug 
haben. Die Zahl der Beförderungstage von Geldern ſoll ver⸗ 
doppelt werden, ſo daß nicht mehr an zwei, ſondern an vier 
Tagen in der Woche die Geldpoſten abgelaſſen werden, was als 
ein nützlicher Fortſchritt zu begrüßen fein würde. — Ein Ukas 
vom 28. März verordnet, daß die Transporte nach Sibirien 
nicht mehr in der bisherigen Art arrangirt und befördert werden 
ſollen. Die Gefangenen ſollen in drei Klaſſen getheilt und 
nicht mehr gemiſcht, ſondern nach den Klaſſen getrennt, abge⸗ 
ſchickt werden. Zur erſten Klaſſe gehören die wegen politiſcher 
Vergehen Deporfirten, zur zweiten die wegen Inſubordination 
und ämtlicher Vergehungen Beſtraften, und zur Dritten die 
wirklichen Verbrecher, denen die Verſchickung nach Sibirien an⸗ 
ſtatt der Todesſtrafe zuerkannt worden. Nur dieſe werden in 


Ketten und da, wo nicht Eiſenbahnen vorhanden find, zu Fuß 


transportirt, wogegen die zweite Klaſſe in ähnlicher Weiſe, aber 
ohne Ketten und die erſte Klaſſe frei und nur per Eiſenbahn, 
Dampfſchiff oder Fuhrwerk befördert werden fol, Auch ſollen 
die Reiſezelder in dieſer Klaſſe nicht mehr, wie bisher den 
Transportführern übergeben, ſondern den Deportirten ſelbſt zum 
freien Gebrauche eingehändigt und belaſſen werden, ſo lange nicht 
irgend ein Grund eintritt, der den Beſitz von Geldmitteln in der 
Hand des Transportaten bedenklich erſcheinen läßt. In ſolchen 
Fällen ſteht es dem Transportführer anheim, das Geld an ſich 
zu nehmen und die Verausgabung nach Bedürfniß zu leiten, 
er muß aber, was bisher nicht nöthig war, am Orte der Be⸗ 
ſtimmung eine genaue Rechnung legen. Da, 
mein beſtätigt wird 
5 n 
chlich een und anderen 
Bedürfniſſen verſorgt werden, ſind Ausgaben für dieſe meiſt 
nicht noͤthig und blieb das Geld zum größten Theil in der 
Taſche der Transportführer. 


Amerika. 


Newyork. Der König von Preußen hat ſich als Mit. 
glied der deutſchen Geſellſchaft in Newyork angemeldet und 
ſeinen, einſtweilen auf 250 Dollars Gold beſtimmten, jähr⸗ 


atio 


lichen Beitrag eingeſandt. Die „Newyorker Handelszeitung“ be⸗ 


merkt hierzu: 

„Es zeigt dies die Anhänglichkeit, welche ſich immer mehr unter deutſchen 
Männern geltend macht. Es verräth das ſich drüben immer mehr Bahn 
brechende Bewußtſein, daß die ausgewanderten Brüder dem deutſchen Volk 
nicht verloren ſind. Wir danken dem Manne, welcher thatſächlich an der 
Spitze Deutſchlands ſteht. Mit ſeiner hübſchen Spende wird manche Noth 
gelindert werden, und es iſt ein Beispiel graben, welchem hoffentlich die 
andern deutſchen Fürſten folgen. Die deutſche Geſellſchaft hat Raum für 
Alle, die das Herz auf dem rechten Fleck haben, und es lebte Keiner, der es 
ſich nicht zur Ehre anrechnen könnte, ihr Mitglied zu ſein“ 


Deutſches Zollparlament. 
7. Sitzung. 

Berlin, 30. April. Eröffnung um 11 uhr. Am Tiſche des Zoll. 
bundesrathes Präſident Delbrück mit zahlreichen Bevollmächtigten. Die Wahl 
des Abg. v. Meibom wird für giltig erklärt. Die Vorberathung des Gefep- 
entwurfs, betr. die Abänderung des Zolltarifs, wird ſortgeſetzt. Abg. 
Mohl will keinen andern Standpunkt gelten laſſen, als den der gleichzei« 
tigen Berückſichtigung der Jntereſſen des Zollvereins, der Einzelſtaaten und 
der Bevölkerung in ihrem produzirenden und konſumirenden Theil. Den 
Eklat einer politiſchen That ſoll man bei einer Amendirung des Vereins. 
tarifs nicht ſuchen. Vor Allem iſt die ewige Unruhe und Aenderungsjucht 
der Organe des Zollvereins zu tadeln und als eine Gefahr für die geſammte 
Gewerbethätigkeit innerhalb deſſelben zu bezeichnen. Von dieſer Unruhe, die 
einer permanenten Bedrohung des Kredits und der ſicheren Grundlagen der 

eſammten Induſtrie gleichbedeutend iſt, verſteht ſich die Geſetzgebung aa 
fande, Frankreichs und Belgiens durchaus frei zu erhalten. Die große in 
Frankreich vorgenommene parlamentariſche Enquete hat nun ergeben, daß die 
franzöſiſchen Spinnereien durch den Handelsvertrag mit England in einen 
wahrhaft deſperaten Zuftand verſetzt worden ſind. Ebenſo ſteht es mit den 
Geweben, jo daß an eine Erneuerung jenes Vertrags gar nicht gedacht wer⸗ 
den kann, wenn man auch über die Erhöhung der Zollſätze noch nicht ſchlüſſi 
iſt. Selbft in England, ſpeziell in Mancheſter, bricht ſich die Erkenntni 
Bahn, daß Freihandel ohne Gegenfeitigksit eine Abſurdität iſt und die Kün⸗ 
digung des Vertrages von Seiten Frankreichs wird auch auf die Induſtriellen 
Englands nicht ohne Rückwirkung bleiben, wenn ſie ſehen, daß ihr Vorgang 
nicht die Nachbarvölker zur Nachfolge nöthigt. Kein praktiſcher Staatsmann 
oder Induſtrieller Frankreichs ift Freihändler, dieſes Syſtem bleibt eine Do- 
mäne der Theoretiker, die außerhalb des Lebens ſtehen, während die Prak- 
tiker nur in Bezug auf die Höhe des Zollſchutzes differiren. Dieſe ganze un. 
eheure Bewegung ſcheinen die Organ? des Zollvereins zu ignoriren, obwohl 
8 innereien im 1 9 —— von 300,000 Spindeln fallirt haben, die 
Atien der noch beſtehenden kaum an den Mann zu bringen find und der 
Zollverein mit baumwollenen und wollenen Garnen, ſowie mit Geweben 
aus dem Auslande überfluthet wird, ſeitdem er in das Syſtem der weit 
europälſchen Verträge eingetreten iſt. Die Motive der Vorlage, welche neue 
Herabſeßungen des Tarifs bringen ſoll, gehen nur auf das finanzielle Inter» 
eſſe ein, ohne Rückſicht auf die betheiligten Sachverſtändigen. Die An⸗ 
ſchauung, daß man damit die Spannkraft der Induſtrie ſteigere und ſporne, 
wird täglich von der Wirklichkeit widerlegt; N wird fie genöthigt, die 
Arbeitslöhne und die Arbeitszeit zu reduziren, und ſchließlich wird fie ganz 
entmuthigt. Der geſammte Gewerbeſtand Deutſchlands kann bezeugen, daß 
nichts ihn fo deprimirt, nichts ihn jo von neuen Unternehmungen abſchreckt, 
als das in feiner Einfachheit jo verheerend wirkende Syftem, die Eingang !- 


wie bekannt iſt 
t wird, 1 1. 
d die Gefangenen 


— auf einige wenige Konſumtionsartikel einzuſchränken und von den Zoll⸗ 
ätzen für Erzeugniſſe der Induftrie in kurzen Zeiträumen immer mehr abzu- 
brechen. Die Landwirthſchaft leidet dabei unmittelbar mit, denn eine ge⸗ 
ſicherte Induſtrie bewirkt jene ſtarken 18 der Bevölkerung, wie 
z. B. im Ruhrgebiet, an denen der Grundbeſitz feine wichtigſten Konſumen⸗ 
ten hat. Ueberſehe man doch nicht, daß England ſeinem kolofſalen Kolo⸗ 
nialmarkt eine Ueberlegenheit verdankt, die uns erdrückt, und daß daher der 
Zollverein ihn niemals als ſein Exempel brauchen ſollte; daß ferner die 
Hanſeſtädte, die mit ihren Intereſſen an das Ausland geknüpft und gewieſen 
find, in der vereinsländiſchen Tariffrage nicht als kompetent gelten dürfen; 
daß endlich die Küſtenländer der Oſtſee mit ihrem Export von Cerealien 
und Lumpen ſich in einer ähnlichen Lage befinden. Die Aufhebung des Aus 
gangszolles für Lumpen, deren jährlich 2 Millionen Zentner ausgeführt wer⸗ 
den, würde auch dann noch ein ungeheurer Verluſt für die inländische apier⸗ 
fabrikation und ein Geſchenk an die engliſche ſein, wenn man die Einfuhr 
der Soda zollfrei zuließe. Täglich wiederholt die Preſſe dieſe Au. 
thämer und ſchmäht die, welche fie bekämpfen; fie plaidirt für die Auf⸗ 
hebung der Elſenzölle, als ob eine Lokomotive oder ein landwirtſchaftliches 
Geräth dadurch auch nur um einen Thaler oder Groſchen billiger, oder als 
ob die Oſtſeeprovinzen dadurch eine Eiſeninduſtrie bekommen würden, die fie 
nicht auch ſchon jetzt haben müßten, wenn die Bedingungen dafür überhaupt 
dort vorhanden wären. Jeder weitere Schritt auf der Bahn des Freſhandels 
in Geſtalt der ſogenannten Zollreform beraubt den Zollverein einer W. 
dem Auslande gegenüber und macht ihn wehrlos, im Wiederſpruch mit ſei⸗ 
ner ganzen früheren Entwickelung, welche die Förderung einer ſehr bedeutend 
gewordenen Induſtrie auf Grund mäßiger Schutzzölle, aber immer doch 
Schutzzölle, zum Zweck und zur Frucht hatte. Jetzt iſt ein erheblicher Wohlſtand 
geſchaffen, den man nicht erſchüttern ſoll. Auf dieſen N beruhen 
die Anträge des Redners, welcher eine große Zahl der von den Regierungen 
proponirten Zollbefreiungen und Zollermäßigungen, desgleichen die Zollerhö⸗ 
hung für Kaffee ablehnen will. 

Abg. Miquel: Die Mehrheit des Hauſes wünſcht, daß etwas zu 
Stande komme, es handelt ſich nur um die Bedingungen. In Deutſchland 
ſtehen Schutzhändler und Freihändler nicht fo ſchroff und frei gegenüder, 
wie anderswo; wir würden uns auch über die hier vorliegenden Fragen 
einigen, wenn nicht zu den Zollfragen die Finanzfrage träte. Die « 
ſchwierigkeit liegt in den Finanzforderungen der Regierungen. Fk 
begründete man fie mit den Ausfällen in Folge des deutſch⸗öͤſterteichiſchen 
Handels vertrages; nachdem jedoch hierfür die Erhebung der Rüdenzucker⸗ 
ſteuer bewilligt war, gingen die Regierungen auf den franzöſiſchen Handels⸗ 
vertrag zurück und rechneten auch für dieſen eee 
heraus. Dieſe Kompenſationen find aber weder nach dem einzig richligen 
Grundſatz berechnet, nach dem Verhältniß nämlich der wachſenden Bevoölke⸗ 
rung zu dem Geſammtbetrage der direkten und indirekten Steuern incl. der 
Zollbeträge, noch ſind ſie überhaupt richtig berechnet. Das Minimum 
der von dem erhöhten Kaffeezoll zu erwartenden Einnahme beträgt 1/350,000 
Thlr., wozu der Ertrag der neuen Steuer auf Stäͤrkezucker und Sy 
mit 200,000 Thlr. tritt. Die Zollausfälle dagegen werden fortan run 
600,000 Thlr. betragen. Die Regierung verlangt alſo eigentlich eine Mehr⸗ 
einnahme von 1 Million. Iſt ein Bedürfniß zu dieſer Medreinnahme vor⸗ 
handen? Man hat den Nachweis dazu nicht einmal verſucht, und wir ſind 
daher um ſo weniger in der Lage, darauf einzugehen, als uns das Recht 
mangelt, im Abgeordnetenhaus event. die direkten Steuern vermindern zu 
können. Die Tarifreform hier ſoll erkauft werden durch eine Mehrbewilli⸗ 

ung, fo. ſteht die Sache. Der Herr Finanzminiſter erklärte geſtern, ihm 
fel das ſcharfe Rechnen und Gegenrechnen zuwider. Das glaube ich ihm 
wohl in dieſem Falle, aber mochte doch wiſſen, ob er ebenfo ſprechen würde, 
wenn es ſich um Mindereinnahmen der Staatskaſſe handelte. Das 
— aber iſt weder hüben noch drüben beſonders geneigt, ihm ohne alle 

eranlaſſung eine Mehreinnahme von 1 Million zu bewilligen, und die 
Reform wird daher ſchwerlich zu Stande kommen, wenn er ſich nicht zu 


einigen weiteren Zugeſtändniſſen verſteht. Welche Bugefländniffe verlangt 


man nun im Haufe? Die Forderungen deffelben e nach zwet 
Richtungen, die Einen wollen die Aufhebung des Rohe 3 die Ande⸗ 
ren eine Ermäßigung des ra — ie mit a. er nur s n 
Ecboung des Kafferzolles. Zwischen diefen deiden An ad 
10 zu wählen und ns ud 00 Be hl I min | er 2 1 0 
fag zwiſchen She und Freihandel iſt bet uns, wie t, ein durchaus 
anderer als z. B. in Frankreich. Man dedattirt bei uns jeg! 1 9 
Theorieen, geReht n en zu, daß es ſich einfach um Intereſſen handelt, wir 
können die theoretiſchen Differenzen vollkommen nach Provinzen ſondern. Die 
Aufgabe aber dieſes Hauſes iſt es, kein einfeitiges, ſondern das Geſammtintereſſe 
wahren. Fordert dies Geſammtinterſſe nun wirklich, ſelbſt auf das Riſtko 
der Erhöhung des Kaffeezolles hin, die er des Roheiſenzolles? Sie 
werden mir zugeſtehen, bei keiner Induſtrſe iſt die Freihandels. T eorie fo 
ſehr zu Schanden geworden, als bei der Zucker- und bei der Eiſenſnduſtrie. 
Nur durch den Schutzzoll hat ſich bei uns die Zuckerinduſtrie entwickelt, fo 
weit entwickelt, daß fie jetzt die Konkurrenz des Rohzuckers nicht mehr zu 
fürchten braucht, und Niemand, der die Verhältniſſe kennt, kann behaupten, 
daß wir jemals eine ſolche Eiſeninduſtrie hätten bekommen können, wie wir 
jetzt fie haben, — ohne anfänglichen Schutzzoll. Das iſt der Segen des 
Schutzzolls, er zieht die Induſtrie groß; weder die engliſche noch die fran⸗ 
zoͤſiſche Induſtrie iſt auf andere Weife go geworden. Ich din kein Schug- 
zöllner (Heiterkeit), Für mich if der Schutzzoll nicht Selbſtzweck, ſondern 
ein vorübergehendes Uebel, das Ziel iſt auch für mich der Freihandel. 
Aber iſt dieſer Zeitpunkt für das Roheiſen dereits gekommen? Unſere Eifen- 
induftie befindet ſich gegenwärtig in einem Zuſtande hoͤchſt geſunder Ent⸗ 
wickelung. Sollen wir nun die 404,000 Thlr., die dieſer Zoll der Staats- 
kaſſe bringt, aus derſelben herausnehmen, allein zu dem Zwecke, den Kaffee ⸗ 
zoll zu erhöhen? Wenn man mir jagt, Roheiſen iſt ein Stoff, den 
brauchen, jo erwidere ich, Kaffee iſt ein Nahrungsmittel, das jeder genicht.. 
Dazu kommt, daß die geringſte Erhöhung des Kaffeezolles den Konſum o- 
fort erheblich vermindern und den Gebrauch der Surrogate befördern wird, 
während die Aufhebung des Roheiſenzolls nur eine ganz unerhebliche Preis. 
verminderung zur Folge haben dürfte. Und ich gebe ihnen die Verſiche rung, 
wenn die arbeitenden Klaſſen zu wählen hätten zwifhen den heutigen Eiſen⸗ 
preiſen und einer Vertheuerung des Kaffees die Wahl würde nicht 
haft fein. Belläufig erwähne ich, daß die Frage der Währzölle bei 


Was ich nun will, if Folgendes: Ich will den Rogheiſenzoll unan 
laſſen und ihn weder fofort auf einmal, noch wie der a8: Meier in ver- 
ſchiedenen Raten aufheben. Im Uebrigen werde ich für die Reduktion der 
Eiſenzölle, wie ſie in der Vorlage enthalten find, ſtimmen, ich werde ferner 
ſtimmen für die Ermäßigung des Meisgolles und für eine nur ganz gering 
Erhöhung des Kaffeezolles. 

Kommiſſarius des Zollbundesraths Michaelis: Bisher haben ſich ge⸗ 
gen die Vorlage nur drei Redner prinzipiell erklärt, die Hrn. Günther, Löwe und 
Mohl. Der Hr. Abg. Günther meinte, die Vortheile dieſer Vorlage würden nur 
dem Großhandel zu Gute kommen. Ich glaube, dieſer Standpunkt kann für uns 
nicht maßgebend fein. Es handelt ſich bei der Reduktion des Tarifs theils 
um Nahrungsmittel theils um Produktionsmittel aller Art, alſo um die 
Erleichterung des Verbrauchs und um die Erleichterung der Produktion, 
kurz um die Erleichterung des Lebens im Gebiete des Zollvereins. Bewiß 
iſt es ſchwer, den Nutzen feſtzuſtellen, den die Geſammtheit der Bevölkerung 


de 
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wie Kaffee und Taback nicht mehr lange wird umgangen werden — 2 
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von derartigen Erleichterungen hat, die Statiſtik läßt uns hier vollſtandig 


im Stich. Aber wir haben doch einen Maßſtad in den Berechnungen des 
Steuerbetrages, welcher, nachdem jene Erleichterungen eingetreten find, von 
der Bevölkerung erſpart worden iſt, und eine Berechnung, die ich nach die ⸗ 
fer Richtung hin über die Wirkungen der ſeit 20 Jahren im Zolltarif her⸗ 
beigefübrten Erleichterungen angeftellt habe, ergeben (Redner erläutert das 
näher durch Angabe von Zahlen), daß die Zollermäßigungen und Befreiun⸗ 
gen einen faſt doppelt fo großen Vorkheil für die Bethelligten herbeiführen, 
als die unmittelbaren Ausfälle des Tarifs betragen. Die Erhöhung des 
Kaffeezolles iſt einfach die Erhöhung der Steuer, welche die 3 
zu zahlen hat für den Kaffeegenuß. Ich will die Erörterungen des Herrn 
Abg. Löwe über die phyſtologiſchen Wirkungen des Kaffeegenuſſes gewiß 
reſpektiren, aber wenn er hinzugefügt hat, daß die Kaffeekonſumtion ein⸗ 
tritt in Folge des mangelnden Fleiſchgenuſſes, fo hat er vergeſſen, daß ja 
die Vorlage auch die Einfuhr von Vieh faſt gänzlich freiglebt, und daß 
erade für ihn die geeignete Kompenſation darin beſteden mochte. Er will 


ür die Aufhebung des Roheiſenzolles und gegen die Erhöhung des Ka te 


zolles ſtimmen; er wird damit feiner theoretiſchen Leber 1 * 
druck geben, damit aber zugleich das Seinige thun, um die m 

ihrer praktiſchen Konſequenz zu berauben. Mit dem Abg. Mohl w ie 
über den Werth einer Enquete nicht ftreiten; er überſteht nur, daß wir es 
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Das Haus beſchließt hierauf um 3¼ Uhr, ſich dis Montag zu verta⸗ 
gen (Fortſetzung der heutigen Diskuſſton und Beſteuerung des Stärkeſyrups 
und Stärkezuckers). 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 2. Mai. 

— Aus der großartigen Schlägerei, welche am 2. April auf 
dem Powidzer See zwiſchen Einwohnern der Stadt Powidz und 
Landleuten aus dem Königreich Polen ſtattfand und von der vor 
ſeiner Zeit berichtete, hat ſich nach einem Bericht des ein inter⸗ 
nationaler Grenzſtreit zwiſchen den beiden Parteien ent⸗ 
ſponnen, der nur im Wege der diplomatiſchen Unterhandlungen 
zwiſchen den betheiligten Regierungen ſeine Löſung finden wird. 
Die Einwohner von Powidz und an ihrer Spitze die ſtädtiſchen 
Behörden behaupten nämlich, daß die jenſeitigen Ufer des Sees 
die Grenze zwiſchen dem Powidzer Territorium und dem König ⸗ 
reich Polen bilden und gründen auf dieſe Behauptung das von 
ihnen in Anſpruch genommene ausſchließliche Recht der Fiſcherei 
in dem See. Dagegen wird von den betheiligten Einwohnern 
des Königreichs Polen und namentlich von dem Gutsbeſitzer, 
deſſen Territorium unmittelbar an den See grenzt, die Be⸗ 
hauptung aufſtellt, daß im Jahre 1814 von der internationalen 
Grenzkommiſſion die Mitte des See's als Grenze zwiſchen bei⸗ 
den Staaten feſtgeſtellt worden ſei. Natürlich nimmt der be⸗ 
theiligte jenſeitige Gutsbeſiger auch das Fiſchereirecht bis zur 
Mitte des See's in Anſpruch, obwohl er es factiſch bisher weder 
beſeſſen noch ausgeübt hat. Der Grenzſtreit ſoll zwiſchen den 
beiderſeitigen Regierungen bereits anhängig gemacht fein. 

— Dr. Karl Libelt veröffentlicht im „Dziennik Poznan ⸗ 
ski“ ein Schreiben aus Krakau worin er erſucht wird, die Po» 
len der Provinz zu einem gemeinſamen Pfingſt⸗Ausfluge nach 
Krakau und Lemberg einzuladen. Auch die Polen Schleſiens 
werden zu Pfingften Krakau beſuchen, und trifft ein Komité das 
ſelbſt ſchon alle Vorbereitungen zu deren Aufnahme. Dr. Libelt 
unterſtützt dieſe Einladung mit warmen Worten. Eine recht 
zahlreiche Betheiligung werde ein Beweis der nationalen So⸗ 
lidarität fein, welche die Polen, Oeſterreichs und Preußens, wo 
die Polen ihre nationalen Gefühle dank den milden Geſetzen in 
legalen Formen bekunden dürfen, verbindet. 

— Die Wahlagitation der Polen in Weſtpreußen 
wird immer lebhafter. Es werden demnächſt größere Wähler⸗ 
verſammlungen ſtattfinden, von denen 3, in e für den 
thorner, in Kulm für den kulmer, in Straßburg für den ſtraß⸗ 
burger Kreis am 8. Mai und eine in Schwetz am 14. Mai ftattfinden 
wird. Dieſe Verſammlungen ſollen über ein neues Wahlſtatut für die 
zukünftigen Wahlen berathen, da das Projekt der polniſchen 
Fraktion nicht allſeitig gebilligt wurde und auch den lokalen 
Intereſſen, beſonders Weſtpreußens nicht entſpricht. 

— Dr. Eugen Puffke, ein Kind unferer Provinz, in Koſten gebo- 


ren, am Matthiasgymnaſtum und an der Univerfität zu Breslau gebildet 
und Verfaſſer eines „Leitfadens der polniſchen Literatur“ in deutſcher 
-Gpsane, hat vom 1. Mat ab die Redaktion des feudalen wiener „Vater⸗ 
ES ESSEN Eee ze Kar 
„D. a zen 

— Jun der Neuen Straße ſollen längs des Grundſtücks des Gene · 
ralkommandos in dieſem Sommer Trottoirs gelegt werden und find zu Dies 
fem Zwecke Seitens des Kriegsminiſteriums 590 Thlr. angewieſen. 

— In Glöwno ſprang vor einigen Tagen ein Frauenzimmer, wel ⸗ 
ches an Irrſinn und Anfällen von „Nymphomanie“ litt, in den Mühlenteich 
der dortigen Obermühle und fand dort ſeinen Tod. 

— In Splawie, nahe bei Kobylepole, wurde vor einigen Tagen ein 
beim Abbruch einer Scheune befchäftigter Arbeiter durch den Einſturz einer 
Lehmwand erſchlagen. 

— In Borer, hieſigen Regierungsbezirts, wird am 16. Mai c. eine 
Telegraphenſtation des Nordd. Bundes mit deſchranktem Tages dienſt 
troffen In Zuchthausſtrafe find im Departement dis Appell Gerichte 

— Zu u afe find im Departement des Appell. 

u Bromberg im J. Quartal c. 71 Perfonen, davon die meiften wegen Dieb ⸗ 
ſtahl, verurteilt worden, N ER 
— va 55 Verlaſſens der königl. Lande, um ſich dem Militärdienſte 


hier mit einer Vorlage zu thun haben, bie ſeit 3 Jahren dem Hauſe und 
allen Betheiligten bekannt iſt. Der Satz, daß die Aufhebung und die Her ⸗ 
abſetzung der Schutzzolle die Spannkraft der Induſtrie nicht erhöhe, kann 
nur aufgeſtellt werden, wenn man die drafiſchen Beiſpiele, die wir aus 
neuefter Zeit für das Gegenigeil haben, vollſtandig ignorirt. Die von ihm 
als Beiſpiel angezogene Baumwolle paßt ſchleßt. Denn die Baumwollen 
Induſtrie im Zollverein hat Hauptjäglig durch die Schwankungen auf dem 
Baumwollenmarkt gelitten und befindet ſich trotzdem eher beſſer als ſchlechter 
wie die engliſche und franzöfiſche, da fie einen immer größeren Theil des 
Bedürfniſſes innerhalb des Zollvereins zu befriedigen vermocht hat. Ein 
Beweis ihrer wachſenden Spannkraft liefert der jahrlich wachſende Ueber ; 
ſchuß der rogen zur Verarbeitung gelangenden eingeführten Baumwolle über 
den Import auslandiſcher Garne. Ein Hauptſchaden der bisherigen Zuſtaͤnde 
war die große Maſſe der indirekten Steuern, den zu beſeitigen die frühere 
Zollvereineverfaſſung außerordentlich ſchwierig machte. Wenn davon ein 
großer Theil hier beſeitigt wird, iſt das nicht ein anzuerkennender Vortheil? 
Und auf der anderen Seite den Staat allein auf die direkten Steuern zu 
verweiſen, iſt weder möglich, noch, wenn man zugleich daran denkt, daß 
auch den Kommunen ein gewiſſer Raum zur direkten Steuererhebung behufs 
der Erfüllung ihrer Aufgaden gelaſſen werden muß, wünfgensmerth. Und 
hier handelt es ſich in erſter Linte nicht um eine Erhöhung, ſondern um eine 
Ausgleichung, um eine Umlegung der Steuern. Dies Boliparlament iſt vor 
der Geſchichte mit dafür verantwortlich, daß unter ſeiner Mitwirkung der 
Tarif eine Geſtalt annimmt, von dem aus eine geſunde Entwicklung mög. 
lich iſt. Das wird der Ball fein, wenn fie die Regierungs vorlage moͤglich 
unverändert annehmen. 

Abg. v. Wedemeyer: Ich bin im Allgemeinen mit den vom Abg. 
Miquel entwickelten Anſichten einverftanden und namentlich thetle ich ſeine 
Anſchauung, daß der Schutzzoll nur als ein vorübergehendes Uebel zu be⸗ 
trachten ſei; ich bin aber konſequenter als er, da er den Roheiſenzoll auf- 
recht erhalten will, während ich dieſes Uebel ſofort vorübergehen laſſen will. 
Bei der Bluthe unſerer Eiſeninduſtrie iſt der Zeitpunkt gekommen, wo wir 
den Zoll ohne Gefahr für die Intereſſenten befeitigen können, und wir 
müffen dies thun im Hinblick auf den Druck, mit dem dieſe Steuer auf 
der ohnehin darniederliegenden Landwirthſchaft laſtet. Hierzu kommt die 
Ungleichmaßigkeit, mit der die Laſt auf den verſchledenen andestheilen ruht 
und die jo groß iſt, daß das volksarme Gebiet Mecklendurgs und Schles⸗ 
wig-Holſteins allein zwei Fünftel des ganzen Roheiſenzolls des Zoll vereins 
aufbringen muß. Daß die Regierungen die Vereinfachung des Tarife nicht 
durch Ausfälle erkaufen wollen, und deshalb die Gewährung eines Aequt⸗ 
valents verlangen, ſcheint mir durchaus billig, nur wünſche ich nicht, daß 
man daſſelde von ſolchen Artikeln erhebt, die zu Produktionsmitteln oder 
nothwendigen Lebensmitteln und Bekleidungs Gegenſtanden dienen. Vielmehr 
muß man ſolche Artikel waglen, die zwar in großer Menge konſumirt werden, damit 
ein echeblicher Ertrag erzielt wird, die jedoch Gegenfland eines freiwilligen und als 
Luxus zu betrachtenden Genuſſes find. So halte ich die Herabſetzung des 
Jolls fur ſchwere Baumwollſtoffe, wie engliſches Leder ꝛc., die zu Arbeiter⸗ 
kleidungen vorzüglich geeignet find und jetzt noch einen vollſtändigen Pro- 
hibutozoll tragen, für durchaus geboten, dagegen erſcheint mir die Zoller⸗ 
maßigung für leichte Stoffe, Tull und dergl. überfluſſig. Den Zoll auf 
Kakao jegt man herab, um ihm mit der Chokolade in ein richtiges Verhalt⸗ 
niß zu ſezen; warum erhöht man zu dieſem Zweck nicht lieder den Choko⸗ 
labenzoll? Auf die Ermaßigung des Bolles für Reis will ich ein jo gro · 
ßes Gewicht nicht legen, da derſelbe noch keineswegs zu den allgemein ver ⸗ 
breiteten, nothwendigen Nahrungsmitteln gehört, wohl aber iſt hierher der 
Kaffee zu rechnen. Der Petroleumzoll würde in viel gerechterer Welſe als 
die vorgeſchlagene Kaffeeſteuer den Armen und den Reichen belaſten, da der 
Konſum des Petroleums zwiſchen beiden — wie ich im vorigen Jahre nach ⸗ 
wies — in dem Verhältniß von 1 bis zu 120 vartirt. Beim Kaffee iſt 
dies anders. Eine arme Arbeiterfamilie von 5 Perſonen braucht, wenn ſie 
Vor⸗ und Nachmittags Kaffee genteßt, trotz der ſezr dünnen Bohnenbrühe 
und der reichlichen Anwendung von Zichorien jährlich mindeſtens 24 Pfund. 
Sollte der Reiche in hepjeloen Ver i wie durch den Petroleumzoll 
beiafiet werden, ſo er Pfund * tren. 
Hetterken). Daß die beſſeren Kaffeeſorten mit einem be den 4 
aint werden, finde ich in der Ordnung bie Beſteuerung der ſchlechteren Sor- 
ten aber müßte eher ermäßigt als erhöht werden. Auch aus dem Tabak 
ließe ſich ein ſehr bedeutender Einnahmeüberfguß erzielen. Freilich konnte 
man dies nicht durch einen einfachen Et: fuhrzoll erreichen, denn wir kön- 
nen nicht bei Todesſtrafe verbieten, daß im Inlande Tabak gebaut werde 
— das würden uns unfere ſüddeutſchen Brüder und die Brüder in Vierra · 
den ſehr übel nehmen (Heiterkeit) — wohl aber auf dem Wege des Mono- 
pols, welches geſtatten wurde, dem armen Manne ſeine Zigarren zu einem 
billigen Preiſe zu überlaſſen, dem reichen aber moͤglichſt viel abzunehmen. 
Auf dieſe Weiſe könnten eine Menge anderer drückender Steuern herabge · 
mindert oder ganz bejeitigt werden. Wenn die Regierung mit einem fol- 
chen Tarif vor das Haus träte, ſo würde dieſer ſo populär ſein, daß keine 
Partet wagen könnte, dagegen ihre Stimme zu erheben, die Regierungen 
aber würden Mittel über Mittel haben und der Wohlſtand in ungeahnter 
Weiſe emporblühen (Beifall). 

Die allgemeine Diskuſſion wird geſchloſſen und es wird zur Prüfung 
und zur Abſtimmung über die einzelnen Poſitionen der Vorlage geſchritten. 
Sämmtliche Zoll befreiungen werden der Reihe nach genehmigt und 
die Anträge Mohls auf Fortbeſtand des Eingangszolles für Chemikalien, 
Oeltücher ꝛc. abgelehnt; desgleichen Oehmichens Antrag, Belle zur Pelzwerk 
bereitung (Rr. 19) nach wie vor zu beſteuern, weil es fi hier um einen 
Luxusartikel handelt, den man eher höher beſteuern ſollte; der bisherige Ertrag 
belaufe ſich zwar nur auf 20,000 Thlr., aber aus Tropfen würden Bäche. 
Präſident Delbrück erwiederte ihm darauf, daß die in Frage ſtehende Zoll ⸗ 
befreiung von Leipzig verlangt und dieſem Platze mit Rückſicht auf die große 
Bedeutung ſeines Verkehrs in Rauchwaaren bewilligt worden ſei. Hr. Oeh⸗ 
michen, obwohl ſelbſt ein Sachſe, ſcheine dieſe Tyatſachen nicht zu kennen; 
er ſcheine nicht zu wiſſen, daß das ſtändige Lager von Rauchwaaren in Leipzig 
12 Millionen Thlr. und die jährliche Zufuhr 6 Millionen Thlr. repräſentire. 
Dieſe Waarenmaſſe verbreite ſich von Leipzig aus über die ganze Welt, der 
bishrige Zoll ſei alſo nur als eine ea a zu betrachten, da er zu dem 
Werth des Objekts in gar keinem Verhältniſſe ſtehe. Warum hat denn Hr. 
Oehmichen nicht die vorgeſchlagene Zollbefreiung für fertige, nicht überzogene 
Schafpelze, Iweißgemachte und gefärbte Schaffelle ꝛc. (Nr. 34) beanſtandet? 
Wenn man das überhaupt thun will, dann darf man doch nicht die Zoll⸗ 
befreiung für das Rohmaterial beanſtanden und die für das Fabrikat aufrecht 
erhalten. — Abg. Oehmichen antwortet ſehr erregt, daß er nicht fo parti⸗ 
kulariſtiſch ſei, um darauf Rückſicht zu nehmen, ob das größte Pelzlager in 
Leipzig oder Hamburg ſei. 

Unter großer Heiterkeit, die ihm Anfangs das . erſchwert, ver ⸗ 
langt Abg. Niendorf das Wort zu den Nr. 43—47 (Mauleſel, Eſel, Och⸗ 
ſen, Kühe, Hammel): er vermißt die Schweine in der Lifte der zollfrei ein» 
zuführenden Thiere. — Bundeskommiſſar Michaelis erwidert darauf, daß 
die Schweine deshalb nicht mit angenommen ſeien, weil ſich an ihre Be⸗ 
ſteuerung ein beſonderes finanzielles Jutereſſe knüpfe. — Sämmtliche. 51 Zoll⸗ 
befreiungen werden genehmigt. 

Zu dem zweiten Abſchnitt, der die Veränderungen der Eingangszölle 
enthält, beantragt Mohl die Nr. 1—3 einfach wegzulaſſen. Dieſe drei Num⸗ 
mern enthalten nämlich die Herabſetzungen des Zolles: 1) für ein. und zwei⸗ 
dräthiges gebleichtes oder gefärbtes Baumwollengarn auf 2 Thlr. 
für den Zentner; 2) für dreis und mehrdrättiges rothes, gebleichtes oder ge» 
färbtes auf 4 Tylr.; 3) auf undichte Baumwollengewebe wie Jaconet, 
Mouſſelin, Tull, Marly, Gaze, Spitzen, Stickereien auf 26 Thlr. 
— Abg. v. Stauffenberg plaidirt mit Mohl für die Aufrechthaltung 
der bisherigen höheren Zollſätze, zumal bei der präkären Lage, in der fich 
dieſe Branche zur Zeit befindet. N 5 Hinrichſen und der Kom⸗ 
miſſacius Michaelis treten für die orlage ein. Abg. v. Schweitzer: 
Die Aufhebung oder Ermäßigung eines Schutzzolles iſt nur dann gerecht. 
fertigt, wenn der betreffende Induſtriezweig entweder ſo blühend iſt, daß 
er ohne Gefahr mit dem Auslande konkurriren kann, oder ſo krank und 
im Abſterben begriffen, daß es in ſeinem eigenen Intereſſe liegt, die 
Kriſis zu deſchleunigen und abzukürzen. Keins von beiden if hier der Fall. 
Die Baumwolleninduſtrie iſt zwar in Bedrängniß, aber noch keineswegs in 
einem Grade, daß man ihren ſicheren Ruin vor Augen ſähe. Die Erſchel⸗ 
nung, daß in Sachſen von den früheren 170 Spinnereien nur noch 60 egi ⸗ 
ſtiren, beweiſt nur, daß dieſe Induſtrie dem Zuge der Zeit folgt, indem ein 
größeres Unternehmen mehrere kleinere reſorbirt, ein Zeugniß für das Ab- 
ſterben der Induſtrie liegt darin noch nicht. Aus dieſem Grunde werde ich 
im vorliegenden Falle Le die von den Regierungen beantragte Ermä⸗ 


ßigung des Schußzolls ſtimmen. 


u entziehen find von dem k. Kreisgericht zu Inowraclaw 211 Perſonen, ein 
jeder 5 80 hlr. Geldbuße event Ane Monat Gefängniß in contumaciam 
verurtgeilt worden. 5 

— Ein neuer ſtädtiſcher Poſten. Vom 1. Mai d. J. ab iſt Hr. 
Igel, früher Sergeant im rainbataillon, als Stadt wachtmeiſter in 
amtliche Funktion getreten. Die Aufgabe deſſelben beſteht darin, einerſeits 
die Nachtwächter zu kontrolliren, andererſeits während des Tages den Stadt⸗ 
inſpektor in ſeinen Anordnungen zu unt erſtützen; die Uniform deſſelben iſt 
derjenigen der Kunſtdiener der ſtädtiſchen ne ähnlich (dunkelblau mit 
rothem Paſſepoil) und trägt außerdem derſelbe einen Schutzmannsſäbel zur Seite. 
Früher ſtand das Nachtwächterweſen in unſerer Stadt unter Kontrolle des 
k. Polizei⸗Direktoriums; ſeitdem daſſelbe jedoch i. J. 1865 ganz auf die ſtäd⸗ 
tiſche Verwaltung übergegangen ift, und die Nachtwächter als ſtädtiſche Beamte 
gelten, welche vom Magiſtrate zu beaufſichtigen find, wurde dieſe Kontrolle 
nicht in dem Maße gehandhabt, wie es wohl erforderlich war, und iſt 
4 dieſer Poften im Intereſſe der öffentlichen]; Sicherheit geſchaffen 
worden. 

— Ein Hundskopf. Vor mehreren Wochen wurde, wie wir damals 
bereits mittheilten, bei Gluſzyn, ¼ Meilen ſüdlich von Poſen, von unden 
ein Kopf aus der Erde geſcharrt, welcher zu einer ſtrafrechtlichen Unter ⸗ 
ſuchung Veraulaſſung gab, indem man allgemein glaubte, man habe den 
Kopf eines Kindes ihren Die ärztliche Unterſuchung bat jedoch ergeben, 
daß dies der Kopf eines jungen Bullenbeißers ſei, welcher ſich gewiß niemals 
hat träumen laſſen, daß er die Polizei- und Kriminalbehörden, und die 
Staatsanwaltichaft dazu, jemals würde in e ſetzen. Es iſt aller- 
dings ſeltſam, wie man den Schädel eines ‚orthognatſſchen Brachycephalen“, 
zu denen Deutſche und Slawen gehören, mit dem Schädel eines Bullen. 
beißers verwechſeln konnte, ſchon ganz abgeſehen von dem vollkommen anders 
geſtalteten Gebiſſe! 

— Die Lokomotive, welche am Sonnabende vom Bahnhofe durch 
die Stadt hindurch auf das rechte Wartheufer geſchafft wurde, gelangte glück 
lich, nachdem die Räder des großen Laftwagens, auf welchen fie geladen war, 
hinter dem Dome tief in den Sand eingeſchnitten hatten, und mittelſt mäͤch⸗ 
tigen Hebezeuges die gewaltige Laſt wieder emporgehoben war, Nachmittags 
über die Domſchleuſe Als man aber von der Wallſtraße beim Bromberger 
Thore rechts in die Bromberger Straße einbiegen wollte, gab theils das 
Pflaſter nach, theils ſtellte ſich auch Heraus, daß die Biegung zu ſcharf war, 
fo daß die 8 vorgeſpannten Pferde nicht im Stande waren, die ſchwere Laft 
vorwärts zu bewegen. Es wurde nun in finnreicher Weiſe der Hintertheil 
des Wagens mit Hilfe zweier Eiſenbahn⸗ und mehrerer Laſtwagenwinden ein 
bedeutendes Stück links herum der Man hob dabei den Wagen auf 
das Doppel J-Eiſen, welches die Beiden Winden zu den Seiten des Ba ens 
verband, ſchob ihn dann auf dieſem Eiſen mittelſt einer ſchräge angeſtellten 
Laſtwagenwinde etwa einen Fuß links hin, entlaſtete nun die beiden Eiſen ⸗ 
bahnwinden durch Laſtwagenwinden, welche unter den Wagen geſchroben wurden, 
und ſchob alsdann die Eiſenbahnwinden um das gewonnene Stück linkehin; indem 
man dieſe nein etwa 12 Mal wiederholte, gelang es, dem Unthier“ end» 
lich die richtige Lage zu geben, ſo daß nun die vorgeſpannten 8 Pferde, deren An⸗ 
ſtrengungen durch die zahlreichenden Anweſenden 1 unterflüg wurden, den 
Wagen vorwärts bewegen konnten. Im vollen Laufe ging es von da hinter der 
St. Margareihenkirche rechts ab, im Bogen über den Schrodkamarkt und 
durch das Warſchauer Thor glücklich auf die Chauſſee nach Schwerſenz, auf 
welcher man noch an demſelben Abende bis zu der Anhöhe bei Neudorf vor 


Schwerſenz gelangte. Hier mußte Halt gemacht werden, da die au er⸗ 
müdeten Pferde den Koloß nicht vorwärts zu dewegen E 
Sonntag früh wurde der Wagen alsdann mit friſchen Kräften nach Schwer⸗ 
ſenz hineingefahren, wo derſelbe noch gegenwartig ſich befindet. Es hatte 
ſich nämlich herausgeſtellt, daß die beiden Hinterräder nicht den genügenden 
Grad der Feſiigkeit beſaßen, und wurden demnach dieſelden abgenommen, 
nachdem der Wagen auf die Winden geſetzt war, und nach Poſen geſcha 
um verftärdt zu werden. — Wie uns ee wird, fol die Lokomotive 
bis nach Mogilno, welches von hier 12 Meilen entfernt iſt trans portirt , 
und hier nebſt zwei anderen . welche gleichfalls dorthin 
geſchafft werden follen, dei den Eiſendahnarbeiten am See zu Broniewiet 
denutzt werden. Da nämlich das lehmige Erdreich, welches man dort zur 
Schüttung des Dammes benutzt, durch das Waſſer ſtets aufgeweicht wird 
— zehnte 1 . wi — 3 einer Entf 

ele tauſen achtruthen Kies herbei 
zur Schüttung eines foliden Dammes Be ae munen 

— Der Rettungsverein hatte am Sonnta 6 Uhr auf dem 
ig beim Steigerthurm feine erſte diesjährige pn Br un · 
ter Leitung des ſtell vertretenden Direktors, Hrn. Zimmermeiſter Weicher, 
alsdann des Direktors, Hrn. A. Krzyzanowskt, welcher wegen Kränl- 
lichkeit erſt ſpäter erſchlen, veranſtaltet. Zuerſt hielt die Steigerabtheilung , 
welche gegenwärtig vollſtändig uniformirt it und mit ihren grauen Kom, 
mistuchröcken, hellen Drillichhoſen, Lederhelmen und breiten Ledergurten mit 
Kavalierhaken und Beilen ein Bild ſchlichter Zweckmäßigkeit gewährt, unter 
Leitung des ſeit dem 1. Januar d. J. an die Stelle des Hrn. Kloß getre⸗ 
tenen Inſtruktions « Brandmeifters Hrn. Schmiedemeifter Spiller ihre 
Uebungen ab. Dieſelden wurden mit großer Präzifion und Gewandtheit 
ausgeführt und legten den Beweis dafür ab, daß Das jenige, was der Der’ 
ein den höchſt anerkennenswerthen Bemühungen des Hrn. Kloß zu verdan⸗ 
ken dat, nun auch unter dem neuen Brandmeiſter weiter gepflegt und aus‘ 

ebildet wird. Der Thurm wurde mittelſt der Hakenleitern raſch erſtiegen! 
m oberſten Stockwerke legte man die Geſims brücke an und flieg von da auf das 
Dach hinaus ꝛc. Alsdann hielten ſämmtliche Abtheilungen u. Kompagnien eine ge⸗ 
meinſame Uebung ab, bei der angenommen wurde, daß der Stelgertzurm in 
Brand ſtehe, und der Thorweg zu dem Kommunalgrundftüde nicht vorhanden 
ſei. Die beiden Sprißen des Vereins rückten von der Büttel und Gt. 
Gerberſtraße heran, und wurden vor und neben dem Oddachloſenhauſt, 
hinter welchem ſich der Steigerthurm befindet, poſtirt. Von der einen 
Spritze wurde der Schlauch durch das Haus hindurch geleitet, während die 
Steiger mit ihren Leitern die Hofmauer des Kommunalgrundſtückes deſtie 
gen, und nun von dem Dache des Schuppens neden Oddachloſen 
dauſe das Spritzenrohr, weiches durch einen Schlauch mit der zweiten 
Spritze verbunden war, auf den Steigerthurm richteten. Neu war ‚ht 
dieſer Probe die Anordnung, daß, wie man dies auch dei den Rettung 
Vereinen und Feuerwehren anderer Städte findet, in nächſter Nähe de 
Direktors eine kleine rothe Fahne getragen wurde, die in der Nacht durch 
eine Laterne erſetzt werden ſoll, ſo daß ein Jeder ſofort weiß, an welche? 
Stelle der Brandſtätte ſich augendlicklich Derjenige, welcher ſämmtlich“ 
Löſch⸗ und Rettungs arbeiten leitet, befindet. 

— Die Schmudelbuden Nr. 14 und 15, von denen die erſtere be, 
reits abgebrochen iſt, während man Nr. 13 und 15, welche gleichfalls dan, 
fällig find, get hat, find vor einigen Tagen in den Beſiß des Hrn. To, 
maſſewski, Befigers der Schmudelbude Nr. 13, gelangt und hat derſelb 
für jede der Buden 1500 Tplr. bezahlt, fo daß die Quadratruthe auf ewe 
1000 Thlr. zu ſtehn kommt. Da nun alle 3 kleinen Grundftüde fi in def 
Hand eines Beſitzers befinden, fo würde hier für den Betrag von etwe 
5500 Thlr. ein ganz anſtändiges Haus mit 4 Fenſtern Front und 3 kleine 
Läden errichtet werden können, wenn man dem Beſizer geſtattete, mit Ur 
Front des neuen Haufes um die Tiefe der kleinen Vorbauten, d. h. um ei 
8 Fuß vorzurücken. Dadurch würde das Gebäude alsdann etwa 30 uf 
Tiefe erhalten, während diefe 3 Schmudelbuden gegenwärtig nicht tiefer 
etwa 22 Fuß find. Der Platz würde dadurch nicht mehr beſchränkt 
als gegenwärtig durch die Vorbauten, und man hätte Aus ſicht, daß gebt 
bald, wenn man ſämmtlichen Befigern der Schmudelbuden ein Borradel 
m Vorbauten verſchwinden, und an Stelle fl 


haben ſollen, in dieſem Falle zu bauen, Das will es ſchelnen, ae ar 
dieſem Falle das Intereſſe, welches die Kommune an der Verſchöner N 

Marktes und an der Errichtung geſunder Wohnungen haben muß, mi des 
der Hausbeſitzer Hand in Hand. 


.. ˙ ü ̃ ⅛————J—̃— 


Vermiſchtes. 


* Berlin, Freitag Abend brach auf Tivoli in der debe 
Feuer aus und zerſtörte einen Theil des Malzbodens. Der Schaden n 
auf ca. 25,000 Thlr. gefhägt. Der Betrieb der Brauerei wird nur 1 
Nabe 3 fein. Ueber die Urſachen des Feuers verlautet 

res. 

* Der Sohn des Grafen Potoecki, des öſterreichiſchen Min 
BVräfidenten, erhielt auf einer n ee er auf — Gütern feines ar) 
vaters, des Fürſten Sanguſzko in Galizien, beiwohnte, einen Schuß 
Folge deſſen er hoffnungslos darniederliegt. Er fol demnächſt nach 


derg zur ärztlichen Behandlung gebracht werden. ; 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Pofen. 1 
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826 (200) 42 (500) 928 41. 72,010 68 79 146 80 86 96 226 44 357 
499 519 31 56 740 62 809 34 38 (100) 983. 73,020 198 276 83 
457 93 510 31 86 602 60 (100) 
(200) 13 55 65 125 86 (100) 271 86 323 40 82 439 526 (500) 72 
(100) 98 617 47 (500) 91 (200) 702 72 88 89 874 917 94. 75,084 
183 252 55 63 83 91 335 54 95 496 (200) 583 (500) 603 20 701 
9 37 (500) 843 57 77 969 82. 76,147 (100) 78 232 91 310 18 92 
406 32 (1000) 500 5 78 608 34 41 
840 44 47 75 95 940 53 65 99 (200). 77,081 104 22 48 66 77 260 
329 422 (1000) 53 88 544 621: 755 (100) 822 38 (200) 68 84 975. 
676 734 (500) 51 (500) 53 74 
110 90 222 30 36 (100) 85 304 14 
700 5 35 71 85 (200) 836 (500) 


735 76 


(100) 42 62 82 92 


451 531 


(100) 41 63 89. 


520 
266 
707 895 (500) 900 68 

602 48 750 822 
57 490 (200) 550 
14 17 68 90 815 61 84. 


916 61. 
528 601 18 (100) 32 37 
119 59 256 


49,087 154 229 


853 968 83 99. 52,002 


41 85 (200) 140 78 (1000) 


810 87 987. 54,006 


801 31 35 
175 (1000) 80 


67 721 (100) 86 807 


80 905. ee 500087 
96 98 911 56 89 93 94. ea, 


(200). 94,002 


Kreiſen der Bevölkerun 


tſtand U 
ae Kohle 
Entnehmen einer 


80,134 (100) 42 54 236 (500) 319 59 91 401 7 * 652 
8 92 345 75 (200) 407 19 
623 843 67 946. 82,043 49 71 97 92 259 367 70 (200) 459 
521 33 753 77 . 1 610 
40 65 311 37 85 400 53 (500) 90 559 609 58 84 773 85 844 99 
84.026 31 104 49 224 70 95 324 58 (100) 
633 51 55 (100) 82 97 
85.008 32 (100) 53 118 55 247 (500) 73 90 
68 78 (100) 90 602 13 19 (200) 70 74 940 69. 
30 204 75 87 99 398 (500) 430 81 568 (500) 77 649 93 701 (100) 
54 67 81 815 44 (500) 37,173 (200) 74 254 (100) 75 301 (500) 11 
(100) 63 65 567 649 (500) 52 89 (1000) 
(500). 88,094 122 24 72 431 40 (100) 97 512 69 606 26 75 820 
103 37 201 33 303 (100) 68 86 437 98 
822 35 41 55 91 (500) 


90,001 2 123 (100) 31 (100) 89 231 373 469 75 77 546 47 

57 619 33 66 811 33 88 89 93 951. 
14 55 262 351 
803 26 35 (100) 972. 92,040 140 238 39 85 370 (100) 403 95 
522 73 (2000) 99 671 88 (200) 774 75 834 44 86 93 902 60 89. 
93,005 41 54 60 72 (100) 144 61 78 246 (5000) 312 93 400 31 
76 512 620 83 (500) 714 863 76 901 (200) 22 53 60 (500) 67 
141 (100) 68 226 (100) 317 39 59 65 93 494 502 

(100) 41 (100) 76 (1000) 90 609 54 740 67 838. 
— EEE 
Berichtigung. Die in der geſtrigen Nummer dieſer Zeitung gebrachte 
Mittheilung über die Frequenz der hieſigen Mittelſchule iſt nicht ganz richtig. 
Die Anftalt zählt jezt keineswegs mehr, f 
viele Schüler, wie zu derſelben Zeit im vorigen Schuljahre, nämlich 886. 
Eine Zunahme der Frequenz iſt in Rückſicht auf die beſchränkten Räumlich⸗ 
keiten der Schule jetzt abſichtlich dadurch verhindert worden, daß eine nicht 
unbeträchtliche Anzahl von Schülern, welche nicht mehr Lernanfänger waren, 
zurückgewieſen worden find, 


(100), 
852 915-100) 24 45. 83,033 
439 44 
310 90 


55 418 58 (100) 91 52 (200) 31 


66,033 44 79 100 (100) 47 89 95 204 
546 614 47 84 (200) 88 746 839 918 
180 86 30 (1000) 417 514 48 (200) 57 (100) 600 

(200) 615 25 
257 59 70 97 


523 25 31 (200) 47 


803 55 946 56. 74,001 


(1000) 48 61 
706 19 23 68 805 (100) 40 82 929 30. 


86,000 (100) 17 28 


732 53 828 916 58 64 


91,020 33 50 83 (200) 105 


ondern genau eben ſo 


Hielscher, Rektor. 


und zugleich ein beſtimmtes Syſtem empfohlen wird, das fi 


2. Mai 1870. 


lich nützliches, nach allen Richtungen hin zweckentſprechendes 
bereichern will, unter der großen Anzahl verſchledener Nähma 
eine gute Wabl zu treffen. Wenn hier von ſachkundiger Feder dieſer Pun 
den man noch fo oft außer Acht gelafien ſieht, durch einen Hinweis 55 
ch unter den Augen 


eines unpartheiiſchen die Leiſtungen der verſchiedenen Syſteme mit Vorliebe 


für die 


unter den deutſchen 


705 (200) 94 


923 


107 10 (100) 


kennen zu lernen 
478 505 61 


622 725 40 
zum ſtärkſten 
guten N 


Die Nähmaſchine. 


Unter all den zahlreichen Erfindungen der Neuzeit ſpielt für den Com. 
fort des ſchönſten geſellſchaftlichen Bereichs: für Hausſtand, Häuslichkeit und 
Familienleben, keine eine jo wichtige Rolle, ift keine jo gleichmäßig in allen 
anerkannt und angewandt wie die 
maſchine. Deshalb iſt igre Fabrikation eine immenſe geworden, deshalb 

fteme von Nähmaſchinen, deshalb iſt 
171 eworden und erfordert Umſicht und K 
ahmaſch int, wenn man damit den Hausſtand um ein wirk⸗ 


verſchiedene 


ennerſchaft beim 


Näh⸗ 


es Trockenheit mildernde, den 


zuziehen, die „deutſchen Singer⸗Nähmaſchinen“ insbeſondere 
dafür maßgebend: fie leiſten einfach geſagt abſolut Beſſeres wie die b 
amerikaniſchen Maſchinen und ſind billiger als dieſe! 
duſtrie hat ſich erſt ſeit wenigen Jahren auf die Groß⸗Fabrikation von 3 
maſchinen gelegt, und eine der bedeutendften Fabriken dieſer Art wurde die 
im! e der erwähnten „deutſchen Singer⸗Nähmaſchinen“ von Clemens 
üller, Vertreter für Norddeutſchland: W. Jähnert, Berlin, Jeruſalemer - 
ſtraße 24, wo ſich zugleich das Hauptdepot der Maſchinen befindet, da nach 
deutſchen Geldverhältniſſen, ſiehe das geringe Arbeitslohn, geringere 
für das Material, Wegfall der überſeeiſchen Transportkoften, des Aus- u 
Eingangszolls ze. — die Maſchinen offenbar um ein beträchtli 
berzuftellen find als in Amerika, fo ift eine ſolche deutſche Maſchine inſofernn 
fie daſſelbe leiſtet wie eine amerikaniſche, für Deutſchland natürlich um fo 
viel empfehlenswerther als eine fremdländiſche. 
Nähmaſchine“ aber, wie wir fie aus dem genannten Jähnertſchen D 
Gelegenheit hatten, tri ; 
Maſchinen haben fich ſeit ihrem erſten 
Rivalen der amerlkaniſchen emporgeſchwungen, fie find nicht nur in 
land allgemein verbreitet, ſondern werden auch bereits in großen Mengen nach 
England, Frankreich, Italien, Rußland, ja ſogar nach 
aſten, Indien und den Südafrikaniſchen Kolonien exportirt, ein Erfolg der 
an und für ſich am überzeugendſten von der Brauchbarkeit der Maſchinen, 
von der Güte ihrer Leiſtungen und der Trefflichkeit ihres Syſtems ſpricht. 
Die „Deutſche Singer⸗Nähmaſchine“ arbeitet mit 
Schiffchen. Schöner Stich und Dauerhaftigkeit der 
tigkeit, mit der ſich die Maſchine handhaben läßt, in Folge erhöhter Selbſt. 
thätigkeit der Apparate, was kaum eines eigentlichen Erlernens bedarf, zeichnen 
ſie beſonders vor den amerikaniſchen aus; jede Art von Stoff, vom feſteſten 
Leder bis zum zarteſten Tüll, jeden Faden von der feinſten Steppſeide bis 
Akon verarbeitet fie mit derſelben eleganten Stichbildung 
und pissen alle verſchiedenen Nath⸗Sorten und fonftigen Arbeiten einer 
hmaſchine ſtellt fie mit Sicherheit und ohne beſondere Mühewaltu 
Seitens des Arbeitenden in perfekter . 
gen, die guten Rath hören wollen, mein guter 
e ha Nähmaſchine nicht theuer, ſondern billig kaufen will, 
er wähle eine „Deutſche Singer⸗Nähmaſchine.“ 


ſchmeckende Mittel geboten werden, wod e 
von ihren läſtigen Sufällen veripüren er 


zu geben, wo ein ſolcher im 


1 


Die deutſche 


Preis 


billiger 


Bei 


dies in allen Beziehungen zu Pie 
rſcheinen zu den hervorra end 


eutſch. 
Süd Amerika, Klein⸗ 


rader Nadel und dem 
rbeit, ſowie die Lei 


her. Deshalb für Diejeni⸗ 
ath: wer die zuverläſſigſte, 


F. Poutier, Rentier, 
früher Privat ⸗Ingenieur. 


Da bei alten Leuten die We 


atur des Alters begründete H 


nen nich 


leim löſende, 2 leicht nehmende 


Vom 1. Mat c. ab iſt die Station Hat⸗ 
tingen der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn in 
den directen Oſtdeutſch⸗Rheiniſchen Güter ⸗Ver 
kehr als Verbandsſtation mit direkten Tarif, 
ſätzen für die Beförderung von Gütern aller 
Tarifklaſſen und Special-Tarife aufgenommen. 

Die Tarifſätze find bei der Güter⸗Expedition 
in Poſen zu erfahren. g 

Breslau, den 29. April 1870. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 
Der Sergeant Weber vom Pommerſchen 
tonierbataillon Nr. 2 iſt vom Königlichen 
tiegsminiſterium beauftragt, die Beftung Po. 
fen und deren Umgegend auf etwa ½ Meile 
Entfernung topographiſch zu vermeſſen. Das 
nothwendige Betreten der Aecker, Gärten, Ge⸗ 
böfte, Eifenbahnen ꝛc. iſt dem ze Weber, der 
mit einer Legitimationskarte verſehen worden, 
mit feinen Inſtrumenten und Gehulfen im Be- 
reiche des diesſeitigen Pollzeibezirks zu geſtat⸗ 
n. Etwaige hierbei vorkommende Beſchädi⸗ 
en an Feld. und Gartenfrüchten ꝛc kön- 
nen del der Königlichen Kommandantur hier⸗ 
felbf zur Liquidation gebracht werden. 
„Poſen, den 30. April 1870, 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Staudy. 


Bekanntmachung. 
d Der Gatten am St. Lazarus Hospital ſoll, 
— der bisherige Pächter verſtorben, anderweit 
A ahre vom 15. Mal cr. ab verpachtel 
Dlezu haben wir einen Termin auf 


ontag den 9. Mai c. 


Vormittags 11 uhr 
Im 2 ifiratb.&'yungsfanle anberaumt. 
elftratur 


— 


achtbedingungen find in unſrer Re⸗ 
einzuſehen. 
en, den 29. April 1870. 


Der Magiſtrat. 
Handels ⸗Regiſter. 


In unfer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 1178 
— Birma Max Salinger zu Poſen und 
ling ten Inhaber der Kaufmann Mar Sa- 
ügen Tadaſelbſt zufolge Verfügung vom heu- 


— — April 1870 
Königliches Kreisgericht. 


— . 


Bei der am 10. Dezemder 1869 hierſelbſt] Morgen, zur Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 


durch die kreisſtändiſche Kommiſſion dewirkten] werthe von 3800 Thlr. veranlagt iſt, ſoll be- 
Auslooſung von Bomſter Kreisobliga⸗ hufs Zwangavollſtreckung im Wege der noth 
tionen find folgende Buchſtaben und Rum wendigen Subhaſtation am 


mern gezogen worden: 
Von Serie I. (3300 Thlr.) 
und zwar: 
Buchſtabe A. 99. 
Buchſtabe B. 115 124. 
Buchſtabe C. 204 200 187 168 217, 
Buchſtabe D. 327 321 308 262 281 316 
282 329 233 264. 
Buchſtabe E. 398 451 384 445 399 344 
408 335 3 7 392 527 460. 
Von Serie II. (1175 Thlr.) 
und zwar: 
Buchſtabe C. 75 67 51 91 54. 
Buchſtabe D. 145 149 155 137 122 138, 


Donnerſtag den 19. Mai d. J., 
Nachmittags um 4 Uhr, 
im Lokale des königlichen Kreisgerichts hier⸗ 
leb, Geſchäftszimmer Nr. 13, verſteigert 
Werden 
Poſen den 31. März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Buddee, 


Bekanntmachung. 


Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung 
des in dem ſtädtiſchen Grundſtücke Nr. 23 A 


Buchſtabe E. 168 149 186 133 164 183 hierſelbſt befindlichen Gaſthofes auf 3 Jahre 


182 178 176 191 158 160 174 172 165. 
Von Serie III (Obligationen für den Bau 
der Märkiſch- Poſener Bahn, 3000 Thlr.) 

und zwar: 

Buchſtabe A. 21. 

Buchſtabe B. 32 33. 

Buchſtabe C. 54 103 108 91 90. 

Buchſtabe D. 145 134 135 153 143 

Buchſtabe E. 193 162 189 172 171 183 
163 191 180 174. 

Diefe Obligationen werden den Inhabern 
hierdurch zum 1. Juli 1870 mit der Auffor- 
derung gekündigt, den Kapitalbetrag gegen 
Rückgabe der Obligationen und der dazu ge⸗ 
börigen Zins⸗Kupons der ſpäleren Bälligteits- 
Termine von dem genannten Tage ab bei der 
Krels-Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang 
zu nehmen. 

Auch werden die Inhaber der bereits früher 

räjentirten Obligationen: 

N 2 Serie 5 
Aus der Verlooſung von 1868. 


— bis jetzt jedoch immer noch nicht — 


und zwar vom J. Juli 1870 bis ult. Juni 
1873 haben wir einen Termin au 


f 
8 [9 * 
Ft eilag den 20. Mai cr. 
achmittag 2 uhr 
in unſerm Büreau anberaumt, zu welchem 
Pachtluſtige mit dem Bemerken hierdurch ein 
geladen werden, daß die Pachtbedingungen 
während der Dienfiflunden in unſerem Büreau 
zur Einſicht ausliegen. Als Bietungs Caution 
ſind 50 Thlr. zu erlegen. 
Pinne, den 27. April 1870. 
Der Magiſtrat. 
Weiss. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das in dem Poſener Kreiſe belegene, dem 
Oekonomen Albert Hirſch und deſſen Ehe 
Eliſe geb. Blütgen gehörige Grund- 
Neuhof Nr. 1 und 2, welches mit 
einem Flächen⸗Inhalte von 385,% Morgen der 
Grundſteuer unterliegt und mit einem Grund⸗ 


Buchſtabe E. Nr. 356 365 366 über 25 5 von 117 Thlr. 17 Sgr. 
5 


Thaler; 
W Serie II. 

Aus der Verlooſug von 1867. 
Buchſtabe D. Nr. 118 über 50 Thlr. 
Buchſtabe E. Nr. 167 über 25 Thlr. 

Aus der Verlooſung von 1868. 
Buchſtabe C. Nr. 58 u. 102 über 100 Thlr. 
Buchſtabe D. Nr. 121 u. 135 über 50 Thlr. 

III. der Obligationen zum Bau der Maͤrkiſch⸗ 
Poſener Eifenbahn. 

Aus der Verlooſung von 1868. 
Buchſtabe B. Nr. 44 über 500 Thaler 

an deren Einlöſung wiederholt erinnert. 

Wollſtein, den 23. März 1870. 


Königlicher Landrath. 
Nothwendiger Verkauf. 


Das in der Stadt Poſen und deren Vor⸗ 
ſtadt St. Martin unter Nr. 278, Mühlen 
straße Nr. 16, belegene, dem Maler Fried⸗ 
rich Peterſen und deſſen Ehefrau Louiſe 
geborenen Foerſter gehörige Hausgrundſtück, 
welches, mit einem 8 


achen Inhalte von 0, 


Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe von 48 Thlr, veranlagt iſt, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation am 


Donnerſlag, 30. Juni d. J. 
Vormittags um 9 Uhr 

im Lokale des hieſigen königl. Kreisgerichts, 

Zimmer Nr. 13, verſteigert werden. 

Poſen, den 9. März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 

Der Subhaſtatione. Richter. 
Heydt. 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Tomaſzewsti bier iſt der bie- 
ſige Reſtaurateue Zühlsdorff zum definitiven 
Verwalter beſtellt worden. 

Trzemeſzuo, den 28. April 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Handels⸗Regiſter. 


In unſer Firmen Regiſter iſt unter Nr. 1179 
die Birma S. Reinſtein zu Poſen und als 
deren Inhaber der Kaufmann Samuel Rein⸗ 
ſtein daſelbſt zufolge Verfügung vom heu⸗ 


tigen Tage eingetragen. 
Poſen, den 26. April 1870. 


Königliches Kreisgericht. 
2 I. Abtheilung. 


Aufforderung der Gläubiger im erb⸗ 


ſchaftlichen Liquidationsverfahren. 
Ueber den Nachlaß der hierfelbft am 6. 
November 1869 verſtorbenen verwittweten 


Dringendes 


Arzt: eſuch. 


Für die Stadt Jeſtenberg und 


deren bevölkerter Umgegend iſt die 


ſchleunige Niederlaſſung eines jungen 


i praktifchen Arztes 
Geburtshelfers 


Dberft-Lieutenannt von Beſſel Henriette geb. dringendes Bedürfniß. Nähere Aus⸗ 


von Zſchüſchen, welche Erbin ihres Sohnes 


des vorher am 30. Oktober 1869 hierſelbſt 
verſtorbenen Majors Herrmann v. Beſſel 


geworden, iſt das eröoſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 


tare aufgefordert, ihre Anſprüche an den Nach⸗ 


laß, dieſelden mögen bereits rechtshängig ſein 


oder nicht, 


bis zum 16. Mai 1870 


einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Proto 


Es werden daher 
die ſämmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Lega 


kunft ertheilt 
Feſtenberg. 
Der Magiſt rat. 


Ein Arzt 


für die hieſige Stadt und Umgegend wird 
Er 


owie zur Haltung einer 
mmerei · 


lich einreicht, hat zugleich eine Abſchrift derfel- Hausapotheke ein Vorſchuß aus Ka 


ben und ihrer Anlagen beizufügen. 


fonds zugefichert. 


Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche] Die nahe Umgegend hat wohlhabende Be. 


ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimm⸗ſitzer und ſteht 


ten Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprü⸗ 
chen an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen 
werden, daß fie ſich wegen ihrer Befriedigung 
nur an Dasjenige halten können, was nach 
vollſtändiger Berſchtigung aller rechtzeitig an⸗ 
gemeldeten Forderungen von der Nachlaßmaſſe, 
mit Ausſchluß aller ſeit dem Ableben des 
Erblaſſers gezogenen Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Prakluſtonserkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 


auf den 1. Juni 1870, 


Vormittags 9½ Uhr, 
in unferem Audienzzimmer anberaumten öffent- 
lichen Sitzung ſtatt. 
„Liegnitz, den 28 März 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung 


Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der an den Magazin- Ge 
bäuden vorzunehmenden Maurer-Reparatur⸗ 
Arbeiten ſteht ein öffentlicher Submiſſtons⸗ 
Termin auf Donnerſtag, den 5. Maic,, 
Vormittags 10 Uhr, in unferem Bureau 
an, wo auch der Koſten anſchlag und die Aus ⸗ 
fübrungs⸗ Bedingungen zur Einſicht ausliegen. 
Reflectanten wollen ihre Offerten ſchrifilich 
und verfiegelt, und mit der Aufſchrift „Sub 
miſſion auf Maurerarbeit“ bis zur 
Terminszeit bet uns abgeben. 


Königliches Proviant-Amt. 


A t 
eine fehr Ioßnende Praris u 1 
Santomysl, Kr. Schroda, im April 1870. 


Der Magiſtrat. 
Maurer⸗ u. Ofenſetzerarbeiten 


Höherer Beſtimmung zufolge ſollen auf dem 
Förſter-Etabliſſement zu Radzim verſchledene 
im Anſchlage ſpeziell beſchriebene Reparaturen 
und zwar: 

a) die Umſetzung von Kachelöfen, 
b) die Einrichtung des Küchenheerdes zu 
einer Kochmaſchine, 
c) Umänderung der Rauchkammer, des 
Rauchmantels, des Schornſteins,ů 
d) des Biegeldades u. ſ. w. } 
deren Koſten auf 74 Thlr. veranſchlagt worden 
find, noch vor der diesjährigen Ernte ausge⸗ 


führt und die Ausführung dieſer Arbeiten 


dem Mindeſtfordernden über! x 
Dazu Acht erlaffen werden 


Mittwoch den 18. Mai er. 


von 10 bis 12 uhr 


im hieſigen Geſchäftslok lle Termin an, zu 


welchem geeignete Meiſter hiermit eingeladen 
werden mit dem Bemerken, daß der Anſchlag 
in der hieſigen Forſtregiſtratur eingeſehen wer⸗ 
den kann. 

Eckſtelle, den 28. April 1870. 


Der königliche Oberförſter. 
Stahr. 


. 


rbeiterinnen, die von der Nadel 


feuchtende, d N 
d 
on in kurzer Zeit Been 43 


. 


e 4 


1 1 
ache Beobachtenden bewährt hat, ſo iſt dies eben das Ergebniß 
einer privaten eingehenden Beſchäftigung mit den verſchiedenen Nähmaſchinen⸗ 
Syſtemen und glaubt der Einſender dieſer Zeilen durch Mittheilung des Re⸗ 
ſultates ſeiner techniſchen Unterſuchungen der Allgemeinheit damit nur einen 
Dienſt zu erweiſen und da einen guten Rat 
Intereſſe vieler Familien, Geſchäfte und arme N 
leben, N 750 am 0 iſt. Und dieſes Reſultat lautet: die wirklich guten 

ähmaſchinen find den amerikaniſchen entſchieden vor⸗ 


= 3 ü 


E 


€ 1 7 
nd 
A 


der „deuſchen Singer 


t 
ſten = 


x 


6. A. W. Maher ſcher weißer VruftsSprup. 


Mit Gegenwärtigem machen wir beſonders altersſchwache und entkräftete 

Dame darauf aufmerkſam, von wie angenehmer und faft 
zirkung dieſer Bruft-Syrup iſt. 

Körpers nicht mehr in der Regſamkeit fungiren, wie ehedem, und 
Athmungsorgane durch den träger gewordenen Blutumlauf durch 
anhäufung und andere in der N 
Dienſt zum Theil verſagen, wovon Kurzathmigkeit, Verſchleimung, 
Katarrhe und ähnliche unangenehme Zuſtände entſtehen, ſo kann Ih 
dienlicher als dieſes dn e natürliche, die Lungen an 


Dem betreffenden Arzte wird für 52 
ehandlung der hieſigen Ortsarmen ein ent- 
koll anzumelden. Wer feine Anmeldung ſchrift⸗Iſprechendes Honorar, 5 


B 


7 
9 


gender 
zeuge des 


A 


3 ar 


Monats-Ucberfiht | Przeglad miesieczny = PDoſen, den 2. Mai 1870. 
Der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 0 Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit morgigem Tage hierſelbſt am Wil⸗ 
herzogthums Poſen. W. X. Poznaiiskiego. helmsplatz Nr. 4, im früher Silberſtein ſchen Weinlokale, ein 7 
f Aetlva. Activa. "I. 
Seprügtes Gd. . Xhle. 327,820. Pienigdz bit: 327,820 Tal 5 - un en⸗ E f 
Noten der ar er und Banknoty pruskie i bilety kas- Ni „ urzwaare 
rea 160 06% ft ei 
Se ebene 0 Remanenia Lombardu  ; 87 1 SR a 3 n 0e2 0: 
ee aa dia, b. e bare rie . Magazin für Haus- und Küchen-Einrichtungen 
E „106,580. ten ye 106,580 - unter der Firma 
ofen in Umlauf Thlr. 280,940. N. biegn Pes 990.540 Lal A KK a 
m Umlauf. Thlr. „940. ie i L 
en — Korreſpon⸗ ö e 0 ee wi lue yuarn. 
r . 57,490. dent 57,490 = : ; £ 
e mit zweimonatlicher | Depozyta z Qmiesigczu6m wy- eröffne. ; re j 
digung . 248,100. | 1 1 3 Indem ich dies mein Unternehmen unter Zuſicherung reeller und ſorgfältiger Bedienung dem 


Wohlwollen eines hochgeſchätzten hieſigen und auswärtigen Publikums beſtens empfohlen halte, zeichne 
e mit aller Achtung 5 


August Klug jun. 


Preußiſche Hagelverſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft. 


g RE 4. Juli 1864. 
Genehmigt durch des Königs von Preußen Majeſtät unterm 14.8 4. Mai 1866. 


Grundcapital: Eine Million Thaler. 5 
Emittirt: Thlr. 750,000. 
Wefervefonds muß ſtatutenmäßig bis auf 500,000 Thaler angeſammelt werden. 
Obige Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die Prämien find feſt und 
billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in den früheren Jahren 
coulant unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und ſpäteſtens binnen Monatsfriſt nach 
ung voll und baar bezahlt. 
Die verſicherten Getreidepreiſe werden bei der Schadenberechnung ſtets innegehalten ſelbſt, wenn 
Alodial- Rittergut Eifzrowo Nr. 40 mit ut Wie e als die F a find. ſenen Prämien - Rabatt, welh 
. n erficherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämien Rabatt, welcher 
belt ven dle, ee . 2 von 1200 Magdeb. ſofort von ee, mer in Abzug gratz wird. ? f 0 6 Akut, f 
— order Die ergebenſt unterzeichnete General⸗Agentur⸗Verwaltung ift zu jeder näheren Auskunft, ſowie 
i e Sinyucgarertbe von 429 Thie 2 borgen zur Vermittlung und 2 von Verſicherungz-Anträgen ſets bereit und empfiehlt dem verehrten 
größtenteils Weigenboden, 0 Meg. Wiefenflandwirthichaftlihen Publikum angelegentlichſt zu dieſem Zweck nachſtehend die Herren Vertreter der 
{ft zu verkaufen. Die Gebäude find im beſten Geſellſchaft im Regierungs⸗Bezirk Poſen. 


Zuſtande, desgleichen das lebende und todte 
Inventar. Entfernung von der Chauſſee , Geſchäfts⸗Reſultate. 
1865: Verſicherungsſumme 8,356,400 Thaler, Cinnahme 82,600 Thaler, bewilligter Rabatt 
66 f 8 


Die Direktion. | Dyrekeya. 
Z zu. 
f 1 Die zu morgen anberaumte Nachlaſſaut 
Nothwendiger Verkauf. tion wird biermit aufgehoben. 
Nachfolgende, dem Nitterguts- und Gruben-] Poſen, den 2. Mat 1870. 
befiger Heinrich Hermann zu Stolzen⸗ i Ruchlewski, 
burg bei Stettin wohnhaft, gehörige Immo» königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 
ben eren vi pe auf den Namen def- 3 8 WE 
ſelben berichtigt und zwar: 
JI) Die im Kreiſe 2 belegene adelige Eine Villa 
Rittergutsherrſchaft Wronke mit Per⸗ 
im mittelalterlichen Styl mit 12 Zimmern, 
Thurm, Garten, herrlicher Lage im Stadt 


tinenzien, welche mit einem Flächeninhalt 

von 2519 1,,, der Grundſteuer unterliegt, 

und mit einem Grundſteuer ⸗Reinertage [park, mit Ausſicht nach dem nahen Rieſen 
gebirge iſt in Laudan (Knotenpunkt der Schle⸗ 
ſiſchen Gebirgsbahn) zu verkaufen oder zu 


von 9039 und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 772 Thaler 

rg durch den Maurermſtr. Bergner 
daſelbſt. 


veranlagt iſt; 

2) die im Czarnikauſchen Kreiſe gelegene 
adelige Herrſchaft Kröcz Nr. 17 mit 
Pertinenzien, welche mit einem Flächen ⸗ 
inhalt von 32357½ der Grundſteuer un⸗ 
terliegt, und mit einem Grundſteuerrein · 
ertrage von 5226, und zur Gebäude. 
ſteuer mit einem Nutzungswerthe von 294 


Guts-Verkauf. 


Ein im fruchtbarſten Theile der Provinz Feſtſtell 
Poſen belegenes 
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Meile, von der im Bau begriffenen Eiſenbahn 
2¾ Meilen. Anzahlung 20.000 Thlr. ‚Hy 
22. 


bee e eee 1866: do 17,668,600 do do. 185,985 do. excl. 9,500 Thaler. 
örd den Bert le A > . ' . . r > R f 
Gipebiion von Muderph Mense | 1867: do. 30,071,700 do. do. 302,072 do. do. 15,500 do. 
eelten ober — . lass do. 44.928.500. de. do. 459,26 do, do. 21,880. do. 
Verkaufs Be 1869: ö 52,740,000 rn 280 do“ do. 25,330 do. 


Die Prämienſätze müſſen in jedem Jahre die niedrigſten der coalirten Actien⸗Concurrenz ſein; 
außerdem wird darauf der vereinbarte Rabatt alljährlich bewilligt. 
Berlin, im April 1870. 


. | Die General⸗Agentur⸗ Verwaltung. 
Dritte jedoch die Eintragung in das Hypo- 400 bis 600 Mor⸗ 5 9 


thekenbuch geſetzlich erforderlich iſt, auf die 
gen zu kaufen oder Regierungs- Bezirk Voſen. 


oben bezeichneten Immobilien geltend machen 
ein Gut von 700 Antonin, Her Gust. Dittrich. Ostrowo, Herr Simon Spiro, Kfm. 


wollen, werden hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen Ver⸗ 

1 enisch Herr Wolter, Kfm. Obornik, Herr A. Stiller, Kr.-Kassen-Gehilfe. 

bis 1200 Mo rgen — E= 4. A 248 Kfm. Pauishof, Bey Weider, Gutsbesitzer. © 

zu pachten. 


tragene Realrechte, zu deren Wirkſamkeit gegen 


wird in dem auf 


den 23. September d. I, 
Vormittags um 11 uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeichneten könig 


ſteigerungs⸗Termine anzumelden. — Der 
Beſchluß über die Ertheilung des Zuſchlags 
Bojanowo, Herr Louis Landsberg. Piechanin, Herr Emil Dankwartnh. 
Bomst, Her J. Cohn. En Herr Cynke. 


lichen Kreisgerichts anberaumten Termine - A 
Öffentlich verkündet werden. Vermittler verbeten. Borek, Herr J. Smiechowski, Kfm. Pleschen, Herr E. Heppner, Kfm. 
‚Samter, den 21. Januar 1870, Gef. Offerten werden erbeten Buk, Herr J. Bellach. Posen, Herr Mulert, Heg.-Secretair. 
Königliches Kreisgericht. sub H. S. 99. an die Expediti Dobrojewo, Herr Carl Kubicki. Poyorzella, Herr Alb. Schmidt, Bürgermstr: 
I. Abtheilung. . Jo. ie Expedition alrig, Herr Burzynski, Kümmerer. Priment, Herr Lämmehen, Postexpediteur. 


dieſer Zeitung. 


Der Subhaſtatlons Richter. Dobrzyca, Herr Pflegel, Postexpediteur. Rackwilz, Herr Dav. Oettinger, Kfm. 
8 5 Hauckold, Kreisthierarst. Bar; 11 1 n 2 
885 rabow, Herr A. Gruszczynski. Haszkow, Herr Szczawinski, Lehrer. 
(Ne. 1012), 4500 Man. a. d. Stadt, Chauſſ. u. ſchiffb. Fluß, wov. 1600 Man. kleefäh Gosiyn, ’ Herr Tangner, Kin Santomyst, Her L. Jarnatowski. 
and 5 Geb. Preis: 180,000 Thlr. Anz. 50 mille. Schulden nur altel@osciejewo, Herr E. Wilde. Samiter, Herr Karpewski, ge 
andbr. 5 So. ; 1 
(1017). 5500 Men. a. Stadt, Bahnh. u mehrer. Chauff u. zwar 1600 Man. Acker 3 ch er ig 3 Sa Si en —.— 7 — 3 3 
(Lehm⸗ und Mergelunterlage), 300 Mgn. Rieſelwieſ., Reſt gut beſtand. Forſt 9 er ger. = 9 = 
Geb maifio. Brennerei, Glashüte und Braunkohlenlager. Hypoth. 15 Jahre fef.| Furaczewo, Herr Salomon Zucker. Schwerin a. ., Herr Dr. von Braun. 
Preis: 220,000 Thür. Anz. 50 mille. Hennen, Herr Friediaender, Kfm. Schwersenz, Herr Mor. Wiener, Kfm. 
(842). 3200 Man. a. Cbauſſee, nahe Stadt, wov. 1000 Man. Weizenbod., 800 Man | gie lin. Herr N. Gregorowiez, Lehrer. Schmiegel, Herr Siegfried Priebatsch. 
rothitleefähig, 250 nie 3 Wick, Reſt Forſt. Geb. maſſto u. neu. Preis: Hosen, 3 Herr G. Schmidt. do. Herr A. Lisewski. 
en 5; — do. Herren Löwenstein & Weinholdt. Schildberg, Herr Salomon Unger. ! 
Hozmin, Her H. Wigandt, Kfm. Stenschewö, Herr Cichowiez, Postexpdi- | 
Hroeben, Herr Schmidt, Postexpediteur. tions- Vorsteher. | 
Mrotoschin, Her Th. St. Blanquart. Flukawy, Her Haufe, Gutsbes. 
Murnik, Herr C. Beyer jun. Unruhstadt, Herr Th. Beckmann. 
Lissa, Poln., Herr Bud. Dolscius, Gutsbes. Wollstein, Herr Neizelt, Kfm. 
Lowenein, Herr E. Schwabe, Gutsbes. Wreschen, Herr F. Rakowski, Kfm. 
Mieseritz, Herr Knothe, Secretair. Wronke, Herr Lippmann, Kfm. 
Mitostaw, Herr A. Mendelsohn, Kfm. Xions, Herr G. Scholz. 


Näheres d. e. Alewander, Kaufm., Breslau, neue Schweidnitzerſtr. 4. 


Ring- Oeſen 


zum Brennen / von Ziegeln, 
Kalk, Thonwaaren, ½ Cement und Gips, 


| 
| 
| 
| 
| 


jeden 


< Patent von Hoff- mann & Licht, Mur. Gosin, Herr Brüning, Hotelbesiteer. Zerkow, Herr Herrm. Goldbaum. 
J ersparen zwei Drit- werthbar; über 400 Neuvorwerk, Herr Oppenheimer, Gutsbes. Zürke, Herr Hofmann, „Rentier a 
Feel, ne ren solcher Oeten, sind] Wesstomyst, Herr V. Peickert. Zduny, Herr Adami, Güter-Agent. 
und geben bei rich- TTT nne v > | 
g tiger Behandlung AvW w Weiev % WW Ländern bereits im]; Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mich als 5 1 
24 einen viel gleich- LI 5 | “betriebe. Weit ‚ N 
— — Brand 5 ; ahnarzt Ueber Frauenkrankheiten bin 


ich des Nachmittags von 3 — 5 Uhr in 


als Oefen alter Con · 
meiner Wohnung, Breiteſtraße Nr. 11, 


struction, Jeglicher 
Brennstoff ist ver- 


Ae bungen, Atteste etc. 
unentgeltlich. - 


Fried. Hofimann, 


Baumeister, Vorsitzender des deutschen Vereins für Fabrikation von Ziegeln ete. 


bier niedergelaſſen habe. 
x Otto Dawezynski, zu konſultiren. 
Breslauerfirafe Nr. 15 (Motel de Saxe.) 8 
Sprechſtunden: Vormittag ven 9.10 Nachmittag von 3-5. % Dr D Lehmann. 
EEE nn ——ͤ—ͤ— 
Berlin, Kesselstrasse Nr. 7. 
Die deutsche Töpfer- und Zlegler-Zeltung, redigirt von 


Hirschel’s Hötel garni in Dresden 
1. 75 „  Privat-Entbindungs-Anstalt, 
8 20 gr 8 jede Postanstalt ub BB; 0.250... Len- 5 Reſtaurant. in Naher 5 Reſtaurant 2 ein Afyl f. fecrete ae te‘ 


frau des deutschen Zeitungz-Varseichnisses au. 4A. 2. 49. poste rest. Bert 


Monats h 


Inserat wird bis auf Weiteres in der ersten Nummer 


7 
Preußiſche Sagel-Verfiherungs- Aktien-Gefellihaft. Berliner Hagel-Afı 
Dieſelbe verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. : 
Nachſchüfſe werden aljo niemals erhoben. Die Schäden werden wie in früheren Jahren coulant und 
unter Zuziehung von Landesdeputirten regulirt und binnen Monatsfriſt nach Feſtſtellung voll und 
Baar bezahlt. Verſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prämienrabatt, welcher 


ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird. 


Die Unterzeichneten ſind zu jeder Auskunft und zur perſönlichen Aufnahme von Verſicherungen 


Die Prämien ſind feſt und billig, 


ſtets bereit und empfehlen dem landwirthſchaftlichen Publikum obige Geſellſchaft ganz ergebenft. 


Mulert, Regierungs-Secretair in Voſen. 


Gichowioz, Poſtvorſteher in Stenſzewo. 
Moritz Wiener, Kaufmann in Schwerſenz. 
Schwabe, Rittergutsbeſitzer in Lowencin. 


Gutsverpachtung. 


Oppenheimer, Gutsbeſitzer in Neuvorwerk. 
Brüning, Hotelbeſitzer in Mur. Goslin. 
G. Karpowski, Conditor in Hamter. 


Brennerei⸗Verkauf. 


1 — 
2 


ecu 
von 1832. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem 
Herrn Julius Dietrich in Ryczywol eine Agentur un⸗ 
ſerer Geſellſchaft übertragen haben. f 
Poſen, im April 1870. 
Die General⸗Agentur 
Leopold Goldenring. 


Dieſe älteſte Hagelverſicherungs-Aktien⸗Geſellſchaft empfiehlt ſich 
den Herren Landwirthen zur Verſicherung ihrer Feldfrüchte gegen 
Hagelſchaden. — Sie übernimmt die Verſicherungen gegen feſte 
— Prämien, bei welchen nie eine Nachſchußzahlung Hattfindet, 
und regulirt die eintretenden Schäden nach den in ihrer langen 
Wirkſamkeit bewährten, anerkannt liberalen Grundſätzen. Die Aus- 


er 


ranz-Geſellſchaft E 


f 
4) 
# 


Die Gutsherrſchaft Smogulec, zu welcher R R * 8 1 Be: 
Ren en —.— Eine noch im Betriebe befindliche faſt neue Bren- ahlung der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollftändig binnen 
im Ganzen ein Urea von ca. 2791 Rogen nerei, zu 2, 4 und 6000 Quart Maiſchraum einge. Monatsfriſt, nachdem deren Beträge feſtgeſtellt find. * 
preußiſch enthaltend, im Bromberger die richtet, verkauft mit ſämmtlichen Utenſilien das Der Unterzeichn lt ſi Vermittelung von Ber 
ler er Unterzeichnete empfiehlt ſich zur Ver g von Ver a 
1 ungsbezirk und deſſen Wongrowiecer Kreiſe, 2 2 5 ; 2 hr * 
Meilen von der Eifenbahnftation Bialosliwe Wirthſchafls - Amt Bralin. ſicherungen und ſteht mit Antrags-Formularen, ſowie mit jeder bes 
n Seiten ee — — a Jliebigen näheren Auskunft e zu Dicht 1 
By eimanberfolgenbe Jahre plus 18 85 Bilance Nyczywol, den 29. April 1870. = ; er 

reiter Ha rpachtet werden. — u 

jem Bu ein In Smogulsdorf bel der Genoſſenſchaftsbant zu Reutomppl, eing. Gen,, Julius Dietrich. 4 
N am 31. Dezember » u; 

am 19. Mai c. Activa. er . | A 
e eee TE Verſammlung 3 
. Fons 40. 29. IE 1 7 Bi 
FFC 10 8.11 der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft 

a im Dominialbureau zu Smoguls dor Utenfilien-Eonto . 19. . m. 2 — 
von heute ab zu jeder Zeit eingefehen werden Einrichtungs- TConto . 13. 29. 8. zu a Poſen en | 
Önnen, und daß auf dem beſagten Gute mwe- Debitores 4 223. 10.8. 2664. 26 10. t d 2 Mai Abends 7¹ u 3 
e e a der men Wade el Passiva. ‚heute den =. Mat ‘2 Uhr, 4 
dane ig eingeführt werden muß, und daß end- 8 Re: 600. a = in Ster ns Hötel de Europe. 1 
ich ein maſſives Brennereigebäude nebst den Darlehn 61. 4. 8 Tagesordnung: * 
nötzigen Stallungen und dergl. vorhanden if. ee 243. 20. 7. Rn 7 9 g: 3 
een, ben 80. Aprtt 1870. Spareinlagen-Gonto . 206. 17. 6. 1) Geſchäftliche Mittheilungen. BEE = 1 

as Dominium der Gutsherrſchaft Binfen-Gonto pro 70 44 5 2) Vortrag des Herrn Redakteurs Stein über die Eiſenzoll-⸗ Frage 

Smogulet. er IE 140 10 2 1 und Beſchlußnahme über eine an eg zu richtende Be; 
Beachtenswerth! Guthaben der Mitglieder 489. 28. 7. 2664. 25. 10. Petition wegen Aufhebung reſp. Herabſetzung der Eiſenzölle. ö 


Die Genoſſenſchaft zählte am 1. Januar 1869 91 Mitglieder. Hierzu traten im 
Laufe des Jahres 98 Mitglieder, ausſchieden 8, es verblieben fomit am 31. Dezember 181 


Mitglieder. 
f Neutomysl, den 31. Dezember 1869. 


Der Vorſtand 
der Genoſſenſchafts⸗Bank zu Neutomysl. E. G. 


Skropthel Krankheit behandelt brieflich und heilt > 
. « Peickert. B 
Senner geg Specialarzt Dr. —. —:... 


x — 85 in Stuttgart. | ileptiſche Krämpfe (Fallucht) 
af e ehopf, eu gen, -B me jest: Goutfeneche Ah. — Bereit Aber Qundert gebe 
Bad Königsdorff-Jastrzemb 


‚auentr: 
its, Weich a dle 0 
veraltete Falle bell beſtimmt 5 9 
Kochſtr. 
in Ober-Schlesien. 


thiſche A Ba Giersdorff, 
Beginn der Saison am 15. Mai d. J. 


46 II., Berlin. Von 8—11½ und 3—5½ 
Uhr. Auch brieflich. 2 
Bestellungen auf Wohnungen sind an die Bade-Inspeetlon zu richten. 
Ausser Herrn Dr. Eugen Juliusberg wird der königl. Sanitätsrath Herr 


Lungencatarrh, 
5 Dr. Jacobi als Badearzt fungiren 


uſten, Schwindſucht werden geheilt. 
Vereins⸗Sool⸗Bad Colberg 


Näheres durch . Stöcklein, 
Apotheker, Stralow bei Berlin. 
eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗, Dampf⸗ und Moor Bäder Ende Mai, befigt ein 
Inhalatorium, 30 Logir zimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Aus- 
kunft bei den Unterzeichneten und dem Badeinſpektor Herrn Grenzdörfer. 
Eröffnung des Seebo des Mitte Juni. 


Die Direktion. 


3) Beſchlußnahme in Betreff der Vereins⸗Bibliothek. Er 
Beſondere Karten für die Mitglieder werden nicht ausgegeben. 3 # 


Nichtmitgliedern iſt der Zutritt geſtattet. 2 E 
Der Vorſtand. 


Einige Hundert Centner 

reine Roggenklei 
hat billigſt abzulaſſen die Unter⸗ 
mühle in Owinsk. Näheres durch 
den Mühlenpächter Weichert da⸗ 


Unterzeichneter befigt ein vortreffliches Mit. 
tel gegen nächtliches Bettnäffen, ſowie Schwäche. 
zuſtande der Harnblaſe und Geſchlechtsorgane, 
Spezialarzt Dr. Kirchhoffer 
Kappel bei Sl. Gallen (Schweiz). 
opfüdel, dicken Hals, Drüfen- überhaupt 


AR 


in 


und Reiſe⸗Comptoir, 
Berlin, Teipzigerſtraße 48 
(im Concerthauſe), 

ertheilt Auskunft über alle Reife-, Bäder⸗ und 
Hotel⸗ Angelegenheiten, fertigt gedrängte Reiſe⸗ 
routen mit Angabe der Hotels an und weiſt 
jede Art muftergiltige und praktiſche Reife, 
gandbücher und, Reiſe- Aus rüſtungs ⸗Gegen⸗Jſelbſt. 
ſtände nach. SATZ 

Wir empfehlen unfere langjährig bewährten Fabrikate von 


Dachpappen in Rollen und Tafeln, „ 2 
Asphalt⸗Dachlack, 1 
Holzeement, 1 
Asphalt und Goudron, bo | 4 
Steinkohlentheer, Pech, Nägel, Deckpapier ꝛc. 


und übernehmen Bedachungs- und Asphaltirungs Arbeiten in Akkord zur ſorgfältigſten 
Ausführung durch unſere eigenen, tüchtigen Decker. SH 
Für unfere Holzeement⸗Doppel⸗Dächer übernehmen wir eine zehnjährige 


— br 


* 
N 
Bj. 


— 
7 


Miltair-Pädagogium. 
Berlin, Schönhauſer Allee 27, 
bereitet für alle Militair Examina (auch 
für d. Reſerve Off- Ex.) unter Garantie des 
Beſtehens vor. Die wichtigſten modernen 


e enge Maren 

gelehrt. en aut, athsherr. Hauptmann. Sanitätsrath. 8 

Lage des Inſtituts der Geſundheit zuträglich Dr. von nel, Dr. Hirschfeld, 0 Breslau. Reimann & Thonke. 
da es ringe von Gärten umgeben if. @r Sanität Arzt. Fabrik: Bohrauerſtraße. Comptoir: Neue Taſchenſtraße 24, I. Etage. 


find ſchon über 1600 junge Leute, inkl. Derer 
welche das Freiwilligen⸗Examen beſtanden 
haben, vorbereitet Junge Leute jeden Altere 
werden aufgenommen, können auch ohne Nach 
theil täglich eintreten, da die Anſtalt ſtets 
Abtheilungen hat, welche von vorn anfangen 
Neue Kurſe im April. Programme gratis. 

v. Gureloäy-Cornite, 

Hptm. a. D. 
Dr. Hiltlisch. 


Stropp's Hotel 
und Penfionat 


zum Ruſſiſchen Hof. 
Franzöſiſche Ste. ei ze dicht an den 


Dr, Nek. 


Die Saiſon des königlich preußiſchen Bades 


Oeynhausen (Rehme) in Westfalen 


(kohlenſaure Sooltherme⸗, Sool«, Dunſt⸗, Gas⸗Bäder gegen Lähmungen, 
Scrofeln, Rheumatismus, Uterinleiden ꝛc.) 


währt vom 15. Mai bis 15. eptember. 


Auskunft über Wohnungen und ſonſtige Angelegenheiten ertheilt 
Die königl. Bade⸗Verwaltung. 


Sc 
Hotel⸗Eröffnung. 


Im Monat Mai c. eröffne ein comfortabel eingerichtetes Hotel, 
genannt: 


„Hötel zur Post“ | 


und empfehle daſſelbe zur geneigten zütigen Beachtung. 


Ewald Rudolph 


. Knopf. in Mogilno. 
e eee eee 
Root ‚Zum Kronprinz Er Sies 


empfiehlt ſich dem geehrten rel. ] Eine geprüfte Kindergärtnerin wünſcht] In der Annonce des Hin. H. Auerbach 
ſenden Publikum bei reeller Be. Stunden Nachmittags zu geben. muß es ftatt Futterhandlung „Hamenhand⸗ 
eee Das Nähere in der Expedition d. Zeitung. tung heißen. 


er 


Re 


Tatterfal-Wtien-Selelidaft 


in 3 

Große Auktion 
von Gebrauchs-, Zucht und Luxus Pferden 
am Sonnabend den 14. Mai, 43 
Vormittags 11 Uhr. 3 


Anmeldungen werden bei Einzahlung von 3 Thlr. pro Pferd im Bureau der 
Geſellſchaft, Berlin, Georgenſtraße 19, entgegengenommen und müſſen die angenom. 
menen Pferde bis ſpäteſtens Mittwoch den 11. Mai, Abends 6 Uhr, in dem Eta - 
bliſſement, Neuſtädiiſche Kirchſtraße Nr. 6 B., eingeſtellt fein. 1 
Wir erlauben uns auf dieſe Auktion als eine beſonders günſtige aufmerk⸗ 
ſam zu machen, da die zu der Zeit flattfindenden Berliner Rennen, voraus- 
ſichtlich wie in frühern Jahren, eine groſſe Anzahl von Käufern herbeiführen 
dürften, und bemerken hierbei noch, daß in unſerem Etabliſſement ſtets Reitpferde für 
jedes Gewicht, ſowie auch Wagenpferde zum Verkauf aus freier Hand fiehen, oder 
ſolche unter Garantie nachgewieſen werden und bringen wir hiermit zugleich zur Kenntniß, 
daß ſiets Pferde durch den Stallmeiſter und Bereiter der Geſellſchaft gegen Honorar von 
1 Irdor pro Pferd und Monat zugeritten werden. 4 

Die Direktion der Tatterſall⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
(gez.) Gr. v. Götzen. 


Dominium Süsswinkel, Kreis 
Oels, verkauft 500 Stück 2. und 
3jährige Schöpse und 200 Mutter- 
schafe; Letztere sich zur Zucht eignend. Ab- 
nahme nach der Schur. 1 


= 9 
3 


nden. 

Jetzt vollſtändig renobirt, mit guten Zim- 

mern von 12½ Sgr. ab bis zu den elegan- 

teſten. Penſion mit allem Comfort von 

Thlr. an pr. Woche bitte das alte Ver. 

trauen dem Hauſe zuzuwenden, es wird in 
jeder Hinſicht gerechtfertigt werden. 

Sitrepp. 


Geſchäftseröffnung. 
Mit dem heutigen Tage habe ich hierorts, 
loßſtraße Nr. 4, ein 
Kurz- und Weißwaaren-Geſchäft 
n und empfehle ich daſſelbe zur geneigten 
ng. 
Poſen, den 1. Mai 1870. 


2 
2 


ö L Centner 18, 19 und 20 Thlr. 383 > 
ar Srühjahrs-Haifon 1870. 2 
Pferdezahn-Mais, Amerik., 5 und 5½ Thlr. — A epsin- SSenz 
Pferdebohnen per Scheffel 2¼ Thlr. 


Franz. Long-Chäles 1 “y ae 
Hymalaya- und Lama-Chäles, |it wieder vorräthig in der 


Mäntel und Umwürfe, Fee z Aesculap Apotheke. 


robſteler Saat⸗Hafer und Saat» Gerfte in plombirten Original- Säcken, Imperial- 
f erſte, S et Johannis-Roggen, weiße, blaue und gelbe Lupinen, Seradella, ſowie 
j Be Fel „und Wieſen⸗ Sämereien in friſcher und keimfähiger Waare empfiehlt! 
ligſt L. Hunkelt. 


Zur großen Meklenb. Pferde- Berloofung, 

h 5 „Ziehung am 20. Mai c. 
Hauptgewinn ein Viergeſpann im Werthe von 3000 Thlr. 
find Looſe & 1 Thlr. zu haben bei 

Gebr. Jablonski, Gr. Gerberſtr. 18. 


Königsberg in Preußen 
fs. Sure, Hage gion ana | Pferdemarkt 


gras, Schafſchwingel, gelbe und blaue Zupt- verbunden mit einer Verlooſung am 
nen, gr. und kl. Spörgel, ſowie alle übrigen 30. 31. Mai und 1 Juni. 
Sämereien empftehlt in friſcher Waare Looſe a 1 Thlr. find zu haben bei: 


C. Brüggemann in Gneſen.“ M. Fürstenberg, 
Erhielt soeben per Bahn Königin⸗Auguſtaſtr. 


Regen-Mäntel, 
Sammet-Paletots, 
Seidene Jaquetts eto, 
Fertige Roben, 

Fertige Costumes, 
Wasserdichte Costumes, 
Jupons, Jäckchen etc. 


Von natürl. Friedrichshaller 
Bitterwasser 


ist in allen Mineralwasserhandlungen una Apotheken frische 
Füllung zu haben, 


Friedrichshall bei Hildburghausen. 


Die Brunnendirection 
C. Oppel & Co. 


Amerikaniſchen weißen 


Vferdezahn- Mais, 


Seidenstoffe, 
ſchwarze Garantie-Maare, 
in couleurt die neueſten Farben, 
Kleiderſtoffe für die Saiſon, 
von den einfachſten bis eleganteſten 
Genres. 


iſchen rheiniſchen Nr. 24 i | 
Walpmeiſter bein Altyter, "| Si, 337 0˙¹¹ ⁵ðͤ 
Fe ee lexandrinenſtraße En tout cas. K — . 
empfehle Kenflken x gungen Nr. 47a. Meine Löger bieten, neben den imbeerlimonadenefli en 


Beachtung. &s find 40,000 Zoofe, 2000 Gewinne imſ illi 5 l N 
Math von 30.000 Thi illigſten Preiſen, die allergrößte ohne Spiritus 
©. Vo gt, ne . bei Herrn Naser, und gediegenſte⸗ Auswahl. empfiehlt b v zuſatz 


Schloßberg Nr. 3. 


Pohls Rieſen⸗Runkelrüben 


(rothe und gelbe), Oberndorfer, ſowie verſchie 
dene andere bewährte Rübenſorten empftehlt 


0, Brüggemann 


nefen. 


„Sümereien | 


aller Art, ſowie vorzüglichen 


Kalidünger 


jeder Qualität, namentlich zur 
Düngung naſſer, ſaurer Wieſen 
und Moore empfiehlt billigſt 


: Joseph Fränkel Praſtochſen 


Alter Markt 89. zum Verkauf in Kowalskie. 


Großer Ausverkauf. 


Wegen Verlegung meines Geſchäfts vom Alten Markt Nr. 72 
nach Wilhelmsſtraße Mylius Hötel de Dresde) verkaufe eine große 
Partie zurückgeſetzter fertiger 

Herren: Sachen 
bedeutend unter dem Selbſtkoſtenpreiſe, worauf Reflektirende aufs 
merkſam zu machen erlaube. 


C. Ehlert, Alter Markt 72, 


1 Treppe. 


Drahtwaaren⸗Fabrik. 


Unſere neu errichtete Drahtwaaren⸗Fabrik liefert zu zeitgemäß billigen 
Preiſen alle Arten von Drahtgewebe, Geſpinnſten und Geſtricken. Beſonders 
empfehlen wir: 

alzdarrengewebe neueſter Art von ſtarkem Draht und dem Bleche 


gleich gen gewalzt. 


Inhaber des Magasin de Paris in Poſen zu Voſen, Markt 63. 


e „seit | Robert Schmidt Hartwig Kantorowicz. 
 WNaftvieh, 


tz, 8 Den Verkauf meiner Artikel in ätheriſchen Oelen und Droguen habe ich für die Stadt und 
| pu Yon den Herrn Adolph Chodziesen in Poſen, Markt 100 


Senſtleben. lübertragen. Ich bitte meine geehrten Geſchäftsfreunde, davon gefälligſt Notiz zu nehmen. 
Dresden, den 29. April 1870. 


Julius esch. 


Tichauer Lagerbier. Be 


Unterelgnete bol am gegen platt ie Niederlage, s Wiener Methode! 
ebrauter Biere — aus der fürſtlich Pleß ſchen 


S Brauerei Tichau ereichtel. Die-Beinheit des Bieres if anerkannt, fo daß daſſelbe von Seiner Excellenz 

& dem Miniſter-Präfidenten Grafen Bismarck — ſowle in den Salons der bochſten Ariſtokratie mit dem größten Beifall auf- 8 

S genommen worden iſt. Feinſchmeckern kann dieſes Bier nur beſtens empfohlen werden, da es in Betreff der Lieblichleit und des 
Aromas allen Anſprüchen genügt. Inhaber von feinen Reſtaurationen und Frühſtücksſtuben mache ich beſonders auf 2 

die hochfſeine Qualität aufmerkſam. Im Allgemeinen richte ich an die Herren Abnehmer die Bitte, daß das Bier nicht 3 

S unter einem fremden Namen geſchänkt wird. 

Der Verkauf geſchieht en gros und en detail. 


Commanditen für das Flaſchengeſchäft werden errichtet. 5 
E. 
5 


rn 


Der Verſandt nach den entfernt liegenden Städten und Orten erfolgt in Packfäſſern und Kiften. 
Beſtellungen werden erbeten Comptoir: Neue Oderſtraße Be per Stadtpoſt std dem Bae 
lungs- Brieftaſten: Büttnerſtraße Nr. 30. 


f Otto Hoffmann. 
Alleiniger Inhaber der Niederlage für Breslau. 


Ein großer, ſchwarzer Neufnud⸗ 
Bi ift 10 verkaufen Ber linerſtr 
Nr. 26, 2 Treppen doch, rechls—— 


Cigarren 


von ſchöner Arbeit und Qualité 
empfiehlt das Mille v. 10 Thlr. an 


J. Zapalowski, 


Breslauerftr. 35. 


Marienbad 


in Böhmen. 

Versendung der Mineralwässer und Quel- 
lenprodukte, als: der bekannten Glauber- 
salzwässer 8 
Kreuzbrunn und Ferdinandsbrunn 
der Waldquelle (gegen Katarrhe der Ath- 
mungsorgane), der Rudolphsquelle (gegen 
Krankheiten der Harnorgane), des Brunnen- 
salzes, der aus demselben bereiteten Pastil- 
len und des Mineralmoores, welcher an 
Eisengehalt von keinem anderen übertroffen 
wird. Der Bezug in Glasbouteillen ist der 
besseren Conservirung des Wassers wegen 
vorzuziehen. Brunnenschriften und e- 
ö brauchsanweisungen sind gratis zu beziehen 


von der 
Brunnen-Inspection. 


von frischem Waldmeiſter auf Eis, 
die große Rheinweinflaſche excl. 
Bouteille 10 Sgr. empfiehlt die 
Conditorei 


A. Pfitzner 


e 
Eine große möbl. Stube für 2—3 Herren, 
oder auch zu geſchäftl. Zwecken, Bureau ꝛc 
zu vermiethen. Näheres St. Martin 66 III. 


Man biete dem Glücke die Hand! 


er. u. 250,000 


als höchsten Gewinn bietet die neueste ze Geld-Verloosung, welche von der 
hohen Regierung genehmigt und garantirt ist a 
Es werden nur Gewinne gezogen und zwar plangemäss kommen im Laufe von 
a vo Monaten 26,800 Gewinme zur sicheren Entscheidung, darunter 
befinden sich Haupttreffer von ev. M. 250,000, 150,000, 100,000, 50,000, 
40,000, 30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 3 mal 15,000, 4 mal 12,000, 4 mal 
10,000, 5 mal 8000, 7 mal 6000, 21 mal 5000, 35 mal 3000, 126 mal 
2000, 205 mal 1000, 255 mal 500, 350 mal 200, 13,200 mal 110 ete. 
Die nächste zweite Gewinnziehung dieser grossen vom Staate garantirten 
Geld-Verloosung ist amtlich festgestellt und findet 
schon am 18. und 19. Mai 1870 statt 
und kostet 12757 8 15 R 
anzeg Original-Loos nur Thlr. 4, — Sgr. 
1 Balbes 8 ” * ” 2, 2 5 


eſponnene Drahtfeder-Matratzen zu hölzernen u. eiſernen Bettſtellen. 
aßtgewebe und Geſtricke zu allen Sorten von Sieben für Zucker⸗ 
dereien, Papiers, Knochen⸗ und Mehlmühlen, landwirthſchaftliche Maſchinen 
Cichorien⸗, Glas- und Porzellanfabriken, Metallgießereien und alle im Bergbar 
nur vorkommende Siebe, Durchwürfe, Räder⸗, Trommel⸗ und Säpfiebe ıc. 
ne und Gartengitter in jeder beliebigen Fagon. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


F . Schönfelder & do 
Auf dem Dominium Welna bei Eine Knetmaſchine 


Rogaſen ſtehen 300 geſchorene 
allhammet und einige Stück nebfl Pumpe, 


5 1 viertel 7 Fr 5 Es 15 — „ 
gegen Einsendung, Posteinzahlung oder Nachnahme des Betrages. 

Alle Aufträge werden sofort mit der grössten Sorgfalt ausgeführt und er- 
hält Jedermann von uns die mit dem Staatswappen versehenen Original-Loose 
selbst in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amtlichen Pläne gratis boi ge- 
fügt und nach jeder Ziehung senden wir unsern Interessenten unaufgefordert 
amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Gewinne erfolgt stets prompt unter Staats-Garantie 
und kann durch direete Zusendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Verbindungen an allen grösseren Plätzen Deutschlands veranlasst werden. 

Unser Debit ist stets vom Glücke begünstigt uud hatten wir erst vor kurzem 
wiederum unter vielen anderen bedeutenden Gewinnen 3 mal die ersten Haupt- 
treffer in 3 Ziehungen laut officiellen Beweisen erlangt und unseren Interes- 
senten selbst ausbezahlt. 

Voraussichtlich kann bei einem solchen auf der solldesten Basis 
Paten Unternehmen überall auf eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmt- 
zeit gerechnet werden, man beliebe daher schon der sahen Ziehung 
halber alle Aufträge G direor zu richten an 


S. Steindecker & Comp., 


Bank. und Wechſel-Geſchäft in Hamburg. 
Ein- und Verkauf aller A Belo Biaenbabu-Actien 
und Anlehensloose, 


Um Irrungen vorzubeugen, bemerken wir ausdrücklich, dass keine ähn- 

liche vom Staate wirklich garantirte Geld-Verloosung vor obigem amtlich 

planmässig festgestellten Ziehungstermin stattfindet und um allen Anforderun- 

gen möglichst entsprechen zu können, beliebe man gefl. die Aufträge für die 

vom Staate garantirten Original-Loose baldigst uns direet zugehen zu lassen, 
D. 0. 


„A. Auge. 
wallache zum Verkauf. St. Mart n. u Rütterftr «Ede Nr. 67, 


N III SR 29 
nes den 8 3 een Soolbad Goczalkowitz 
Adolph Warſchauer, Markt 74. del Dich (Ober gleſen) 


P Anhaltepunkt der R. Od.⸗Uferb 
Erſtes und größtes Tager a Brunnen feiſcher Düllung W848 


Wiener und Prager Stiefel sz Falttge Seesen. un Ver. und 


aller Sorten. Großes Lager von Sonnen 2 2 : 
und genialen 7 — Bezie en und Re. Fetten Räucherlachs, 

digi cn. lſſewie fämmtliche Seefiiche verfendet 
4. Apolaret, Baſſertraße 30. [oper Einſendung von Caſſa bei der 
Bet perrn Kataſter⸗Kontrolleur Freſenius Albe 


bert Meck, »anis 


4 


15 nd Fra 
1 & 6000, 2 4 5000, 5. 4 3000 dem Dom. ö Ei 3 Maria geb Pinzger. mil th 
5 1 i 5 2000, — — — eee 5 * Negele ſter perſönlich. 5 3 in en 2 ua. un rer wir durch die E „Kaba U 
* 2 g n der in der eburt eines Knaben hoch erfreut. 7 
22 5 Biel 8 er sabe m Drainröhren⸗, Dach. und Mauerziegel-Babri- Rahereg 4 5 im Stande iſt, wird geſucht.] Reiſen, den 30. April 1870. Louis Stangen schen 


Nr. 101. Montag, Zweite Beilage zur Poſener Zeitung. 2. Mai 1870. 


Maitrank 


aus friſchem Walbmeifter empfichlt 


Große Glücks offerte. 
100,000 Thlr 


als höchſten Gewinn bietet die neueſte große 
Geldverlooſung, welche von der hohen Regie- 
rung genehmigt und — iſt. 29.000 
Gewinne müffen in wen 

ſcheidung kommen, darunter befinden ſich Tref- 
fer von Thlr. ev. 100,000, 60,000, 
40,000, 20,000, 15,000, 12,000, 2mal 
10,000, 2mal 8000, 3mal 6000, 3mal 


U 


— 260mal 400, 360mal 
u. ſ. w 

Es werden nur Gewinne gezogen und deckt 
der kleinſte Gewinn den Ein 
Am 9. und 


Geminnziehungen. (Dieſes Datum iſt amtlich 
laut Plan feſtgeſetzt.) Zu dieſem äußerſt 
vortheilhaften Glücksſpiele offerire ganze 
Originallooſe (keine Promeſſen) à 4 Thlr, 
balbe Originallooſe 2 Thlr., viertel Ori · 
ginallooſe 1 Thlr. gegen Einſendung (mit. 
telſt Poſtkorte) oder Nachnahme des Betrags. 
Jeder Beſtellung wird ein amtlicher Plan 
gratis beigefügt. 


Samter erbeten. Heute Montag den 2. Mai ® 
Die amtliche Biehungslifte und Zufendung|. f it FE EEE EDEN EEE EEE 1 j 
Sewinngelder Br unter Staats- Ga- iſt vom 1. Oktober c. an das bis⸗ 2 ee Ber, 3 Ich warne Jeden, meiner Frau Bertha geb. Großes Konzert 

rantie ſofort nach der Ziehung prompt herige Kaufmann Gudat'ſche Putz- toſten direkt plaeiren kaun. Für jede Stelle Zimmermann Etwas zu borgen da ich nichts N 
— ee a aan ee aasee gelen 3 

onderem egünftigten Looſe habe fa ee erſonen nachweislich durch dies > a _ 
fämmtliche große Treffer ausbezahlt und hoffe Breite Straße 13 find kleine und größere] Blatt verſorgt. — Abonnement für einen Ein b d 5 or ellun . 
auch diesmal, meinen geehrten Kunden eine] Wohnungen, auch 5 stehe Verkaufte Monat 1 Thlr., für 3 Monate 2 Thlr. a brauner Sogbhund hat lig Dei mir ein lt 9 


frohe Botſchaft zu übermachen. 


f tänzer · und . 
0 ien ee e ne 
dirt 11 — ern — alle Aufträge bal digſt Einen Lehrling ſucht der Apotheker reſp. 13 Sgr. mehr. Poſtanweiſung mit ge⸗ phen-Verein beginnt in einigen Tagen Auftreten der Soubretten Fräulein Martha 


P. 8. 
ag 


25 zu 2 8 Eee der Bromberger Zig. in Bromberg zu richten 
- 1. Juli c. el i ber Bromberger Ztg. in? n. 
N * inte Branffurier-Eladt, FF 
otterie, „CF 
een Der näßften Beit beginnt, tommen E „ ee a 
year " 200,000, in 0 mei er. 8 e findet a er 
} 2 & 100 Do, es 606 u ' 9 (Beamter zum 1 Jult Stellung auf dem Do 
0 


20,000 


Nachnahme oder Boftanmeifung 


1. 8. K 


Stettin Kopenhagen. 


4. I. Dampfer „Stolp“ Capt. G. Ziemke. 
| 
Abfahrt ven Mittags, 
x woch 99. 
1 re 4 Tylr, Deck 2 Thlr. 


ten. nialwaaren- Handlung wird ein mit der Branche 
Pr. Lott. Loose 7 7, ee bel der Borftverwaltung zu BOBU-|vontanzig verirauter tadtiger Gommiß ba 
8 ’ 


zu vermiethen. 


i 0 i j auf ſofort ſucht furt a. M., Frl. Hermine Spitzner in Groß⸗ 
Von dem in unſerem Verlage erſchienenen Eine Amme Oberſtlieut Dorndorf, |Döbbern mit dem Prediger Karreng in Hach. 


Mühlenſtr. Nr. 21. hauſen. 
eſoangbnch Bei Herannaben der Zeit, in welchem] Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Wilh. 


fü Wirthſchaftsbeamte gewöhnlich gewechſelt wer- König und dem Hrn. Karl Hafſe in Berlin, 
fur 


den, machen wir die Herren Gutsbeſizer und dem Hrn. Jul. Ehrenberg in Gablonz, dem 
die evangeliſchen Gemeinden der Provinz Poſen 


a klei Hrn. Ad. Flegel in Dresden, dem Reg.⸗Aſſeſſor 
Bech. a leder Des |Börfer In Breiten, den Dombaenpäiite Ger 
halten wir ſtets gebundene Exemplare zu dem Preiſe von 15 Sgr. bis 

4 Thlr. auf Lager. 


H. Marcus, 
Waſſerſtr. 14. 


Vereins find, darauf aufmerfiam, daß in] lach in Ferdinandshof, dem Stabsarzt Dr. 
unſerem Bureau (Barlebenshof Nr. 1) die] Bender in Koblenz; eine Tochter dem Hrn. 
19 un Atteſte * Beamten und zugleich au Bier und dem Hrn. Otto Luckfiel in 
itglieder unſeres Vereins durchgeſehen wer 1 8 
den können, welche ſofort oder u zu Jo⸗ Todesfälle. Frau Trenn, geb. Richter, 
hanni d. J. einen Dienſt für ſich zu bekom. und Frau Stadtältefte Berner, geb. Späthen 
men wünſchen. Auf Verlangen können dieſe in Berlin, Juſtizrath Ferd Dietrich in Freſen⸗ 
Atteſte den Hrn. Brodherrn zur Durchſicht[walde, Frau Stadträthin Baſſenge, geb Neu ⸗ 
auch ins 15 geſchickt werden. Wir hoffen, burger in Nordhauſen, Major a. D. Friedr. 
daß dieſe Atteſte jedem Verlangen entſprechen]v. Manteuffel in Hohenwardin, Paſtor Gusin⸗ 
können, bemerken aber zugleich, daß der Zweck zius in Prödel, Oberſtlieutenant a. D. Schütte 
unſeres Vereins nur dadurch erreicht werden in Paderborn. 
kann, wenn die Brodherrn ihre Wirthſchafts⸗ a 


beamten vor allem aus unſerem Vereine für > 3 1 7 
ſich wählen werden. a Saiſon-Theater in Poſen. 
Poſen, den 5. April 1870. Montag den 2 Mat. Orpheus in dex 
Das Direktorium des Vereins zur 5 Burleske-Oper in 4 Akten von 
8 1 J. . en bach 
Unterſtützung von Landwirthſchafts⸗ Euridice, Fräulein Preßler. 
Beamten. Dienſtag den 3. Mat. Auf allgemeines Ver⸗ 
Im Auftrage. E. v. Hierski. langen. Unruhige Zeiten, oder Lietze's 
Zr SEE - =: oiren, Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
Ein junger Mann der polniſchen und und 8 Bildern von C Pohl. Muſik von A. 
deutſchen Sprache mächtig, ſucht vom 1. Juli] Conradi. 
c. eine Stelle als Wirthſchaftsbeamter „ 


der B „Gefällt t d Ss 1 
ES. et, rest, Hasmiere pr. Volksgarten-Saal. 


Ein vollſtandiges Gelbgießer⸗Werkzeug, noch, Auf meinem Dominio wird zum 1. Juli 
im ſehr guten Zuſtande, iſt wegen Aufgabe des oder früher ein Stubenmädchen und ein 
Geſchäfts billig zu verkaufen. Küchen mädchen, deutſch und evangeliſch 

Zugleich werden ſämmtliche Waarenbeſtände, geſucht. Anfragen unter A. . Steſzewo. 


a w. Pletteiſen, Mörſer, Hähne, Thüren⸗ undi! 5 
Senta glas: big 2G Ben Zweiter Wirth 
„Ertel, 
Gelbgießer, Waflerftr. Nr. 17 
Ai Nerd 41 Grass 58e) t . fl chafts - Beamter, 
Parterre 1 freundl. möbl. Zimmer ſofort z. verm. mit guten Zeugniſſen versehen, beider Landes- 


Verſetzungshalder iſt meine Wohnung, Ka · ſprachen mächtig, findet zu Johanni Anſtellun 
nonenplag Nr. 3 vom 1. Juli c. ab zu ver- auf dem Dom. — bet Rofitnice 


rn - Offene Stellen aller Art 


gen Monaten zur Ent- 


IImal 4000, 30mal 2000, 


ap. 
10. Junt beginnen bie nüchſten Stoekel, Regierungsratb, 
Eine freundl. Sommerwohnung von 2 und für Kaufleute, Lehrer, Erzieherinnen, Land- 
3 Studen nebſt Küche pi zu verm.; auch] wirthe, Forſtbeamte, Gartner. Techniker, Werk. 
ift daſeldſt ein gut erhaltener Flügel zu ver⸗ führer, ſowie in jeder anderen Geſchäſts. 
kaufen. Berdychow. Damm 6., am Rochus-Port branche oder Wiſſenſchaft find ftets zu mehre. 
Ein freundliches Zimmer mit u. ohne Möbelſſren Hunderten in der ſeit langen Jahren 
iſt zu verm. Dominikanerſtr. 3. bewährten Zeitung: 


Wilhelmsſtraße 13 | „Vacanzen-Liſte 


Geſchäftslokol zu vermiethen mirb garantist und wurden bereits über meh für fie beaable, ey 


gefunden. F. Krauſe, Krämerſtraße Nr. 16 Auftreten der aus 8 Perſonen beſtehenden ſchwe⸗ 


vom 1, Juli zu vermiethen. prän., für die nächſten 5 reſp. 13 neueften 


; nauer Adreſſe genügt als Beftellung. 
Ei Na ei 3 Inſerate in dieſem n Blatte 
in gelernter, unverh. Jörſterſtoſen 2½ Sgr. pro Zelle von 7 Worten. 
Bank. und Wechſel - Geſchäft. (ged. bei einem Jäger-Bataillon 3 in Proſpekten; Beſtellungen nur an 


Hamburg. Kl. B.) deutſch u. polniſch ſprechend, he n 
Man bittet genau auf die Birma zuf kann fich zum ſofort. Antritt melden] Für eine Dellt aich, Stöfrücht und Cole. 


Müller uud Bertha Frank. 


einen ſtenographiſchen Auftreten 2 ee. 7 Sharalter-Romiters 

Unterrichtskurſus. end ander Haft J Sr, Rinder 177 Sgr. 
Anmeldungen, ſowie nähere Auskunft in der Anfang 7 Uhr. 

Behr ſchen Buchhandlung (Vote & Bock) Tagesbillets a 3 Sgr. bei Hrn. R. Neugebauer. 


HM 4. V. — 7 U M C 
Beamtenwahl. 


D. Kaufmann, 


Mein neues Billard mit Mantinell⸗ 


BEP — — banden empfehle zur geneigten Beachtung. 
Familien⸗Nachrichten. 
Statt beſonderer Meldung. B. U. Becker, 


im Rathhauskeller. 5 
Heute früh wurden wir durch die Geburt tt ß 
eines gefunden Töchterchens erfreut. Morgen Dienftag den 3. d Eisbeine bet 
Posen den 1. Mai 1870. 8 Volkmann, Wronkerftr. 17. 
RR Piehwe 
u u 


Yan, ½4 am billig- 


szyn-Karmin bei &ions. 2 zu zum 1. Bull e. geſuch Branco 
Dom. Großdosf bei Birnbaum fuhr um def Brontberger 30 in Bramberg deten 


Ein junger Mann 


‚000, 2 4 empfohlen, findet zu Johanni Anfellungiminium Witoslaw bei Altboyen 
000, 2 a 12,000, 2 a 10,000, — 5 3 bei Kofünlec I 


kation erfahren und über feine Leiſtungen und 


Jührung gute Empfehlungen hat, kann ſich Louis Streisand, 
ſich dei mir melden Buchhandlung in Grätz. 
Dom Bolochowo bei Owinsk. Für ein größeres Eſſenwaatengeſchäft wird wird 


ein gewandter > 
Blumberg, Verkäufer, 


— . . der der polniſchen Sprache mächtig if und 


ei gute Zeugniffe aufzuwelſen hat, zum baldi 
2 Malergehülfen 5 


ber — geſucht. durch 
konnen ſich ſofort melden für dauernde seh, Deren Rreitge: 
Beſchaftigung beim Maler 


richts ſekretär Sehsmedicke in Poſen 
Mroszinski, Strzelno. 


J. Hempel und Frau. 


- — _ 1. — 2 
Heute Abend 9¾ Uhr verſchied nach lOtä⸗ Annoncen Bureaus, 
Bean Krankenlager mein geliebter Mann, der Breslau Carlsstir > 8 

raueret-Beſitzer R. Schultz. Die Beerdi- 9 A 

gung findet e Nachmittag 4½ Uhr ſtatt.] befördert Inserate aller Art in süämmt- 
Dies zeigen tiefbetrübt Freunden und Be. Hehe hiesige und auswärtige | 
kannten 5 beſonderer Meldung an. Zeitungen g täglich und zu 
Oſtro wo, den 29. April 1870. Original- Freisen. Bei Inse- 1 

Die Hinterbliebenen. raten für mehrere Zeitungen bedarf es nur 
_—— eines Manuscripts und wird auf Verlangen : 
Geſtern Vormittag 10 ¼ Uhr wurde uns über jedes Inserat ein Belag geliefert. . 
unſer liebes Elſchen im Alter von 6 Monaten 5 N 


an Zahnkrämpfen durch den Tod entriſſen. 6 ET 2 | 
1 en 3 ins De et 1 Einzig und \ 
y x a 6 . * .. 
hatt" Dies in bett an be lhhalleinige Hilfe 


osenberg, 


öttingen, 
Königl. Hauptcollection. 


Stettin jeden Sonnabend 


hrist. Gribel 
in Stettin. 


„em tiger Dame. Das Nähere Ift, unter der Addreſſ.e R. Zarnaclx und rau. II für Pamorrbolbal-Veidende iſt Apotbetee 

Kanonenplatz 8 1 t ner N ©. &. in Posen bei di. Ztg. zu erfahren, Auswärtige Familien · Nachrichten a ER; | 
Wohnung debe. a. 2 Stub Enttee u ek 1 1 — — = 8 5 55 e : 2 e BREMER, e Br * Nickel mit dem N Don Bengniffen beräligen biefelbe, 7 
a. 5 N ann „kann ſofort oder auch am 1. Ju aiſe, muſik, in der fr . engl. ra 9 x kus, R { oͤr⸗ { t lat ; 

Anke l. Seitenfl, mit Waſſerl. Johann E dei mir eintreten. ausgebildet, ſücht unter beſcheidenen Unſprn — ru. Mun. Selen enny Helene For ur allein echt zu beziehen à Flakon ; 


ſter mit dem Hrn. Bodo v. Bittenfeldt und 15 Sgr. nebſt Gebrauchsanweiſung durch 

Frl. Bertha Beyer mit dem Hrn. Heinrich Eustav Günther, Leipzig. , 
Bold in Berlin, Frl. Mathilde Joſaphat in NB. Briefe erbitte franto. Verpackung 
Stendal mit dem Hrn. Joh. Altheim in Frank. gratis. 


i 
W. Mittelstaedt, |"... . L. e St 
Marianowo bei Birke. Bulk. 


Pörſen⸗Celegramme. u. He, 44, Nel Sr 0, Jg Lee, Juli a | ____ Folener MRarttberiät vom 2. Mai 1870. 
Spiritus [p. 100 Quart == 8000 % ang (mit Faß) gekündigt von bis 
30,000 Quart. pr. Mat 15 *, Juni 154, Juli 15 , Auguſt 157. 


—— r Wachen de e en e IT I 
, rr sr 


zen 5 10 — 2 139 
| Br., 4% Bof. Pfandbr. 83 öz., 34% do. —, 4% Poſ. Rentenbr. 544 0d. l 2 = N 
* % de. Per Sant —, 4% do. Haalkrehlt —, 54 de @tabt-Oblig. —, | Roggen, fete Sen ien 
de zum Slut bes Beitung —— Stettiner Borſen · Telegramm . e . 0% een 1 ee Bu ie og 0 8 Sort 18 — 8 — 
1865) 47 Br., 5%, Beſterr Franz. Staatsbahn 1063 Sb. ell. Goup., 5% | Klee Serge ee 
do. Güdbahn (Bomb.) —, 74%, Humän. Eifenb-Anl 68 ale are Pal] 13 | 2 
e [Privatberigt.] Wetter: warm. Roggen: weichend. kr. cherbſen — 424 el En En — ) 
Mai 44 —4—} bz. u. Br., Mat. do., Juni-Juli 45— 444 „ Br.] Buttererbfen . : 3 a g € 15528 1 TI Wa 
| Nies ae Send N 5 Er be b „„ 
2 flau. 1 art. pr. Mal 153 — bz. u. . 1 a re 1 
Juni 15} bz. u. Br., Juli 1 bz u. Gd., 5 18% 7K er. Sommerrübſen . | — 3 
u. Od. Loko ohne Jaß 144 bz. — . = ee 
= er, | „ ee 
urchſchnitts⸗Marktpreis im Monat April 1870. | Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 235 — [2 20 — 
(Auf Grund der Berichte der Markt⸗Kommiſſton.) Rother Klee, der Centner zu 100 Pfund — 421 a / 
Weißer Klee, dito dito „ 
= = !:: -|=|=]2]2 au 
Beiner Weigen 216 8] Winterraps. > ' 0 = ee ee 
Mittel Weiſen 28 üben ae, ze di „ = | Sei 
Drbindee eien EIER 2— 7 rein 3 75 er Die Narkt-Kommiſſ ton. 
gen, ſchwere Sorte. . 123 5 Buchweizen 117 
Roggen, 42 Sorte. 120 4 Kartoffeln — 18 8 Produkten⸗Rör 7 
Große Gerſte 114 7] Butter, 1 Faß (4 Berl. Ort.) [214 — 85 
Kleine Gerſte. . 112 1Rother lee, Ctr. 100 Pf. 8. G. 15 11— Berlin, 30. April. ind: Weſt. Barometer: 271%, Thermometer: 
N FREE TEEN . 12 6 Weißer Klee, dito 24 — — 3 en — — heutige Bau ee — — 
»Erbſen eu, dit — 2 derun ; er flau; es trat ein ſehr zahlreiches 
Pörſt E au Poſen Futter ⸗Erbſen 120 3 Eros, dito | Angebot hervor, das allmälig die Preiſe au immer größeren Ruch chritten 
| en 2 ii wee e oa, Bi fe a ae el Dr 
a i 5 . . gungsp — Rog- 
Bofener 34%, alte Pfandbriefe —, do. 4%, neut bo. : en mehl zu nachgebenden Preiſen verkauft. 1 Er. Kün⸗ 
811 ab, poln. Bent * 7a} 41 een 8 Rt. 191 Sgr. — Beizen hoben einlehend hat die Mia 


2 
. 


8 


K 


+ 


k 
Pr liener_b5 
— 


. ENTE 


rung een So aufgeben müffen. Wekündigt 8000 Eir, Kündi⸗ 
re — Dafer loto matter. Termine kaum verändert, zum 
chluß STE ER tunit 3000 Eir. Kündigungspreis 28 Rt. — Rübe! 
wenig belebt und im Werthe nicht viel verändert. Gekündigt 400 Ctr. 
Kündigungsprels 153 Rt. — Petroleum. Gekündigt 250 Ctr. Kündi⸗ 
aungspreis 7} Rt. — Spiritus um eine Wenigkeit feſter, nach befriedig · 
ter Kaufluſt aber doch zum Schluß nur ſchwach gehalten, 8 
000 Quart. Kündigungspreis 151 Rt. — Weizen loko pr. 2010 Pfd. 
58.70 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Pd per dieſen Monat —, April-Maf 
66} a 65% br, Nal-Iuaf do, Iumi-Juli 6755 a 1 660 bz. Juli-Auguſt u a 67% 
“2 Sept. Okt. HR — Roggen loks pr. 2000 Pf 4 a 
„ per biefen Monat 49 a 493 a 483 bz, April-⸗Mal do, Mal-Jun do, 
Zan. Julf 50 u 495 %., Juli-Auguſt 50 a 49} 0 Ni „Okt. 504 a 49 *, 
Okt⸗Nov. 493 bz. — Serſte loko pr. 1750 Ff 45 Rt. nach Dual. 
Hafer loko pr, 1209 Pfd. 25— 30 Nt. nach Qua HM. per »iefen Monat 
4 1 28} a 277 by, Mai- Jun do., Junt-Jull 283 a 264 bz. Juli. Aug. 
233 828, bz. — Erdfen pr. 2250 B. Kochwaare 53-59 Rt nach Qual. 
Fufterwaare 46—52 Ni. nach Qualität. — Beindl loke 12 Rt. — Rüde! 
loko pr 100 Pfd. ohne Faß 16 Rt., per dieſen Monat 154 a g Rt. ba., 
April-Wa do., Rat-Zunt 15 K 2 ½, dz, Junf-Jult 14 Mt, Juli-Auguft 133 
dh Sept. Ott. 138 a ½ b., Okt.⸗Rov. 13 a 3 N., Nov. „Dez. 13% 4 5 
. — Petroleam räffin (Standard white) pr. tr mit Baß: ſoko 77% 
N, per dieſen Monat 7 Rt., April⸗Mai 74 Rt., Sept.⸗Okt. 74 Rt. — 
Spiritus pr. 8000 % colo * 1 15%, Rt. bz, loko mit Faß —, per 
— Monat 15% 4 ½ da, Auyril-Nal 15% a ya bz, 154 Br., 16 
‚ Mat-Yuni ur ea ICh a 16 bz., et u. Gb., Juli-Auguſt 16 
e Br. u. Gd, vn 167 dz. u. 16% Br. Mehl. 
S Fr. 95 4 4 Rt., Rr. 0 u 1 4 — 5 Ni., Fioggenmebl Ar. 0 
Z f Rt., Nr. Ou 1 38 31 Rt. pr. Ede unerflettert ekkl. Sack, — 
en Nr. O u. 1 ur Fir. unverſteuert tall Sack; per dieſen Mo⸗ 
nat 3 Ni. 19 Sgr. b., April⸗ Mal 3 Rt. 19% Sgr. a 3 Rt. 18 Sgr., 
al- Junl 3 Rr. 19 Sgr. a Rt. 17 Sar, Juni⸗Juli 3 Rt. 19 Sgr. a 3 Rt. 
174 Sgr., Juli-Auguſt 3 Rt 19 Sgr. a 3 Kt. 18 Sgr., Sept.-Okt. 3 Rt. 
20 3 4 3 Rt. 19 Sgr. Mehl war bei neuerdings 3 ur gut 
ver kau 


Stettin, 30. April. KT ee: 15 ER 
+ IR Baro meter: 28. Wind: SW. eizen Anfangs höher, 
ie * . 2125 Pfd. loko eringer gelber 60 65 Rt., beſſerer 66—67 
feiner 68 69 Rt, BB 785 fd gelber pr Frühjahr 691, 70, 694 dz, Mat- 
Jun 691, 70, 694 bz. Jun. Bull 70, 705, 70 bz., Juli⸗Auguft 703, 71, 70 
b., Sept. ‚Dt 71, 12, 713. — Roggen matt, p. 1 2 — 3 
50 Rt., S0pfd. 49 Rt, pr. Frühlahr 49, 485, T Kt. 5), Mai-Sumt 
Juli 40 , 484 ;. u. Gd, a Br, Jult-Yuguft 493, 51 Sept. Dl 50, 491 
bi. — Gere fill, p 17 50 Pfd. loko pomm. 36 39 At, märk. 38.40 Mt. 
— Hafer matt, p. 1300 Pfd. loo 284— 294 Kt., 47 Tobyfe pr. Brübjahr 
ne 29 dz, eg do. — Erbſen fill, v. 2250 Pfd. loko Butter 47— 29 


Bit, Noch 60 51 Mi „ rüßlahe Futter- 494 Br. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erdſen 
63—70 45—52 38—42 27-31 4952 Kit. 


Heu 20—25 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 13—16 Rt. 
— Rüböl feſt, loko 15 Rt. Br., April⸗Mal 144 15 bz. u. Ur, Sept.⸗Okt. 
10 bz., Br. u. Gd. — Spirttus feſt, loko ogne Faß 16% kt. bz., 

r. Grüß ahr und Mat⸗Jun 154 Gd., Juni⸗Juli 16% 85, Juli 1 161 
85. Auguſt⸗ Sept. 168, W bi. — Regulirungspreife: Weizen 693 Ni, 
Roggen A8 Rt, Rübdl 15 Rt., Spiritus 14 Ri. — Angemeldet:! 300 

Breslau, 30. April. Die Börſe war günſtig geſtimmt bei ca. 2 
Thlr. beſſeren Kurſen für öſterreſchiſche Kredit. und Lombarden. Per Mat 
Hs: Lombarden 1065-8 bez. u. Gd., österreichische Kredit- 1494-4 bez., Ita 


-D telt 1 
ffizie get 9 


— bkurſt. ei erte Phi wer 
Bonk 9 25 — gg SKrebit-Banlattien Kg, 1 0 eure 
748 B. do. Lit. F. 90} & 9; B. 
Lit. H. 881 6 een Oder⸗Ufer⸗Bahn St. Beioriiäien 97 3 Biss 
Schweld. * 109 G. do. neue —. Oberſchleſ. Lit. A. u. O, 166 G. 
Lit. B —. Kechte Oder ⸗ Ufer - Bahn 88; bz u 15 Koſel · „Oderderg —. 
Amerikaner 958 G. Italieniſche Anleihe 558 56 


Telegeaubifche Rorreiponden; a Fonds :Rurfe. 
Fran . — a. M., April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


6000 22 Roggen, 200 Ciur. Rüböl, 
afer. 


erlin, 20. Br 


hange mit 15 einlaufenden Wiener Notirungen, matt. Das Geſchäft blieb 


if nur von einem ſehr ſtillen Geſchäft in allen Zweigen des Verkehrs zu berichten. Die 


und ruſſiſche Wertde gegen geſtern nur wenig verändert. — Genueſer Looſe 
Kurſen nur in mäßigem Umfange. 
Ausländiſche d Fonds. 


Jonids⸗ u. Aklienbörſe. . Se 
Berkin, den 30. in 1870. ds. Nettenal- An! 5 
— 5 do. zone 1 4 ‚a 8 


Frelaltige Un 50. 100 
2. Be dh 954 
a ae 7 4 


— — 


— — 


1 84 en 185 8 
be. 1864 bol. 
80. 1866 en I. St 
do. 1866 Boll. St. 
Pram. -& kr > 


95. 
Ruf. Varsls 1 
20. Ritolai-Dblig 


2290 12 
Gta u 0 
1. Unt. 1855 


755 Gn. 695% 
4 3 a 695 z 8.67 

Perl. Sor. Bel. 1 
‚Berner 

Kur- u. Rum. 


— 
ad 


5 5 = 901 8 8 
See 
e Anl. 
44° 2 8 10 Thir- . — 
Dauk⸗ und Kredit » Altien and 
ne 
ee 


2 7 % 


dar Beat Bad nr 


Bünfig. Neue ö proz. Badiſche 99%, 


3 Kredit ⸗ Bk. 70 


32, RR 5 71. 905 8 Maiſ Seth 


HR Aachen⸗Düſſeldor 


10 

W. W „400. W. Re en. — veldsleum etwas feſter, lots bi, 
u. —— — nun, Sept. 1 bz. (D Am 
Breslau, 39. April. tlicher Produkten ⸗Borſenbericht.] Klee ⸗ 
fast, 155 matt, orbinär | —12 mittel 1214, fein 144-155, boch. 
fein 16— 16k. Kleeſaat, fan unverändert, 82 N 1.2000 wi 


pr. April u, Apeil-Mat > Br. — 225 nen feſt, p p. 60 pf 56—6 1 4 


Juni-Juli 100 „Jul Auguſt ! 
- eguitiundspreifeigne ae one: nie 474, Weizen 654, 
Gerſte 42, Aber 48, Rüböl 115 hie 
8 ink feſt. Die Börlın -Kommiſſion. 
Breslau, den 39. Apr 
Breiſe der Cerealien. (Beffepungen ber behellcen Kommiſfion.) 
2 mittle ord. Waare. 
Weizen, weißer „ een 83 165 64—70 Sgr.). 
do. gelber 5 7719 74 64-70 / 
a; 59-60. 58 56-57 «\& 
Seife 1 47—49 46 43-44 8 
Safer . „ . 4 84—35 33 31-32 4 
fen. 56-60 53 46-50. - 
(Brel. pdls.-Bl.) 
1 e 


Köln, r. Wetter 7 7055 Weizen 
2 u eig 7, 4" le: late 22%, pr. Mat 6, 224, pr Juni 
„22, pr. Juli 6, 236. gern höher, lolo 55 20, pr. Mal 5, 10, pr, 
ER b. 121. 'Rüböl feſt, lo 16 pr. Mai 16% pr. Oktober 14 
Leinsl 146 12}. 

Breslau, 30. 71 mn Be. Spiritus 8000 Tr. loko 
14}. Weizen pr. 2 Roggen pr. April- Mat 474, pr. Junl⸗Jult 
48, pr. Juli Auguſt 485. Rub sl loto 15%. pr. April⸗Maf 153, pr. Sep⸗ 
tember · Oktober 134. Zink feſt. Rother und weißer Kleeſaamen un 


verändert. 
i Standard white loko 6}, Maiab- 


Bremen, 30. April. 
ladung 63, pr. September 68. 

Pe 4 Uhr. Getreidemarki. Wei⸗ 
Weizen auf Termine niedriger, 


Hamburg, 30. April, 
Bankothaler Br., 


gen und Roggen loko 2 Thlr. theurer. 
oggen matt. Weizen pr. Mat-Junt 127. pfd. 118% 

118 Gd, do. 125 pfdr 118 Br. u Gd, 5. r Jul 12epfd 120 Br., 
119 d., do. 125 pfd. 115 Br., 1a pr. Juli - 0 — 5 Pfd. 
in Mk. Banko 135 Br., 134 Gd. e pr Mal- Juni 5000 Pin. 
Brutto 86 Br., 85 Gb., Junt- Juli 80 Br., 85; Gb., pr Juli⸗ 
Auguft 2000 Pfd. in Mk. anto 10944 Br., 104 d. Hafer 2 Thlr. 
A Gerſte eue, Rab 81 Mid, loko 31k, pr. Pal 311, pr. Oktober 
28. Spiritus ruhig, pr. Mat und pr. Zunt-Jult 14 Kaffee feſt, 
W 3300 Sack . It ie 5 a 5 Zink ſtill. Petroleum 
it, ae white, lots 145 Dr, lat Gd., pr. Auguſt⸗Dezemder 153 


neue b proz. Ruffen 84, Kanſas 710, 
Rockford 634, Georgia 787, Peninſ ar 654; Chicago 825, Süd⸗Miſſouri 644. 

(Schluß kurfe.) 6% Verein. St.⸗Anl. ig 1882 95. Türken 451. Oeſtr. 
Kreditaktlen 261 lh 1 1160 aan ‚üttien 32. 1860er Zoofe 784, 
1864er Losſe 1 


aukfurt a. W., „ Abende 


a ai [@ffetten- Gociet t. ’ 
Galizter 2187, S 5 a | „ae 


Schluß matter. Bartfer hr men 0 5 
Wien (8 elellen 8 
1 b 69, 76, N 2 

Saltzier „London 123. 70, Bohmiſche 1960 236 
Racine 168 25. 1600 er 1 95, 90 „Lomb. Eiſenb. 196, 00 
Looſe 116, 00, Napoleons d or 9, 8 

Wien, 30. April, Abends labenbbörfe! Kreditaktlen 253, 00, 


de 


beſchränkt, 


Berlin-Etsttin 
2.» Rommanb.s 90. 
Sea Kredit⸗Bk. 0. 
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„ 18040 


II. ee 205 701 u 12 5 2 —— 
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Liverpool, 30. April, wings (Bon Springmann 4 Co.) 
Baumwolle Ballen Umſaß. Ruhig. Tagesimport 943, davon ame · 
rikaniſche 852 Ballen 


Mid Deiean 11}, middli rende üſche 11 re 
. > Dholerap 1 good mi = 0 dee 10 ' nett 
42 9 12 Domra 9%, good fair Deu! Venen PL Smötna 1 


ante, 30. April, Nachmittags Agbs 50 April 128, 00, pr. Zull · 
Auguſt 115, 00, pr. Septemb.⸗Dezember | Medl pr. April 58, 25, 
vi ul. Au; uſt 50% 25, pr. . 59, > Spiritus yr. 
pril 62, — Wetter regnerſſch. 
Am iſterd am, 20. April, Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. Setreib:s 
Markt. (Schluß bericht.) Roggen pr. Mat 189, pr. Oktober 194. — 
Regenwetter. 


1 


| 


Antwerpen, 30. Offer Nachm. 2 Uhr 30 Min. Getreide 


Markt, Weizen höher. Oſtſeeweizen 265 a 26%. Roggen feſt. Petro⸗ 

leum- Markl. (Schlu“ bericht.) euer Type weiß, loko 58, pe. 

Mal 52 pr. September ⸗Dezember 56. Be 
ewyork, 30, April, Abends 6 Uhr. (Schlußkurſe.) Höchſte 225 

tirung des Goldagtos 154, niedrigſte 148. — 9 — auf London in Gold - 

Goldagio 15, Bonds de 1882 1157, do. de 1885 114$, do. de 18651 

do. de 1904 1088, Eriebahn 24, Illinois 130 Baumwolle str 

4 D. 70 C. a 6 D. 30 C., Raff. Petroleum in Remyort 27 , do. do. 

delphia 26}, Havannazucker Nr. 12 93, Mais — 


WMeteoroloziſche Beobachtungen zu Poſen. 
Datum. Stunde. Ar ger She, Tperm. Mind. | Boltenfonn.. 


N Amis ee 21 27° »8”". 77 ＋ 80 W 2 albeiterOn-at 
Monde: 10| 27° 87 4 | + 870082 e 8. 
Mal Morgs. 6 27° 8, 42 34 | SSW 3⸗4 ganz heiter. 
L Nachm. 25 27° 8% 07 | + 128 SS 34 eier Cu ‚On 
J. Abnds. 10 27° 7° 97 + 1008 885 25 8-4 bedeckt. Ni 
2. Morgs. 6 27 7% 0 + 8% SW? palbh. St, Ci. cu. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Bofen, am = Mai 1870, Vormittags 8 Uhr, 20 —— 


Telegramm. 


. 1. Mai. Der Arbeiterführer Aſſy und ein an⸗ 
deres Individuum ſind verhaftet worden. Bei der Verhaftung 
und Wegführung Beider ſchleuderten zahlreiche Gruppen Steine 
und andere Gegenſtände auf die Felten une mehrere Agenten 
wurden verwundet. Nachdem die geſetzlichen Aufforderungen N 
worden waren, zerſtreute die Kavallerie die Menge. Die Arbeit 
geht in den Werken wie gewöhnlich fort. 


—— ñj—— 


Staatsd 885, 00, 1860er Looſe 96, iR 1864er Looſe 116 00, Salle 
223, 50, abe 194, 50, Napoleons „884, Schluß matter. 

W Mat, Nachmittags. Privatverkehr. (Schluß) 
ditaktten 252, 00 Staatsbahn 385, 00, 1860er Looſe 95, 70, 1884er 72 
16, (0, 2 . 8 em 9, 15 Matt und ünbelebt ® 
este f mittags 4 U 

8%. alien. 5 e. ge „gombarben 161. Kür 


en; 


310 

A 15 Rente 74, 30-74, 324-74, 174.74, 27, Stali 
5 Rente 57, 05. Oeſterr. StA en Atıın 792, f; A br 
400, 00, Kredit⸗Mobllter-Attien 23 Lonbardiſch de Eifenbapn f 
402, 50. do. Prioritäten —, —. 
48, 50. 6 proz. Verein St. pr. 1882 12 


Die Börſe war auf dem Gebiete der fremden ee aus feſt und thellweiſe höher, fpäter aber für Franzoſen, Lombarden und dſterreichiſche Kreditaklten, theilmeife im Buleme 
nur in Italienern fanden, unterſtützt von Deckungskäufen und Partſer N 

Kurſe blieben im Allgemeinen behauptet und find namentlich inländiſche und deulſche Fonds, Pfand, und Rentenbriefe, fo wie a 
mäßig belebt. — Inlandiſche fomopl an ausländifge Prioritäten trugen der allgemeinen Stimmung Rechnung und verkehrten zu Wanda bepaupieit# 


ottrungen, zu ſteigenden Kurſen größere Umſätze ſtatt. Im Ueb 
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„Anhalt 
Age 


Berlin -Pamburg 
Berl - Potsd- Magd. 


öhm. Weſthahn 
Bir 2 ee. 
79 
3 en 


* rb. 80 04 
ofe . 3 
28 Steige. 40 22 4 


eee 
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De IE nrſe mom 90 


Halle · Sorau · G. 
ko, Stammpr. 
Böbau-Bittau 


= 300 

€ 

180 15 n. 112 be. x 

160 etw e Augsb. 100 fl. 

1805 etw bz Erantf. 100 fl. 2 N. 3 
89 8 * 


Be 158 185 ö 
2. 2 N. 6 


0 67 
13 81 4 [111 


deh. - Halb 
S 


aint, ubelgsb. 
Mecklenburger 
MNünfer⸗ Hammer 
Niederſchl.Närk. l 88 
Kieberſchl. Ameich 1 n 
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